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Nr. 178 der Breslauer Zeitung wird Sonnabend den 15. April (Mittags) ausgegeben. 
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Das egyptiſche Finanzgeſchäft. tes Project verhöhnte Suezcanal als ein bei Aufwendung der nöthigen Breslau, 13. April. ee 
Der Wettſtreit zwiſchen den Engländern und Franzoſen, wer von Mittel hoͤchſt praktikabler maritimer Paß bewährt, fo hat auch Eng] Mit der Reform des Gefängnißweſeus ſoll ſich dos Abgeordneten g 
ihnen dem Khedive zur beſſeren Ordnung feiner tief zerrütteten Finan⸗land auf dles mit dem Gelde des Khedioe und mit franzö⸗ haus auch noch beſchäftigen. Wenn man ſich auch von ven beneffenden 
zen in erſter Linie behilflich und demgemäß auch zunächſt zu einer ſiſchem Geiſte und Gelde begründete Unternehmen feinen Gin: Anträgen keinen directen Erfolg verſpricht, fo erwartet mant doch, wie wir 
Beauſſichtigung der egyptiſchen Verwaltung überhaupt befugt fein ſoll, fluß ausgedehnt, indem es dem in feiner Finanznoth kaum noch hören, eine Erklärung der Regierung über den Stand der Sache. Es be⸗ 
iſt für den Unbetheiligten — und dazu kann ſich mit wenigen Aus- Rath wiſſenden Khedive feinen Actienbefig abkaufte; daß die Dividen⸗ ſteht nämlich nach wie vor die Absicht, gemeinſame Normen für das Gr 
nahmen das deutſche Publikum zählen — ein weniger aufregendes den⸗Scheine für dieſe Actien ſchon auf viele Jahre hinaus verpfändet fangnißweſen in allen Bundesſtaaten zu ſchaffen, und es wird der Entwurf 
als belehrendes Schauſpiel. Wer nicht zu den Gläubigern des neuen ſind, iſt dabei ganz nebenſächlich. eines Gefängnißgeſetzes im Reichskanzleramte, wie verlautet, nach Maßgabe 
Pharaonenreiches gehört, das neuerdings bis zu den fo lange geheim: Die engliſche Regierung hat ſofort das neue Verhältniß zum der von der preußischen Regierung gemachten Vorſchläge für den Reichstag 
nißvoll ſich verhüllenden Quellen des Nil feine Grenzen vorgeſchoben Khedioe weiter verwerthet, um durch einen hohen engliſchen Finanz: vorbereitet. g * 
Hat, den wird es ziemlich gleichgiltig laſſen, ob das franzöſiſche oder beamten, Cave, die geſammte Finanzlage Egyptens einer Unterſuchung Ferner ſoll, wie verlautet, die Regierung gleich nach den Oßerferlen 
das englische Anleiheproject der Conſolidirung der egyptiſchen Staats- unterziehen zu laſſen; wenn dieſe Unterſuchung auch auf Wunſch des im Abgeordnetenhauſe darüber interpellirt werden, wie es mit dem See 
ſchulden zu Grunde gelegt wird. Den Kopf der egyptiſchen Staats- Khedive geſchah, ſo war ihm doch der Wunſch ſelber von England aber die Einrichtung confeſſionsloſer Kirchhöfe ſteht. Nuf die 
gläubiger hat ſich der deutſche Publicus nicht zu zerbrechen; an ihn eingegeben und konnte nicht unausgeſprochen bleiben. Jetzt liegt nun frübere Anregung des Abgeordneten Virchow batte der Cultusminiſter erklart. 
tritt lediglich die politiſche Seite der Sache heran. der Cave 'ſche Bericht vor. Die egoptiſchen Finanzen find darnach recht die Regierung werde alsbald mit der Regelung der Angelegenheit vor⸗ 
Egypten, in deſſen weltkerühmter Hafenſtadt Alexandrien die Flaggen ſchlecht und den egyptiſchen Gläubigern bleibt nichts anderes übrig, geben. Bis jetzt iſt hierüber aber nichts Weiteres bekannt geworden, und 
aller feetreibenden Nationen des Mittelalters wehten, die von hier als auf die ihnen zugeſicherte kurzfriſtige Amortiſation der Schuldſcheine doch ift die Reform dringend nothwendig geworden, zumal da, wie schen 
aus Indiens Schätze im Tauſch gegen die Erzeugniſſe ihrer kälteren für lange Jabre hinaus zu verzichten, damit zunächſt in der Ver⸗ erwähnt, nach dem neuen Geſetz über den Austritt aus den Syna⸗ Ber 
Heimath zu holen kamen, war durch die Entdeckung des Seeweges[zinſung der Schuld (mit 7 pCt.) keine Stockung eintrete oder bie: gogengemeinden den ausgetretenen Inden die Mübennzung des Ger 
um das Cap der guten Hoffnung der großen Handelsſtraße verluſtigf ſelbe wohl gar ganz aufhöre. Vas Beiſpiel der Pforte fleht ihnen meinde⸗Begtabnißplapes nicht mehr zuſtehen foll.: Die Gtaptverorbneiens vu 
gegangen, und feine Geſchichte während des 16., 17. und 18. Jahr: hier warnend vor Augen. Der Khedive hat in ſchlauer Abſicht gleich: Verſammlung der Stadt Euren bei Aachen bat ſich damit zu beifen geſucht 8 
hunderts iſt ein leeres Blatt. Als eine Provinz der Pforte vegetirte zeitig mit England und mit einer Gruppe Pariſer Banklers unter⸗ daß fie beſchloß, drei Kirchhöfe zu errichten, nämlich einen für Katholiken, 2 
Egypten nur eben. Ganze Geſchlechter wurden im wunderreichen handelt, hinter welchen Frankreich und Italien ſtehen; ſchlleßlich ‚bat einen für Proteſtanten und einen dritten für Leute anderer Confeſſionen 50 * 
Lande des Nil geboren und ſtarben dahin, ohne daß dort ein Vorfall er es für am wenigſten belaſtend gehalten, dem Cave'ſchen Projekte Religionen. Das iſt nur eine Conſequenz des beſtehenden Zuſtandes, die . 
ſich ereignete, den der Griffel der Geſchichte werth der Aufzeichnung den Vorzug zu geben. Die Franzoſen werden gut daran thun, über e Bon Bla“ * 
gehalten hätte. Der kühne Gedanke des Generals Bonaparte war die „polttiſche Niederlage“, die fie hier wie beim Suezkanal⸗Actien ?“ liegt eben darin, daß nic hie. pelt e Sen ae be Ce 
es, welcher die Wichtigkeit Egyptens, des zwiſchen Weitmeeren an der Geſchäft erlitten haben, nicht zu viel Mißmuth zur Schau zu tragen, feſſions⸗Geſellſchaft über die Begräbmißſtätten der Menſchen verfügen kann Pr 
ſchmalen Scheidewand beider gelegenen Landes für die zukünftige Ent- ſondern fie lächelnden Angeſichts zum Uebrigen dahinzunehmen. een de e en ee, We ohurionbert nr: Abrek Reben ‚Ri 
wickelung der auf Welthandel und Weltherrſchaft zuſtrebenden Nationen England wird die Ehre haben, die Conſolidirung der egyptiſchen e eat Erde suben wollen, dieses ihr Bedürfuß 
Europas von Grund aus erfaßte. Von Egypten aus den engliſchen] Staatsſchulden unter feine Fittiche zu nehmen. Es wird in der auf ihre eigene Koſten befriedigen, aber es ift doch ſelbſtwerſtändlich daß die 1 
Colonien in Oſtindien beizukommen, das war feine Idee, fie war Control⸗Commiſſſon, die darüber zu wachen hat, daß die zur Beſtrei⸗ re ee ee ihre allgemeine Begräbnisstätte 1 muß A 
ihrer Anlage nach nur zu folgerichtig, darum gelangte fie auch nicht tung der Ausgaben für die egyptiſche Staatsſchuld angewleſenen Ein⸗ für Jedermann, der feine Angehörigen darauf zur letzten Rube beſtaten 
zur Verwirklichung, weil fie, einmal ausgeſprochen, auch ſofort in ihrer nahmen auch pünktlich ihrem beſtimmungsmäßigen Zwecke zugeführt laſſen will. 4 
Bedeutung von engliſcher Seite erkannt und mit jener Entſchiedenheit werden, Frankteich und Italien Stellen einräumen, wie ihm ſelber“ Die telegraphiſch aviſirte oſficidſe Notiz der Wiener „Abendpoſt“ bezüg⸗ 5 
bekämpft wurde, die allen am Welthandel zur Größe emporgewachſenen ein Platz für den Fall vorbehalten war, daß das franzöfifch-italieniiche uch dir dem Gezerel Nobſich in den Yhmb- gebende M e E 
Nationen eigen ift, ſobald fie in einem ihrer Lebensnerven ſich bedroht Conſortium mit dem Khedive zu einem Abſchluß gelangt wäre. Aus Rußland lautet: Ä 9 
ſehen. Seit jener Zeit iſt Egypten das Land, in welchem die Elfer⸗ der Zaͤhigkeit, mit welcher England den in Egypten durch fein Gold „Das „Journal de St. Pelersbourg“ vom 9. d. M. if der Meinung. 
ſucht Englands und Frankreichs das Wachsthum des beider⸗ erworbenen Einfluß festzuhalten und durch neue Aufwendungen zu er⸗] der Vertrieb ielegraphiſcher Jaformationen aus dem Hauptquartier den 
feitigen Einfluſſes mit argwöhniſchem Auge überwacht, obwohl das un: weitern beſtrebt iſt, läßt ſich die fteigende Bedeutung ermeſſen, welche derzegowiniſchen 7 9 5 ei etwas gar zu ſtark und es könne nicht 
mittelbare Intereſſe am egyptiſchen Handel bei einer anderen Nation] die engliſche Regierung jenem Lande beilegt. Je mehr Aufwendungen Ba 7 1 — al > Blatt „ der all Rae Be 
weit größer iſt, bei der italieniſchen, die ſeit dem Mittelalter ber | England, ohne daß davon directe Vortheile zu erwarten find, in] Depeſchen des „Golos“ und „Ruski' Mir“ aus Caſlelndobo, he > "= 
dort feften Fuß gefaßt hat. Für den Briten, welcher feine Handels- | Egypten macht, für um fo ernſter ſcheint es die Gefahren zu halten, eine Unterredung des Generals von Rodich mit den herzegowiniſchen Füh- 
flotten gierig wie Polhpenarme“ nach allen Richtungen der Windroſe] die feinen indiſchen Beſizungen von Rußland her über Afghaniſtan] rern vom 6. Ka — 28 Bali = Ipringt in Die RAR daß 
ausſtreckt, iſt der egyptiſche Handel eine res minor. Englands In: drohen. Der Titel einer „Kätſerin von Indien“, der aus demſelben 1 bar Rust Mir x Stellbalter nie Dal Auen . d 7 
tereſſe an Egypten iſt ein nautiſches, es iſt bedingt durch die Motlo, die indiſchen Beſitzungen feſter an England zu knüpfen, für die gelegten Worte von dieſem nicht gesprochen worden ſein Wunen. Daß Bu, 
Lage Egyptens an der Ueberlandsroute und dem das Mittelmeer und | Königin Victoria geſchaffen worden iſt, ſcheint denn doch nicht Zauber: Fo v. Rodich den Inſurgentenführern bedeutet habe, ſie dürften bei f 
das Rothe Meer verbindenden Suezcanal. Weil Egypten der Schlüffel [kraft genug zu beſitzen, um die Fürſten und Völker Hinduſtans im ortfegung des Kampfes nicht auf den materiellen Beiſtand Rußlands. 
zu dem kürzeſten Seeweg von Europa nach Oſtindien it, darum Kriegsfalle mit unverbrüchlicher Loyalität gegenüber dem Träger dieſes an be en e eee ee . en 
fordert es Englands Intereſſe, daß dieſer Schlüſſel in Niemandes glanzvollen Titels zu erfüllen; eine ſchnelle Truppenbeförderung via Ir Br Re ibm in St. Petersburg felbft dae Daß aber 
Hand ſei, der feine Benutzung jemals einer engliſchen Forderung ver: | Suez wird zur Behauptung des neuen Kaiſerreichs Indien als Neben: | Freiherr v. Rodich beigefügt habe, Rußland wäre nicht einmal im Stande, 
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weigern könnte. Kaum hat ſich der von Palmerſton als ein thoͤrich⸗ land der britiſchen Krone ſchließlich doch das Beſte thun müſſen. fie zu ſchützen, wie der Correſpondent des „Golos“ angiebt, oder gar be⸗ 
t eni 5 Ich ſtubirte damals das Gymnaſium in Lemberg und befand mich uns darauf nach Herzensluß herumgetummelt hatten, die beſte Britſchka 
en _ Heer in Gemeinſchaft mit meinen zwei Couſins in Koft und Quartier bei] vorfahren und uns nach Sk. .. zum Onkel befördern zu laſſen, 


N einem alten Mütterchen, welches das Metier einer Stubentenfoftfrau | wobei er nicht genug uns auffordern konnte, ihn ja nur zu den Feler⸗ 
een en wen ene bie‘ me ſeit undenklichen Zeiten betrieben hatte. tagen zu beſuchen. h 


nodjtöfeieriage dete als Diejenigen, denen der größte Gultub und Die Meine Couſins waren Söhne eines rutheniſchen Pfarrers, meines In Sk. . bei meinem Onkel brachte ünfere Anweſenheit ſtets 


zühtenbfie Pielät dargebracht und der größte Wetteijer angewendet verehrten Onkels, in den Beskiden, bei dem ich i 

5 X gewöhnlich einen Theil] ein bewegtes Leben in die einförmige Stille des Pfarrhauſes mit fi. 

e, a ee meiner Ferienzeit, ſowie die Oſterfeiertage öfters zuzubringen und mich] Die gute, alte Kunigunde, die brave, langjährige Wirthſchafterin mei⸗ 
Art zu manifefliren 9 jedesmal auf dieſen Ausflug recht zu freuen pflegte. nes Onkels, der nebenbei gefagt, ein Wittwer war, wußte ſich nicht 
5 1 or tiechich kathollſchen, sowie jene des griechiſc) oriho⸗ Zu dieſer unſerer Reiſe, die nicht weniger als fünfzehn deutſche zu rathen und nicht zu helfen gegen den tauſendfachen Schabernack, den 
doxen Ritus feiern —— auch das Welhnachtsfeſt als ein frommes An Meilen betrug, bedienten wir uns gewohnlich eines zwar nicht glän⸗ ihr die übermüthigen Jungen des Jegomosé“ geſpielt und war ſtets 
denken an den Tag der Geburt Christi; aber das Gepräge dieſes zenden, immerhin aber ſehr billigen Communlcationsmittels, das, in froh, als der Moment gekommen iſt, wo man die jungen Herren auf 70 
Feſtes entbehrt Anh des oftentativen Glanzes und jener eigen: Anbetracht eben dieſes Umſtandes, bei uns jungen Studenten von jeher die Brittſchka wieder auflud, und fie weit weg vom Pfarrhauſe, — nach 
thümlichen Weihe die den Chriſtabenden der Volker roͤmiſch katholi als das beſte und bequemſte ſtets gegolten hat. Es war dies das] Lemberg in die Schule forttransportirte. 5 
ſcher Kirche fietd innewohnt 8 uemlich primitive Vehikel eines Bojken, dieſes urwüchsigen, fahrenden Auf meinen Onkel wirkte unſere Gegenwart ſtets angenehm und 5 
Bei den Völkern der griechiſchen Kirche iſt nicht der Weihnachts- Kaufherrn aus den Beskiden, der, geſchmückt mit der ſchwarzen Sonia | erheiternd, aber diesmal war es die Charwoche, — eine ſchwere Zeit 1 
abend, ſondern der Ostertag das größte Feſt des Jahres, als an ſene und rohledernen Opanken an den Füßen, Jahr aus Jahr ein nach dem] für einen rutheniſchen Prieſter, — die ihre Spuren auf dem ehrwür⸗ 
0 1 ’ y di ſchönen Nachbarlande der Magyaren ziehend, dle herrlichen Schätze des] digen Antlitz meines Onkels durch eine hübſche Spanne Zeit eingeprägt 


2 72 


> 
vn 
2 3 


we) 


AU E 


2 


Epoche erinnernd, wo Jeſus Chriſtus zum Märtyrer der Menſchheit er was ) 8 | 1 € 2 Be. 
x gariſchen Bodens, beſtehend in Nüſſen, Pflaumen und Wein: hatte. Es war denn auch ein hartes Stück Arbeit, Tag für ag den 

— f , Den Ne zu holen und dieſelben dann auf feinen hiſtoriſchen Stand: zahlreichen Beichtkindern aus dem Orte und der Umgebung die Beichte 5 
8 ilt als Parole der ganzen Woche, als freudige He. | lägen in Lemberg feilzubieten pflegt. Wenn die fremde Waare dann [abzunehmen und die heilige Communion zu verabfolgen. 2 
rüßung des Nüchſen die in den Worten: „Wo istini Wwoskress“ ) erſchöpft und mit ihr auch die günstige Jahreszeit geſchwunden iſt —Deßhalb war die Freude beim Herannahen des Auferſtehungstages 
bre Erwib run findet und welcher jeder andere Gruß zu weichen forgt der gute Bojko für gleiche einheimiſche Artikel, welche ſtets bei] eine allgemeine, für Onkel wie für Kunigunde, für die Pfarrkinder 
pflegt Mi „Christos woskress“ begrüßt der Freund den Freund der ber 5 5 hr 1 5 5 5 vd 7 ale 8 75 15 * 5 Jeder freute ſich aus vollem Herzem und aus ver⸗ x 
y { nd die Geſchäfte auf dieſe Art beendet und die e geleert, ſchiedenen nden. 5 
5 en 2e ee e 1 ee e fo denkt der ehrſame Bojto an die Rückkehr zum häuslichen Herd und Der Klang der Auferſtehungsglocke, die des Sonntags um 5. Uhr 
oe die in der Kirche von den Lippen des Prieſters ertönt und die das iſt überglücklich, wenn ſich ihm Gelegenheit bietet, einige Paſſagiere zu] früh erſcholl, jagte uns wie mit einer Zauberruthe aus dem Bette und Er 
Chor des verſammelten Volkes in frommer Andacht accompagnirt acquiriren, um ein gutes Stück Geld zu verdienen. Drei blanke nach der Kirche, die gleich neben dem Pfarrhofe ſich befand. Als wir 
drückt der Nächfte dem Nächſten den Bruderkuß auf den Mund eals] Zwanziger find denn auch keine Kleinigkeit für einen Bojto, wenn er mit einigen kühnen Sprüngen ben weiten Hof äberjegt und die 
freudiges Zeichen der Wieder 0 und Verbrüderung der Menſchen fie überdies von jungen Herren bekommt, die nicht viel Ungelegenheiten | Schwelle des Gleckenthurms erreicht hatten, lag der ganze Kirchhof . 
Dies iſt eine alte Sitte de vorzüglich in Rußland gleich der fol ln und alle drei zufammen nicht ſchwerer wiegen als ein Sack Ki 8 5 8 de n 1 1 a 3 1 
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genden ſich bis heutigen Tages erhalten hat. Als nämlich der letzte en fehlt es auch nicht an Aufmerkſamkeit von feiner Seite, Menſchenmaſſe beiderlei Geſchlechtes und jeden Alters in feſtlichem a 


Glockenſchlag von den Kirchenthürmen in Petersburg erſchallt, fliegt] mit der beſten Pferdedecke, die zur Hand if, unferen Sig zu ſchmücken, Aufpuß fand. oder ſaß in drei bis vier Reihen rings um die Kirche 
das feierliche Wortpaar: „Christos woskress“ von den Bnreaus por jedem e en een Di Fb «sen in Sp „geordnet, in den Zwiſchenräumen das Oſtergebäck auf weißem Linnen 
der Centralſtelen an alle Provinzbehörden, von den Bäreaus einem Heimathsorte, die lieben panyczy') nicht auf der Straße abzu⸗ am Boden ausgebreitet. Da gab es Oſterbrot aus Weizenmehl von 
dee Staatskanzlers durch die electriſchen Drähte nach den fernſten laden, ſondern mitten in den Pfarrhof vorzufahren und die jungen allerlei Form und Gattung, das, mit Eidotter, überzogen, wie im 
Geſandiſchaſten Rußlands als brüderlicher Gruß an die Söhne der Herren unversehrt dem hochwürdigen Decan zu überllefern. Lackürniß erglänzte, — Roggenbrot und Haferkuchen, weiße und ge⸗ 
griechischen Kirche, um ihnen die Weihe des Tages und die innige Der Pfarrhof zu y.... gehörte damals meinem Groß- färbte Oſtereier mit grünen Zweigen geſchmückt, Lammſſeiſch und 
Zuſammengehörigkeit des ruſſiſchen Volkes in Erinnerung zu bringen. onkel, der als Decan feit einer langen Reihe von Jahren daſelbſt] Schweineſleiſch, dann Honig, Butter und Käſe und eine Unzahl an⸗ 

Die drei Ostertage Sonntag, Montag und Dinstag find nun die fungirte und ſich der unbegrenzten Liebe und Verehrung ſeiner Pfarr: derer köſtlicher Sachen, die ſammt und ſonders der Weihe des Prie- 
eigentlichen Feſttage, an denen die Gaſtfreundſchaft des ruſſiſchen Volkes] kinder und der Gelſtlichkeit ſeines Sprengels erfreute. Ich ſehe noch] ſters harrjen. Auch an Flaſchen und Fläſchchen fehlte es nicht, b. 
jeglichen Ritus ihre charakteriſtiſche Rolle feiert. den würdigen Greis mit der hohen ſchlanken Geſtalt und dem lang] Inhalt, die gebrannte Flüſſigkeit verrathend, als beliebtes Beſörderungs⸗ 

Ein ſolches Oſterfeſt will ich denn hier ſchildern, wie es in den] herabwallenden Silberhaar, wie er an der Schwelle des Pfarrhauses] mittel für die diverſen ſchweren Artikel auf dem Wege zum Magen 
beſcheidenen rutheniſchen Kreiſen Galiziens nach der Sitte der Väter ſiehend, mit freudigem Lächeln unſere Ankunft begrüßte und einen | beftimmt war. IR 3 
gefeiert wird und an welchem ich in meinen Jugendjahre ſtets heil: | Jeden von uns in feine Arme ſchließend, gerührten Herzens ſegnete. Nach Schluß der Auferſtehungsfeier, als die Hymne „Chrystos 
genommen habe. 5 ö Seine erſte Sorge war ſtets, unſeren etwaigen Hunger zu flillen, |woskress“ verklungen war, begann mein Onkel feinen Umzug dur 


) Chriſtus iſt auferſtanden. f N 


und dann, nachdem wir recht wacker der Schüſſel zugeſprochen und alle Reihen des verſammelten Volkes, um die Einweihung des Oſter⸗ 
**) Er iſt wirklich auferstanden. ) Junge Herren. DEE ) Hochwärdiger Herr: N a RE 1 
5 1 
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bauptet hätte, wie dem „Rusti Mir“ berichtet wind, man köune ſich nicht 
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auf die Verſprechungen Rußlands verlaſſen, „welches ſchon einmal von 
den Türken beſiegt worden ſei“ — das iſt fo febr Gera den gefunden 
Menſchenverſtand, liegt ſo außerhalb der von allen Möchten in gemein: 
ſamem Einverſtändniß beſolgten Politik, iſt fo im Gegenfage zu der Frie⸗ 
densmiſſion des Freiherru v. Rodich, daß wir Müde haben, nur zu be⸗ 
greifen, wie ernſthafte Correſpondenten ſolche Behauptungen einſenden und 
volitiſche Blätter dieſelben aufnehmen konnten. Vielleicht werden dieſe 
Nachrichten bald don competenter Seite dementirt; geſchähe dieſes aber 
auch nicht, ſo würden wir dieſelben dennoch nach wie vor für unglaublich 
halten.“ Dieſe Bemerkungen find ſo richtig und ſelbſtverſtändlich, daß die 
Bedenken über die Authenticität der angeblichen Aeußerungen des Feld⸗ 
zeugmeiſters Frhrn. v. Rodich einer autoritativen Beglaubigung ſicherlich 
nicht erſt bedürfen; übrigens ift unſeres Willens auch bereits authentiſch 
conſtatirt worden, daß die obigen, von dem St. Petersburger Blatte mit 
Recht angezweifelten, dem F8 M. Baron Rodich in den Mund gelegten 
on einfache Phantaſiegebilde der betreffenden Correſpondenten 
eien.“ 
In Italien ſcheint das neue Miniſterium einen außerordentlich ſchweren 
Stand zu haben. So wird z. B. das Gerücht, demzufolge der neue Miniſter 


des Aeußern, Melegari, feine Entlaſſung eingereicht haben ſollte, allerdings“ 
balbamtlich und ſehr entſchieden dementirt, indeß ſteht es doch außer allem 


Zweifel, daß der Miniſter ſich bei dem Miniſterpräſidenten bitter über die 
gegen ibn und verſchiedene hervorragende Perſönlichkeiten feines Departe⸗ 
ments Seitens der radicalen Preſſe gerichteten Angriffe beklagt hat. Dazu 
kommt noch die Bosheit der clericalen Blätter, die in jüngſter Zeit ſich unter 
Anderem bis zu der Behauptung verſtiegen hat, Feldmarſchall Moltke halte 
ſich gegenwärtig nur zu dem Zwecke in Rom auf, um die Fäden eines 
Schutz⸗ und Trutzbündniſſes zwiſchen Deutſchland und Italien anzuknüpfen, 


und zwar in Rückſicht auf die vorausſichtliche Kriſis der orientaliſchen Ange: 


legenheiten. Die hieſigen Blätter, ſagt eine Römiſche Correſpondenz der 


„K. Z.“, ſchicken darob bereits dem neuen Miniſter der auswärtigen Anger 


legenheiten ihre ironiſchen Gratulationen. Im Uebrigen, fügt die gedachte 


Correſpondenz hinzu, iſt es in Rom rubig in der Politik. Die Blätter der 


brotes vorzunehmen. 


geſtürzten Partei unterlaſſen es nicht, trotz ihrer im Ganzen höchſt maßvollen 
und anſtändigen Haltung, ſich in kleinen Ausfällen und Plänkereien gegen 
die Regierung zu ergehen. Das ſind die Vorboten größerer Kämpfe, denen 
vorläufig noch der Boden fehlt, bis einmal die Kammern wieder eröffnet und 
wichtigere Geſetzentwürfe vorgelegt ſind. Das Cabinet ſegelt einſtweilen 
noch in ruhigem Fahrwaſſer, da dem Circularſchreiben Nicotera's wirklich 
nichts anzubaben iſt, und nunmehr auch das Minifterium des öffentlichen 


Unterrichts ſeinen Generalſecretär in der Perſon des Turiner Profeſſors 


Ferrati gefunden hat. Derſelbe hat bis jetzt im Centrum der Kammer ge⸗ 
ſeſſen, und die Annahme des Poſtens ſpricht wenigſtens nicht für das Ge⸗ 
rede von einer bereits erfolgten Treunung jener Fraction von denen, welche 
bei der letzten Kriſis den Löwenantheil erhalten haben. f 
Was das Rundſchreiben betrifft, welches der Finanzminiſter und Miniſter⸗ 
präſident Depretis an die Generaldirectoren, Intendanten und andere Amts⸗ 
vorſtände ſeines Reſſorts gerichtet hat, ſo beißt es in demſelben: 
„Mein Programm iſt klar: in den 19 der Fina 
den Steuerpflichtigen unerſchütterliche Feſtig N 
geſetzlich dem Staate gebührt; ſtrenge Geſetlichkeit bei der Feſtſtellung der 
Steuerſchuldigkeiten und da, wo nach der Natur der Verhältniſſe den Be⸗ 
amten einige discretionäre Gewalt eingeräumt iſt, Sorgfalt, Klugheit und 
Billigkeit. Alſo keine Schwäche, kein Zaudern, welches die Geſetze illuſoriſch 
machen und deren Wirkſamkeit untergraben könnte. Heilig ift die Pflicht 
der Steuerträger gegen das Vaterland, eine Pflicht der Ehre und geſell ⸗ 
ſchaftlichen Nothwendigkeit. Das berechtigte und allgemeine Verlangen 
nach einer Verbeſſerung des . und einer gerechteren Verthei⸗ 
lung der Steuerlaſt kann keinerlei Läſſigkeit in der Anwendung der be: 
ſtehenden Steuer geſetze rechtfertigen. enn dieſe Geſetze verbeſſert werden 
ſollen, ſo müſſen ſie zuerſt einer aufrichtigen und genauen Probe in der 
Anwendung unterzogen werden. Kämen zu den Klagen über irgend eine 
Steuer noch dicjenige über eine unſichere und läſſige Verwallung, ſo 
müßten auch die Kriterien der vorgeſchlagenen Reformen verwirrt und der 
Nachweis von Verbeſſerungen erſchwert werden. Ich verlange alſo eine 
enaue Beobachtung des gegenwärtigen Abgabenſyſtemes, ſowohl im 
utereſſe des Staatsſchatzes, deſſen Einnahmen nicht die mindeſte Schmäle- 
rung ertragen, um die Ehre und Wohlfahrt des Landes aufrecht zu er⸗ 
halten, als im Intereſſe der Steuerreform felbit, welche ich ſchrittweiſe 
durchzuführen gedenke, indem ich mich auf die Erfahrung und die Beob⸗ 
achtung von Thatſachen ſtütze.“ 
Die „Opinione“ iſt mit dieſem Rundſchreiben durchaus einverſtanden, 
wendet daſſelbe aber ſogleich gegen die bisherige Linke. „Die Geſetze — jagt 


0 der mier zu 
eit im Beitreiben deſſen, was 


Kaum war aber der Weiheact vollendet, als 
der durch die vierzigtägige Faſtenzeit im Zaum gehaltene Apvetit nun 
ſtürmiſch zum Durchbruch gelangte und an Ort und Stelle erſchreckliche 
Proben feiner Leiſtungsfähigkelt lieferte. ö 

Dieſen Moment benutzten auch wir, um nach dem Pfarrhauſe zu 
eilen und zu ſehen, was unſer dort erwarte. Als wir die Thür des 
großen Zimmers auftiſſen, erſcholl unisono ein Ausruf der Bewun⸗ 
derung von unſeren Lippen. Die brave Kunigunde, im geſtärkten 
Feſtkleid und einer ſchneeweißen Schürze und gleicher Haube ſtand, die 
Hände in die Seiten geſtemmt, in ihrer vollen Glorie da und lächelte 
im folgen Selbſibewußtſein ihrer Würde, einen triumphirenden Blick 
nach dem vollbeſetzten Tiſche werfend. 

Welch' ſüße Herrlichkeiten in Hülle und Fülle! Man könnte 
glauben, die zwei aneinander gereihten Tiſche müſſen zuſammen⸗ 
brechen unter der Laſt der aufgeftapelten Eßwaaren. Und wie nett 
und ſymmetriſch Alles geordnet war! Im Hintergrunde eine Batterie 


ſchweren Gebäckz, zwei Fuße hohe Gugelhupfe mit zuckerglaſirten 
Kronen und rieſige Kolatſchen, prachtvoll gebräunt und mit friſchem 


Immergrün beſchickt, dazwiſchen Nuß: und Mohnkuchen von reſpectabler 


Länge und Breite, dann eine Reihe enormer Schüſſeln mit koloſſalen 
Schinken, ellenlangen, kreisförmig gewundenen Wüuͤrſten und compleiter 


Kalbskeule; in der vorderſten Reihe auf reinſten Tellern hübſch 


gruppirt, prächtige rothe und blaue Oſtereier, Butter, Käſe, Honig, 


widerfahren ließ. 


um 2 Uhr des Nachmittags die Gäſte zum Aufbruch mahnte. 
trennte ſich mit wechſelſenigen Glückwünſchen und Verſicherungen eines 


Salz, Pfeffer, Eſſig und Oel und in der Mitte der vorderſten Reihe 
auf einer mächtigen Taſſe eine niedliche Spanſau, die voller Ingrimm 
eine Wurzel von Kreen zerbiß. . 

Kunigunde durfte mit Recht ſtolz ſein auf ihr Werk, denn in 
dieſem Punkte konnte die Wirihſchafterin des lateiniſchen Pfarrers 
nicht mit ihr concurrixen. 

Kaum hatte ſich das Entzücken von Alt und Jung gelegt, als 
ſchon die erſten Gäſte angerückt kamen. Zuerſt erſchlen der Herr 
Schullehrer des Ortes, eine ſehr ſchaͤtzbare Perſönlichkeit mit Frau 
und ſechs Kindern, dann folgten der Reihe nach der Sed zi“), der 
Oekonom, der Straßencommiſſär mit den hübſchen Töchtern, der Poſt⸗ 
meiſter, der Förſter und andere wichtige Perſönlichkeiten, die nach 
Brauch und Sitte, das Oſterei beim Pfarrer eſſen mußten. 

Nachdem der Hausherr unter allen erdenklichen Glückwünſchen mit 
einem jeden der Gäſte das Oſterei gegeſſen, ging man an die lang⸗ 
ſame Vertilgung des swiaszezonc“), wobei Kunigunde hin und her 


trippelnd, unermüdlich tranchirte, ſervirte und zum Eſſen animirte, 


und ia Seligkeit ſchwamm, wenn man ihrer Kochkunſt volle Ehre 


Unter dem gemüthlichſten Geplauder inmitten der Zafelfreuden 
herrſchte die fröhlichſte Stimmung, bis der Klang der Vesperglocke 
Man 


baldigen Gegenbeſuches; der Onkel ging dann in die Kirche und wir 
Richter.) Geweihteh. 8 


* 


n 


ſie derſelben — welchen 
nicht blos angewendet und ausgeführt, ſondern können auch erſt verändert 
und verbeſſert werden, wenn deren Früchte aus der Erfahrung und Beob⸗ 
achtung der Thatſachen erkannt ſind.“ 


find. 
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ir eure Zuſtimmung verweigert habt, werden alſo 


Die Gerüchte, daß Garibaldi auch mit dem Miniſterium Depretis ſich 
überworfen habe, weil Letzterer ihm keinen Platz im Cabinet angeboten habe, 
ſind durch die bereits gemeldete Thatſache widerlegt, daß der General nun 
doch das Nationalgeſchenk angenommen hat, das er unter dem Miniſterium 
Minghetti beharrlich ablehnte. Garibaldi hat dieſen Entſchluß dem Miniſter⸗ 
Präſidenten durch folgendes Schreiben angezeigt: 


1 „Rom, 9. April 1876. 

An Agoſtino Depretis, Miniſter⸗Präſidenten. 

Nachdem König Victor Emanuel einen neuen und feierlichen Beweis 
ſeiner Treue gegenüber der Verfaſſung und den Kundgebungen des Na⸗ 
tionalwillens gegeben, indem er in Folge der Abſtimmung im Parlamente 
ſein Cabinet gewechſelt und ſein Vertrauen in Sie und meine anderen 
Freunde durch Uebertragung der Regierung bekundet, ſo ſchwinden mir die 
Bedenken, das Geſchenk anzunehmen, welches mir durch einen Act ſpon⸗ 
taner Großmuth der Nation und des Königs gemacht worden iſt und das 
mich in den Stand ſetzt, für Rom bei Aufbringung der Koſten für die 
Tiber⸗Regulirung etwas zu thun. 

ch kann nur noch öffentlich Italien und dem Könige meinen Dank 
ausſprechen und mit aller Kraft meiner Seele für das großartige Geſchenk, 
das mir als 1011 für das Wenige, was ich meinem Lande geleiſtet, 
geworden, dem Wunſche Ausdeuck geben, daß Italien jederzeit gut regiert 
fortſchreite auf den Bahnen der Sittlichkeit, der Freiheit und der all⸗ 
gemeinen Wohlfahrt. G. Garibaldi.“ 

In Frankreich hat ſich nun auch die Deputirtenkammer bis zum 10. Mai 
vertagt. Die am 9. d. Mts. vollzogenen Nachwahlen haben, wie ſchon ges 
meldet, kein entſcheidendes Ergebniß geliefert. Uebrigens verdient es, wie 
die „Franz. Correſpondenz“ ſagt, bemerkt zu werden, daß die Wähler dies⸗ 
mal wider alle Gewohnheit weder den Comite's noch den radicalen Blättern 
Gehör geſchenkt haben. Der Arbeiter Habay iſt trotz der einſtimmigen 
Empfehlung dieſer Autoritäten einem älteren Radicalen, Cantagrel, unter⸗ 
legen, der nur auf ſeine eigenen Bemühungen angewieſen war. Das Wahl⸗ 
ergebniß iſt jedenfalls als eine kleine Niederlage Gambetta's zu betrachten. 
— Der Deputirte Guyho hat auf ſeine angekündigte Interpellation wegen 
der angeblich durch Buffet verbrannten Aetenſtücke verzichtet, nachdem der 
Miniſter Ricard ihm Aufſchluß über die betreffenden Actenſtücke ertheilt hat, 
indem er erklärte, ein Theil der fraglichen Papiere ſei in Verſailles wieder⸗ 
gefunden worden. Herr Buffet aber ſoll beabſichtigen, die Journale gericht; 
lich zu belangen, welche ihn fälſchlich beſchuldigt, Actenſtücke des Miniſteriums 
des Innern beſeitigt zu haben. 

Was die egyptiſche Finanzfrage anlangt, ſo erhält die „N. Fr. Pr.“ von 
Paris aus unter dem 11. d. Mts. die Verſicherung, „der Khedive täuſcht 
das Publikum, wenn er durch die „Agence Havas“ anzeigen läßt, feine 
Finanzen würden demnächſt geregelt ſein. Duc Decazes macht im „Moni⸗ 
teur Univerſel“ bekannt, daß dieſe Löſung noch ferne ſei. Die Actien 
der ottomaniſchen Bank find heute auf 387 zurückgegangen, nachdem der 
Credit Lyonnais die der Türkei unter ihrer Garantie gemachten Vorſchüſſe 
zurückbegehrt. Die Inhaber der egyptiſchen Schatzſcheine widerſetzen ſich der 
Bezahlung der Coupons der Obligationen vom Jahre 1873 mit den in Paris 
und London liegenden Fonds.“ Dem „Temps“ zufolge wären England, 
Frankreich und Italien übereingelommen, dem Khedive die Unif ication 
der egyptiſchen Schuld vorzuſchlagen. Die Erhebung der Steuern ſoll 
durch engliſche, die Controle durch franzöſiſche und die Einziehung durch 
italieniſche Commiſſäre vorgenommen werden. 

Auch in England hat ſich das Unterhaus, aber nur bis zum 24. d. M., 
vertagt. Mit dem Anbruch der Oſterferien, ſagt die „Engl. Correſp.“, kommt 
der erſte Act der parlamentariſchen Seſſion zum Abſchluſſe. In dieſer erſten 
Petiode des dreiactigen Dramas erhält man zumeiſt die Darlegung der 
Lage, die Vorſtellung und Einführung der handelnden Perſonen und der zu 
behandelnden Gegenſtände, Anfänge der Handlung ſelbſt und ſonſt allerlei 
Anzeichen über den Ton, in welchem ſich das Ganze abſpielen wird. Im 
Ganzen genommen war heuer der erſte Act der Seſſion hinſichtlich des In⸗ 
baltes mager und in feinem Verlaufe nicht den Erwartungen entſprechend. 
Was die Regierung dem Parlament zur Verarbeitung geboten, beſchränlt 
ſich auf Stoffe und Gegenſtände, die im beſten Falle harmlos zu nennen 


Jungen muſterten im Kirchhofe die Leute und ihre ausgebrelteten 
Oſterſchätze. 

Daß die flotten panyezy all die dargereichten Liebesgaben, mit 
denen fie die guten Bojten förmlich überhäufen wollten, ganz artig 
verſchmähten , das that den guten Leuten ſicherlich weh; fie glaubten 
ja den Pfarrſöͤhnen eine Freude zu bereiten und dachten nicht daran, 
daß dieſelben ſich ſchon an den Dellcateſſen der alten Kunigunde ſatt 
gegeſſen. ’ 

Unter dieſem Eindrucke werden wohl Viele nach der Vesper ihre 
Oſterſchätze eingepackt haben, um ſchließlich mehr oder weniger getröftet 
in langen Schaaren nach ihren Heimathsdoͤrfern zu ziehen. 

Auch wir blieben den Reſt des Tages nicht zu Hauſe; denn der 
Nachmittag des Oſterſonntages war ſtets dem Großonkel gewidmet. 
Woſſyl, unſer brave Palamar)), mußte alſogleich anſpannen, und unter 
großem Jubel fuhren wir nach ©y....... zum geliebten alten 
Herrn, der ſchon bei dem Getäuſch unſeres herannahenden Wagens 
aus dem Hanfe trat und die Arme uns entgegenſtreckte. 

Ach, da gab es auch ſchöͤne Sachen in Hülle und Fülle, und die 
gute Tante war ernſtlich böſe, daß wir nicht nach ihrem Wunſche zu⸗ 
gegriffen. Da ſie aber ſelbſt einſah, Unmögliches von uns zu ver⸗ 
langen, ſo mußte ſie ſich ſchließlich troͤſten und ſich begnügen, unſere 
Taſchen voll zu ſtopfen und uns eindringlichſt zu empfehlen, ja ſpäter 
von Allem zu verkoſten. 

In Sy gab es, außer meinem Großonkel gar keine 
Honoratioren. Es ſtanden daher Gäfle aus dem Dorfe nicht bevor. 
Aber nicht lange währte es, als eine Britſchka nach der anderen in 
den Hof einfuhr. Da kam der Pfarrer von D.. .. mit ſeiner alten 
Mutter, dort wieder der allezeit fidele Pfarrer von J.... mit 
feinen zwei Soͤhnen und zwei bildhübſchen Töchtern; die dritte 
Britſchka brachte den Kaplan von W mit ſeinem jungen 
ſchüchternen Frauchen und nach einer Weile rollte in den Hof eine 
alterthümliche Kaleſche und entlud den ehrwürdigen Senior der 
Prieſterſchaft der Beskiden, der Pater K.... und deſſen reizende 
Nichte, das ſchmucke Fräulein Philomena, nebſt einer Anzahl kleiner 
Enkel. 

Hei! Da ging es nun luſtig her! Der fidele Pfarrer von J 
wußte fo koͤſtliche Anekdoten zu erzählen, daß wir vor Lachen uns 
kaum halten konnten, ſein herziges Tochterlein ſplelte auf der Guitarre, 
die aus der Kammer der Tante hervorgeholt wurde, und Fräulein 
Philomena fang eine rutheniſche Romanze fo ſchöͤn und ergreifend, 
daß der guten Tante die Thränen in die Schürze hinabrollten. 

Nach dem opulenten Soupé wurde die Stimmung beim duften⸗ 
den Tſchai wo moglich noch animirter und Niemand dachte in dem 
Augenblicke daran nach Haufe zu fahren. \ 
Erſt die Schläge der Mitternachtsſtunde auf der alten Schwarz 
walderuhr mahnten zur Rückkehr und man trennte ſich mit dem 


*) Kuchdiener. 
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Andererſeits ſind die Erörterungen über die unbehaglichen Fragen ⸗ 
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melde vor Anbruch der Geffion bealliet wurden, wie die Gllabencirculars 
Angelegendeit und der Untergang der „Vanguard“ glatter abgelaufen, als 


es ſich die zuverſichtlichſten Miniſteriellen träumen ließen. Den Haupt⸗ 
antheil dabei hatte neben dem, was man auch in politiſchen Dingen Glück 


nennen kann, die Oppoſition ſelbſt, die immer noch ſtark an inneren Spa? 


tungen leidet und einſtweilen noch keine Anſtalten macht, zu Gunſten des 
allgemeinen Beſten ihre kleinen Differenzen fallen zu laſſen und der Stimme 
des neuen Führers einmüthig zu folgen. Es muß allerdings einge⸗ 
räumt werden, daß der letztere, ſo ſehr er ſich zu ſeinem Vortheil 
entwickelt hat, doch noch nicht die nöthige Gewandtheit und vielleicht 
auch nicht die Autorität beſitzt, die zu guter Leitung unerläßlich ſind. Lord 
Hartington's beſte Empfehlung als Parteihaupt im Unterhauſe bleibt eben 
die negative Eigenſchaft, daß er ſeine Geſinnungsgenoſſen am wenigſten 
ſpaltet. So fand es denn der Premier verhältnißmäßig leicht, ſich den un⸗ 
einigen Gegnern gegenüber zu behaupten, obſchon auch ſeine Führung durch⸗ 
aus nicht tadellos war. Bei verſchiedenen Gelegenheiten behandelte er, auf 
das numeriſche Gewicht einer ſtarken und geſchloſſenen Majorität pochend, 
das Haus mit einer Leichtfertigkeit, die ſich grade im engliſchen Unterhauſe 
oft unerwartet ſchnell rächt, und die „Times“ nahm mehr als einmal Ver⸗ 
anlaſſung zu ſo ſtrengen Strafpredigten gegen miniſterielle Anmaßung, wie 
fie. lange nicht in ihren Spalten figurirt hatten. Selbſt in conſervaliven 
Kreiſen wird auch häufiger das Wort vernommen, der Premier werde alt 
und hinfällig, und verliere nicht blos körperlich bedenklich an Spannkraft. 
Ein recht tüchtiger Erſatzmann wächſt inzwiſchen neben Herrn Disraeli in der 
Perſon des Schatzkanzlers Sir Stafford Northeote heran. Als ſchäßbarer 
Finanzmann und Adminiſtrator aus der Schule Gladſtone's, als guter Red⸗ 
ner, ſchlagfertiger Debatter, in ſeinem Weſen und Auftreten verſöhnlicher 
und gewinnender Mann, iſt vieſer Miniſter in den letzten zwei Jahren im 
öffentlichen Anſeben von Stufe zu Stufe geſtiegen, bis er ſeine ſämmtlichen 
Collegen im Unterhauſe übermgt und gegenwärtig als der natürliche Erbe 
der Führerſchaſt erſcheint, wenn ſie Disraeli früher oder ſpäter aus der Hand 
giebt. Ihm gebührt auch die Anerkennung für Manches, was ſeit Beginn 
der Seſſion eine beſſere Wendung genommen, als vorher anzunehmen war. 
...!... AN ALNETE EEE LEONE MEETS EEE EU Era 


Deutſchland. 


) Berlin, 12. April. [Die ruſſiſchen Orientpläne und 
die Actions gerüchte. — Natkonalliberale Broſchüre. — 
Aus der Parlaments Baucommiſſion. — Reichstags⸗ 
wahl in Hanau. — Denkmals⸗Enthüllung für Waldeck. 
— Geburtsſcheine für Militärpflichtige. — Der neue 
Börſenktach.] Mit Vorſicht wird die aus ruſſiſcher Quelle kom⸗ 
mende Nachricht aufzunehmen ſein, daß das Petersburger Cabinet 
eine Conferenz der Garantiemächte zur Berathung der von den In⸗ 
ſurgenten geforderten Bürgſchaften berufen ſehen will. Abgeſehen 
davon, daß dieſer Schritt im Gegenſatze zur Miſſion des tufftichen 
Agenten Wefieligky ſteht, haben die letzten diplomatiſchen Berichte aus 
Petersburg keinen Anlaß gegeben, die bisherlge Haltung Rußlands 
gegen die Inſurgenten zu verdächtigen. Wenn ſlaviſche Blätter her⸗ 
vorheben, daß Weſſelitzth Namens des Czaars den Inſargenten eine 
bedeutende Geldſumme übergeben und daß derſelbe von den Inſur⸗ 
genten zu ihrem diplomatiſchen Agenten beſtellt worden, ſo richten ſich 
derartige Uebertreibungen durch ſich ſelbſt. Sie kommen von einer 
Partei in Petersburg, welche ein Zerwürfniß zwiſchen Rußland und 
Oeſterreich herbeiführen möchte. Eine oder die andere Macht foll 
zu einer eclatanten diplomatiſchen, wenn nicht zu einer militäri⸗ 
ſchen Action gedrängt werden, um im Namen der Wiederher⸗ 
ſtellung des Friedens die Reformen in den drifllihen Provinzen 
der Türkei ernſilich durchzuführen. Was in dieſer Richtung gewünſcht 
wird, diücken bereits die Gerüchte aus, die von Oeſterreich propagtrt 
werden. Man fabelt von öſterreichiſchen Truppenaufftellungen an der 
ſerbiſchen Grenze und ihrer Vereinigung mit den türkiſchen Streit⸗ 
fräften zur Pacification der inſurgirten Provinzen. Das Alles und 
mehr iſt deshalb unrichtig, weil der hieſige öſterreichiſche Geſandte erſt 
vor wenigen Tagen die Inſurreecllon ſelbſt mit einem Aufſtande der 
Kabylen verglich, der Frankreich nicht den Beſiz der afrikaniſchen 
Colonien koſten könne. Es ſei daher von einer Intervention in 


ſprechen, den morgigen Nachmittag beim Pfarrer von J 
jenen des Dinstags beim Pater K.. . zuzubringen. 

Die erſten Strahlen der Morgenſonne des Oſtermontags fingen 
bereits an mein Antlitz zu liebkoſen, ohne jedoch im Stande zu ſein, 
mich aus dem tiefen Schlafe aufzurütteln, dem ich unter den lieblichſten 
Träumen vom vergangenen Tage verfallen war. Nur die kräftige 
Hand der beſorgten Kunigunde und ihr betäubender Schrei, der wle 
ein Poſaunenruf an mein Ohr ſchlug, daß die Pferde ſchon einge⸗ 
ſpannt seien, entriß mich dem tiefen Schlafe und ſtellte mit die ganze 
Gefahr, die meiner wartete, vor Augen. 

Mein Onkel fuhr nämlich am Oſtermontag nach hr. | 
feiner. Pfarrgemeinde, um dort die Meſſe zu celebriren und da mußten 
wir natürlich dabei ſein. a 

Mit einem Sprunge war ich aus dem Bette und in einigen 
Minuten ſaß ich ſchon auf der Britſchka. 

Als wir in Ch „ankamen, ſtand die ganze Gemeinde 
ſeſtgeſchmückt am Eingang der Kirche und erwiderte unſern Gruß; 
„Christus woskress!“ im weithallenden Chorus mit dem üblichen: 
„Wo istini Wwoskress!“ worauf einige zuvorkommende Boten ſich 
beeilten, uns aus dem Wagen zu heben und in dle Kirche zu geleiten. 

Nach dem Hochamt, das, verbunden mit der Predigt, über zwei 
Stunden dauerte, mußten wir unausweichlich auch das swieszezenc 


eſſen. Da man aber füglich zu einem jeden Bojko nicht gehen konnte, 


ſo wurde dieſe Ehre nur den Spitzen der Gemeinde zu Theil, nämlich 
dem Wojt*). und dem Palamar. g 

Nachdem wir bei dieſen braven Leuten unſer Möͤglichſtes geleiftet, 
kehrten wir, von Glückwünſchen Aller geleitet, nach Haufe zurück, um 
nach kurzer Erholung unſeren Beſuch deim Pfarrer von J 
zu machen. 

Es fehlt mir hier der Raum, um all' die Vergnügen zu ſchildern, 
die ich an dieſem und dem darauffolgenden Tage beim Pater K 
genoſſen habe; es ſei nur kurz erwähnt, daß die familiären und ge⸗ 
müthlichen Unterhaltungen dieſer zwei Tage in Nichts jener nachſtan⸗ 
den, deren Zeuge ich bei meinem Großonkel war. f 

Die ſchöne Erinnerung an die Oſterfeiertage meiner Heimath bleibt 
mir daher, auch fern von der Heimathsſtätte, ſtets fo lebendig, daß 
ich im Gedanken an dieſe glückliche Zeit dieſelben Worte jezt an⸗ 
wenden möchte, die wir jungen Leute damals ſeufzend ausſtießen, als 
man uns in den Wagen ſetzte, um nach Lemberg zurückzureiſen, — 
die Worte nämlich: „Ach! wenn es nur alle Tage Oſtern gäbe!“ 


rankreich. 
Darius 
eines 
Lau⸗ 
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Serbien oder den türkiſchen Provinzen nur in den Oppoſitlonsblättern 


Mächte angeſehen, welcher Frankreich, Oeſterreich und Italien beitreten 


— 


Oeſterreichs die Rede. Von dieſem Geſichtspunkte faßt man auch 
hier die Situation auf, verlegt jedoch die Action Rußlands auf ein 
anderes Feld. — Einem unverbürgten Gerüchte zufolge iſt der Ver⸗ 
faſſer der mehrerwähnten Broſchüre über die nationalliberale Partei, 
ihre Preſſe und das höhere Gentlemanthum ein in einem ſchleſiſchen 
Kreiſe gewählter Abgeordneter. Von zwei Seiten zugleich werden 
Gegenſchriften angekündigt, deren erſte einem autoriſirten Mitgliede 
der natlonalliberalen Partei zugeſchrieben wird. Welches Intereſſe die 
Officiösſen an der Dementirung gewiſſer Stellen der Broſchüre nehmen, 
iſt nicht recht erſichtlich, wenn es ſich nicht etwa um die Stellung 
des Fürſten Bismarck zur nationalliberalen Partei handelt; indeſſen 
wird auch von dieſer Seite das Erſcheinen einer Gegenbroſchüre an⸗ 
gekündigt. — Ueber die Verhandlungen der Parlamentsbaucommiſſton 
des Reichstages werden Mittheilungen veröffentlicht, die ſich nicht be⸗ 
ſtätigen. Die Commiſſion hat keinen Bauplatz ſpeciell ins Auge gefaßt 
und ſich noch weniger für einen ſolchen entſchleden. Bekanntlich haben 
die Mitglieder ſich verpflichtet, über die Verhandlungen in der Com⸗ 
miſſion Schweigen zu beobachten, wodurch ſich jene Nachricht von ſelbſt 
erledigt. — Der ehemalige Abg. Grünhagen (nationalliberal) wird in 
Hanau als Candidat an Stelle Dr. Weigels für den Reichstag auf: 
geſtellt. Wie bekannt, iſt Dr. Weigel ins Herrenhaus berufen worden. 
— Das Waldeck⸗Denkmal wird am 1. Mai in ſolenner Weiſe ent: 
hüllt. Am Grabe des berühmten Todten werden ſich feine zahlreichen 
Anhänger einfinden, um in würdiger Weiſe ſein Andenken zu feiern. 
Die Herſtellung des künſtleriſch ausgeführten Denkmals hat einen er: 
heblichen Koſtenaufwand verurſacht, zu deſſen Deckung noch 3000 Rmk. 
nöthig find. Durch einen Aufruf an die Geſinnungsgenoſſen Waldecks 
ſollen dieſe Summen gedeckt werden. — Aus mehreren Provinzen 
wird berichtet, daß die Geiſtlichen, welche bis October 1874 die Kirchen⸗ 
bücher führten, für die Geburtsſcheine der Militärpflichtigen eine Gebühr 
von 1 M. verlangen. Die Heerordnung beſtimmt nichts über die 
Gebührenfreihekt der Geburtsſcheine für Stellungspflichtige, fo daß dieſe 
Extrahtrung wahrſcheinlich auf Herkommen beruht. Wie wir hören, 
wird eine Petition an den Reichstag veranlaßt, um die Angelegenheit 
zur Sprache zu bringen. — Die panikartige Aufregung, welche heute 
die Börſe beherrſchte, entſprang nicht blos aus den Beſorgniſſen über 
die wirthſchaftlichen Zugeſtändniſſe Oeſterreichs, ſondern auch aus poli⸗ 
tiſchen Motiven. Privatdepeſchen von Speculationsfirmen verſchiedener 
europälſcher Börſen fanden Eingang bei den Gläubigen der Burg⸗ 
ſtraße. Die ſchwarzen Punkte in der orientaliſchen Frage verdichteten 
ſich zu Wolken. Die Begegnung des Kaiferd mit der Königin von 
England in Coburg wurde als Beginn einer neuen Gruppirung der 


ſollten, um Rußland zu iſoliren. Andererſeits wurde die Kriegsluſt 
Serbiens bis zu einem Zuſammenſtoß mit der Türkei geführt, welcher 
eine Intervention Oeſterreichs folgen werde, die Rußland nicht Gewehr 
bei Fuß anſehen könne. Genug, die Combinationen unſerer Baiſſiers 
nahmen den Ausbruch eines europäiſchen Krieges als nahe bevor⸗ 
ſtehend an und es erfolgte der Krach der Courſe in rapidem Gange. 
Geſchäftskundige Leute verſichern indeſſen, daß binnen wenigen Tagen 
die Repriſe unwiderruflich folgen müſſe. 

Berlin, 12. April. [Die Städte⸗Ordnung und das 


Competenzgeſetz.] Die auf Städtetagen und anderweit vielfach]! 


erörterte Frage, ob die Städte⸗Ordnung in dieſer Seſſion des Land⸗ 
tages werde zu Stande kommen können, würde unbedingt zu bejahen 
ſein, wenn nicht die Gefahr vorläge, daß im Herrenhauſe, nicht aus 
den conſervativen Kreiſen des Kleinadels, ſondern von den liberaliſi⸗ 
renden Bürgermeiſtern ſich gegen freiſinnige Beſchlüſſe des Abgeordneten: 
hauſes eine Oppoſttion erheben werde, welche das, vielen in die ſtädtiſche 
Bureaufratie eingelebten Bürgermeiſtern recht unbequeme Geſetz zu 
Fall bringen kann. Dieſen Befürchtungen gegenüber hat man hier 
mit Freude aus den Verhandlungen des ſchleſiſchen Stäbtetages ent⸗ 
nommen, daß der Breslauer Oberbürgermeiſter Herr von Forckenbeck 
jedenfalls im Herrenhauſe ſein gewichtiges Wort in die Waagſchaale 
legen wird. Freilich iſt er von ſeinen Collegen unter Führung ſeines 
Amtsvorgängers, unſeres Hobrecht, im vorigen Jahre bei der Provinzlal⸗ 


Im Kloſter. 
Von J. Theswitz. 
Kein ſchön're Freud auf Erden iſt, 
in DaB Kloſter ziehen! 
ch hab' mich drein ergeben, 

Zu führen ein geiſtlich Leben! 
O Liebe, was bab ich gethan! 
1 der alten Limburger Chronik.) 


In meinem Vaterhauſe lebte eine alte Tante, die mit meiner 
Familie ſo verwachſen iſt, daß wir Geſchwiſter unſer Heim ohne die 
Tante uns gar nicht vorſtellen können. 5 6 

So lange ich mich erinnere, pflegte ſie alljährlich ihre kleineren 
oder größeren Reiſen zu unternehmen. Da hatte ſie denn ein gut 
Stück der weiten Welt geſehen und hatte „vieler Menſchen Sinn und 
Denkart kennen gelernt!“ 

Sie verſtand es vortrefflich, uns Kleine, theils um ſie herum, 
theils auf ihren Knieen ſitzend, aus ihrem unerſchöpfllchen Sagen⸗ und 
Mährchenſchatze köſtlich zu unterhalten. Nur auf dieſe Art war fie 
im Stande, uns, die ſie ſtets grimmig lächelnd „Corps der Rache“ 
nannte, auf einige Zeit zur Ruhe und Aufmerkſamkeit zu bringen und 
an ſich zu feſſeln. . 

Sie verſteht es aber auch meiſterhaft, uns, nun wir erwachsen 
ſind, die Stunden in ihrer Geſellſchaft zu einem Gegenſtande des 
Verlangens zu machen. ; W 

Die unten folgende Geſchichte rührt von ihr her; in jenem trau⸗ 
lichen kleinen Krelſe ihrer nächſten Anverwandten hat fie uns dieſeibe 
mitgetheilt. b 0 

Die Tante hat uns nie belogen, auch im Vorliegenden fragen 
ihre Worte das Gepräge der Wahrheit; der Kundige wird aus Er⸗ 
fahrung mir dieſes beſtätigen. Bei der Erzählung war ſie merkwürdig 
ergriffen und fie ſchten näher, als fie verrathen wollte, dabei inter: 
eſſirt. Ich glaube, fie hatte uns die Begebenheit überhaupt nicht 
kund gemacht, wenn ſie nicht durch ſelbige meiner jungen Goufine, 
welche Neigung für das Kloſterleben zu haben glaubte, eine gute Lehre, 


eine Mahnung zur Vorſicht hätte geben wollen. 


Freilich bleibt meine Wiedergabe welt, weit hinter dem Berichte 
der Erzählerin zurück! Ein männliches Weſen kann niemals die 
ſpeelſiſch weiblichen Saiten in feiner Schrelbweiſe erklingen machen; 
ibm bleiben die Gefühle verborgen, die das Weib im Welbe zu er⸗ 
regen vermag; darum verſteht ja das Weib auch das Weib am Beſten! 

Sie werden ſich demnach, verehrte Leſerin, mit meinem ſchwachen 


Verſuche beſchelden und ſelbſt ſich in Gedanken ergänzen müſſen, was 


ich vergeſſen oder was meine Feder gefehlt hat. 


II. 
Aus mannigfachen Gründen genoß ich den Vorzug ungeſtörten 
Eintrittes und beliebigen Aufenthaltes im Kloſter zu E. Ich zog bi« 
weilen ſogar gern dahin und betrachtete, wie weit es eine menſchliche 


r 
e 
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nung arg im Stich gelaſſen. Allein bei der Städie⸗Ordnung 


ſtehen die Vertreter der Städte doch verantwortlicher da und weniger 


verwickelten Fragen gegenüber. — Ueberraſcht und wenig befriedigt 
hat es hier in den entſchieden liberalen Kreiſen, daß auf dem ſchleſi⸗ 
ſchen Städtetag und ſpeciell unter Zuſtimmung Forckenbecks die Mei⸗ 
nung obwaltete, das Zuſlandekommen der Städte» Ordnung in der 
gegenwärtigen Seſſton ſei nur dann wünſchenswerth, wenn auch das 
Competenzgeſetz zu Stande komme, andernfalls ſei ein Aufſchub von 
einem Jahre vorzuziehen. Ich kann verſichern, daß in denjenigen 
Gruppen von Mitgliedern der Competenzgeſetz⸗ und der Städte⸗Ord⸗ 
nungs⸗Commiſſion, welche wohl ſonſt der Städtetagsmehrheit und 
ſpeclell dem Präfidenten von Forckenbeck mit ihren Anſchauungen am 
nächſten ſtehen, — ich nenne von den nationalliberalen Commiſſions⸗ 
Mitgliedern Lasker, Wulfshein, Kieſchke, von fortſchrittlichen Eugen 
Richter, Hänel und Zelle — man gerade der umgekehrten Meinung 
iſt. Das Competenzgeſetz fertig zu ſchaffen, daran iſt kaum noch zu 
denken; allein das Fehlen deſſelben bietet durchaus kein Hinderniß für 
die Städteordnung.) Und gerade, daß jenes Geſetz nicht fertig 
wird, iſt ein Sporn für den Miniſter des Innern, feine Reform: 
leiſtungen durch die Städte⸗Ordnung zu vermehren und keine klein⸗ 
lichen Bedenken gegen feeifinnige Beſchlüſſe vom  conferoativen oder 
bureaukratiſchen Standpunkte aus zu erheben. Dazu kommt, daß die 
Conſtellation im Abgeordnetenhauſe einer freiſinnigen Städte⸗Ordnung 
vielleicht günſtiger iſt, als übers Jahr nach den Neuwahlen. Insbe⸗ 
ſondere iſt zur Zeit im Hauſe, wie im Ganzen auch in der Com⸗ 
miſſton (wo ſelbſt Herr von Heeremann feine bureaukratiſch⸗ conſervg⸗ 
tiven Gelüſte mehr und mehr überwunden hat), auf eine Unterſtützung 
der liberalen Beſtimmungen durch die — an ſich ja unzuverläffige 
clericale Partei zu rechnen. Andererſeits iſt das Competenzgeſetz für 
die Regierung ſo nothwendig, daß ſie über's Jahr einen weit beſſeren, 
weniger unreifen Entwurf vorlegen wird. — Die Subcommiſſton der 
Städte⸗Ordnung hat ſich über wichtige Beſtimmungen, namentlich in 
Betreff der Organiſation der Gemeindeverwaltung (Tit. 5 von den 
Geſchäften der Stadtverordneten, Tit. 6 von den Geſchäften des Ge: 
meindevorſtandes und der Gemeindeangelegenhelten) unter ſich geeinigt 


und für ibre abändernden Beſchluͤſſe auch Ausſicht auf Zuftimmung |} 


der Regierung erhalten. Man hat dabei namentlich Gemeinde⸗Be⸗ 
ſchlüſſen (im Gegenſatz zu den der Regierungsbeſtätigung bedürfenden 
Ortsſtatuten) einen ziemlich weiten Spielraum für Regelung der Com⸗ 
petenzen und für Decentraliſations⸗Maßregeln gelaſſen. Beſeitigt aber 
iſt dabei die Möglichkeit, nach dem Hobrechiſchen Decentraliſatlons⸗ 
plan für Berlin, ſelbſtſtändige Verwaltungs deputatlonen für die 
einzelnen Stabitheile durch Hineinziehen von Magiſtratsmitgliedern 
und Stadtverordneten als ſolchen zu bilden (§ 87); die Sußcom: 
miſſion überzeugte ſich, daß eine ſolche Decentraliſation eine völlige 
Desorganiſation zur Folge habe und daher zu verwerfen ſei. Dahin⸗ 
gegen ſollen Inſtanzen für einzelne Verwaltungszweige zuläſſig ſein: 
unterſte Inſtanz Bezirksvorſteher oder Bezirkscollegien, zweite Inſtanz 
Diſtrictsvorſteher oder Diſtrietscollegten, oberſte Inſtanz Verwaltungs⸗ 
Deputatton oder Magiſtrat. 8 

[Der Entwurf des Geſetzes über den Austritt aus den 
jüdiſchen Synagogen⸗Gemeindenl lautet: 

8 1. Es iſt jedem Juden geftaitet, ohne Austritt aus der jüdiſchen Re⸗ 
ligionsgemeinſchaft (dem Judenthume) wegen religiöſer Bedenken aus ver: 
jenigen jüdiſchen Synagogengemeinde (jüceſchen Cultutzgemeinde) auszutreten, 
welcher er auf Grund eines Geſetzes, eines Gewohnheitsrechtes oder einer 
Verwaltungs vorſchrift angebört. Ein Juve, welcher von dieſer Befugniß 
Gebrauch gemacht bat, wird bei Verlegung ſeines Wohnſitzes in den Bezirk 
einer anderen Synagogengemeinde nicht Mitglied dieſer Gemeinde, wenn er 
derſelben vor oder bei feinem Einzuge eine ſchriſtliche dahin gerichtete Erklä⸗ 
rung, daß er nicht Mitglied der Gemeinde werden wolle, abgiebt. 

2. Der Austritt aus einer Synagogen⸗Gemeinve (iüdiſchen Cultus⸗ 
Gemeinde, §. 1) mit bürgerlicher Wirkung erfolgt dadurch, daß der Austre⸗ 
tende in Perſon vor dem Richter feines Wohnorts den Austritt unter Hin: 
zufügung der Verſicherung erklärt, daß folder auf religiöſen Bedenken beruhe. 

§ 3. Der Aufnahme der Austrittser klär muß ein bierauf gerichteter 
Antrag vorangehen. Derſelbe iſt durch den Richter den Vorſtänden der ber 
treffenden Synagogen⸗Gemeinde belannt zu machen. Die Aufnahme der 
Austrittserklärung findet nicht vor Ablauf von vier Wochen und ſpäleſtens 


Seele und ihr Leib in der Drefjur bringen könnten. Hter ſah ich 
hochbetagte Jungfrauen mit ſtrengen Zügen, das gelbliche Geſicht voller 
Runzeln, mit dem ſicheren Blick eines überlegenen Stoikers Alles 
findend und muſternd, was nach der „Welt“ roch. Und wahrlich, 
eine Art Schrecken beſiel mich vor dieſen Geſtalten. Ihre harten Züge 
find nür ein milder, weicher Abdruck ihres verſteinerten Herzens — 
nein! Blutmaſchine, denn ein Herz fühlt ewig menſchlich! — Und 
neben dieſen wandelnden Leichnamen, die nur zu bedauern ſchienen, 
daß es überhaupt noch eine Welt gäbe, neben ihnen die Kinder des 
roſig blühenden Frühlings, denen man es anſah, daß der verhaltene 
Jugendmuth nur eines paſſenden Momentes harrte, um auszubrechen. 
Dieſe beiden hier mehr als Himmel und Erde verfchledenen Alters⸗ 
ſtufen gleichmäßig in Bewegung geſetzt durch dieſelbe Schablone, die⸗ 
ſelbe Drdendregel; Gluth des Südens zugeſellt der Polartemperatur 
das wird zuletzt Alles zu Eis, wenn auch nicht eben plotzlich! Daß 
dies nicht auf einmal geſchieht, ärgert die verbiſſenen Alten ungemein, 
und ſo werden ſie kraft ihres Aufſichtsrechtes, das ſie als in der 
„Vollkommenheit“ weit Fortgeſchrittene über die Jugend unter ihnen 
haben, dieſen jüngeren Mitgliedern nicht ſelten zur Gotteögeißel. 

Jungfrau Pia — ſo wollen wir fie nennen — iſt ein junges 
Madchen mit ausnehmend ſchoͤnem Geſichtchen. Der Nonnenſchleier 
will mir an ihr ſogar faſt reizend vorkommen. Die munteren und 
doch leis ſchwermüthigen Züge gereichen mir eben fo ſehr zur Bewun- 
derung, wie Pia zum ewigen Aergerniß durch die Anfeindungen und 
Nörgeleien der alken Mitſchweſtern. Dieſes fünfte ſchoöͤne Gotteskind 
zur religiöſen Betmaſchine herabzudreſſtten, war ſpeclell einer verſauer⸗ 
ten Alten als beſonders verdienſtliches Werk übertragen worden. Die 
Probezeit Pia's war merkwürdig kurz geweſen, ihre Aufnahme unter 
die Zahl der Nonnen ungewöhnlich ſchnell und mit einer gewiſſen 
Eile erfolgt. Wie ein Habicht bewachte die Alte Schritt und Blick 
ihrer armen Clientin. Manchen giftigen Blick hat ſie auch mir wohl⸗ 
wollend geſpendet, wenn ich im Garten mit den hohen Mauern Pia 
im Geſpräch aufzuheitern ſuchte. Da mag denn die Alte in ihrem 
liebevollen Gemüthe nicht ſelten gewünſcht haben, ich mochte, wie 
weiland Doctor Fauſt zu Leipzig aus dem Keller, plotzlich mit ſata⸗ 
niſcher Schwungkraft über die Gartenmauer fegen — hinaus in die 
„Welt“ auf Nimmerwiederſehen! 

Nun, diefen Ge fallen konnte ich ihr beim beſten Willen nicht 
thun, dleweil ich nicht, wie der Knittlinger Zauberdoctor mit Satan 
im Vextragsverhältniß ſtand. Dafür aber ſchenkte fie mir regelmäßig 
dann die erſte freundliche Miene, wenn ich mich für dieſes Jahr bei 
ihr wieder empfahl. 8 

In die dicke Gartenmauer waren Nieſchen eingelaſſen, in welchen 
kleine weiße Statuen von Heiligen ihr unbeachtetes Daſein führten. 


Vor Geſtrüpp und wucherndem Unkraut konnten fie kaum einen Blick] Ermittelung der Zeitabf@nitte auch — der Mönche! Sie mußten 


in das Freie thun. Pia waltete hier wie eine liebliche Fee. Bald 
waren dieſe Nieſchen mit den ſchoͤnen Blumen und lebendigen Ge⸗ 
winden ringsum. eine Zterde des Parkes, und dankdar ſchienen die 
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Weshalb aber gerade dieſe fo ſehr eilt, iſt nicht gut einzufehen. D. Red. 


* L a — N 


kolle ſtatt. Abſchrift des Protokolls iſt dem Vorſtande der 98 
meinde zuzuſtellen. Eine Beſcheinigung des Austritis iſt dem Ausgeiretenen 
auf Verlangen zu ertheilen. nl 

8 4. Als Koſten des Verfahrens werden nur Abſchrifts⸗Gebühren und 
baaxe Auslagen in Anſatz gebracht. 5 

8 5. Die in den vorſtebenden Beſtimmungen dem Richter u 
Vertichtungen werden im Bezirke des Appellations⸗Gerichtshofs zu Köln 
durch den Friedensrichter, im Gebiete der ehemals freien Stadt Frankfurt 
a. M. durch die zweite Abtheilung des Stadt⸗Gerichts daſelbſt wahrgenommen. 


§8. Die Austrittserklärung bewirkt, daß der Aus getretene 1) an den 


Rechten, welche den Mitgliedern der Synagogen⸗Gemeinden als ſolche zu⸗ 


ſtehen, mit Einſchluß des Rechts der Mitbenutzung des Begräbnißplatzes der f 


Synagogen⸗Gemeinde, vom Tage der Erklärung ab nicht mehr Theil zu neh⸗ 
men bat, und 2) zu Leiſtungen, welche auf der perſöͤnlichen Angehörigkeit zur 
Synagogen⸗Gemeinde beruhen, oder welche binſichtlich der dieſelbe begufſich⸗ 
tigenden Beamten durch Geſetz oder Verwaltungs vorſchrift allgemein den 
ie eines beſtimmten Bezirks auferlegt find, dom Schluſſe des auf die 


ustrittserklärung folgenden Kalenderjahres ab nicht mehr verpflichtet wird. 


Der Ausgetretene hat jedoch zu folgenden Laſten der Synagogen⸗Gemeinde 
für die dabei bemerkte längere Zeit noch eben ſo beizutragen, als wenn er 
ſeinen Austritt aus der Synagogen⸗Gemeinde nicht erklärt hätte: 1) Zu den 
Kosten eines außerordentlichen Baues, deſſen Nothwendigkeit vor Ablauf des 
Kalenderjahres, in welchem der Austritt aus der Synagogen⸗Gemeinde er⸗ 
klärt wird, feſtgeſtellt iſt, bis zum Ablaufe des zweiten, auf die Austritts⸗ 


Erklärung folgenden Kalenderjahres. 2) Zur Erfüllung 1 Berpflihe 


tungen der Synagogen⸗Gemeinde, welche zur Zeit der Austrittserklärung 
dritten Perſonen gegenüber bereits begründet find, für die Dauer dieſer Ver⸗ 
vflichtungen indeſſen läugſtens bis zum Ablaufe des auf die Austrittserklä⸗ 
rung folgenden fünflen Kalenderjahres. Verlegt der Ausgetretene ſeinen 
Wohnſitz aus dem Bezirke der Synagogen⸗Gemeinde in den Bezirk einer an⸗ 
deren Synagogen ⸗Gemeinde, jo erliſcht, vorbehaltlich der Vorſchrift im § 7, 
jene nach den Beſtimmungen unter Nr. 2 dem Ausgetretenen obliegende fer⸗ 
nere Beitragspflicht, wenn derſelbe Mitglied der Synagogen ⸗Gemeinde des 
neuen Wohnorts geworden iſt. Leiſtungen, welche nicht auf der perſönlichen 
Angehörigkeit zur Synagogen⸗Gemeinde beruhen, insbeſondere auch ſämmt⸗ 
liche Leiſtungen für 
nahme der 
Austrittserklärungen nicht berührt. 

§ 7. Die Beſtimmungen des für das Großherzogthum Poſen erlaſſenen 
Geſetzes vom 24. Mai 1869 (Geſetz⸗Sammlung S. 838) über die Verpflich⸗ 
tung der ihren Wohnſitz verändernden Mitglieder einer Synagogen⸗Gemeinde 
ur Ablöſung ihres Antheils an den Capitalſchulden der letzteren ſollen fortan 
ür den Fall der erſten künftigen Wohnſitzveränderung im Sinne des § 2 
des gedachten Geſetzes auch auf diejenigen Juden Anwendung finden, welche, 
ehe dieſe Wohnſitzveränderung erfolgt, aus der Synagogen⸗Gemeinde ihres 


Wohnorts im Großherzogthum Poſen auf Grund des gegenwärtigen Geſetzes 


ausgetreten find. Die nach § 6 dieſes letzteren dem Aus getretenen obliegende 
fernere Beitragsleiſtung erliſcht aber beim Eintritt der Verpflichtung deſſelben 
zur Ablöſung nach dem Geſetz vom 24. Mai 1869. 


§ 8. Hinſichtlich des Austrittes aus der jüdiſchen 1 <a 
ai 


(dem Judenthume) bleibt es bei den ee des Geſetzes vom 14. 
1873, betreffend den Austritt aus der Kirche. Die nach § 6 lit. b. des gegen⸗ 
wärtigen Geſetzes den aus einer Synagogen⸗Gemeinde ausgetretenen Juden 
obliegende beſondere Verpflichtung wird durch den nachträglichen Austritt der⸗ 
ſelben aus dem Judenthum aufgehoben. i 

§ 9. Alle dieſem Geſetze entgegenſtehenden. Beſtimmungen werden hierdurch 
außer Kraft geſetzt. 

§ 10. Der Miniſter des Innern und der Miniſter der geiſtlichen, Unter⸗ 
richts⸗ und Medicinal⸗ Angelegenheiten ſind mit der Ausführung dieſes Geſetzes 
beauftragt. 

Dresden, 12. April. [Dementi.] Das „Dr. Journ.“ erklärt: 
„Wir hatten in unſerem zweiten Artikel „zur deutſchen Elſenbahnfrage“ 
eines Schriftſtückes erwähnt, welches vor Beginn der informatoriſchen 
Berathungen über den Entwurf eines Reichteiſenbahngeſetzes im Finanz⸗ 
miniſterium ausgearbeitet, den ſächſiſchen Bevollmächtigten als Direclive 
für ihre Aeußerungen in der Conferenz zugeſtellt und verſchledenen 
deutſchen Regierungen, ſowie auch dem königl. preußiſchen Herrn 
Handelsminiſter, vertraulich mitgetheilt worden war. Von einer Mit⸗ 
theilung an das Reichseiſenbahnamt iſt dort nicht die Rede; fie iſt 
auch nicht erfolgt, da es überhaupt bei derartigen Verhandlungen nicht 
gebräuchlich iſt, daß Inſtructienen, welche der eine Theil ſeinen 
Beauftragten giebt, an andere Theile mitgetheilt werden, und 
überdies anzunehmen war, daß der Herr Vorſtand jener Reichs⸗ 


behoͤrde, welcher ſelbſt die Verhandlung leitete, den Inhalt der 


ſächſiſchen Inſtruction aus den Auslaſſungen der Bevollmächtigten in 
vollem Umfange kennen lernen würde. Dies letztere wäre auch der 


zolöften Heiligen ihrer Retterin zuzulächeln. Deſto mehr mied Pia 
den Theil des Gartens, welcher den Eingang in das Gruftgewoͤlbe 
zeigte, in dem auch fie einſt ein ſtilles Pläßchen finden ſollte. 

Doch mit fröftelndem Schauer erzählte fie mir einſt, als die Alte 
ſich ein wenig entfernt hatte, von dem Todtenſaale im Convents⸗ 
gebäude, der mit feinen ſchwarz ausgeſchlagenen Wänden, hohen, 
ſchmalen Kirchenfenſtern, dem mit hohen kerzentragenden Leuchtern um⸗ 


gebenen Sarkophage nicht nur die Durchgangsſtation zum ewigen 


Schlafe in der Gruft war, ſondern auch für Lebende zum zeitwellige 
Aufenthalte, d. h. zur Strafſtation diente: für ein furchtſames Mädchen⸗ 
gemüth gewiß eine Strafe von ausgeſuchter Raffinirthelt. 

Wie die übrigen Ordensſchweſtern war auch Pia ſtets mit einem 
Bande des Breviers bewaffnet. Eines Tages konnte ich nicht umhin, 
laut meine Verwunderung auszuſprechen, daß dieſes lateiniſche, den 
Jungfrauen folglich ganz und gar unverſtändliche, dickleibige Gebetbuch 
vorgeſchrieben ſei. Wäre es ein kleines Büchlein, deſſen Inhalt man 
leicht mittheilen und behalten kann, fo wäre es denkbar, auch beim 
Ableſen der fremden Sprache zu wiſſen, was man betet. Aber vier 
dicke Bände Jahr aus Jahr ein abhaspeln, jeden Tag ein beſtimmtes 
Stück, und von der Sprache, d. h. von dem, was man betet, keine 
Ahnung haben, das kam mir doch ein klein wenig ſondetbar vor. 

Ich war indiecret genug, Pia zu fragen, warum denn und wozu 
die Kloſterjungfrauen dieſe Unzahl von Gebeten herſagen müßten, deren 
Inhalt ihnen doch ewig unbekannt bliebe. a 

Da exwiderte fie mit beſcheldenem Lächeln: auch fie ſei im Anfange 
ihres Hierſeius meiner Anſicht geweſen, allein (hier erzählte fie offen⸗ 
bar den Beſcheid, der ihr damals geworden) Gott verſtehe ja alle 
Sprachen! 7, 

Darauf wurde mir, offen zu geſtehen, fo etwas wie wirr in mei⸗ 


nem Gehirnskaſten. Bisher hatte ich in meinem fimpien Laienverſtande 
gedacht, beim Beten komme es hauptſächlich auf den Beter an; zum 


mindeſten müſſe er wiſſen, was er bete, alſo z. B. nicht „Heil dir 
im Siegerkranz“ als Lobgeſang zu Gott beten. Hler jedoch ftellte 
geiſtliche Gottſeligkeit die erhabene Maxime auf: beim Beten komme es 


auf den Beter nicht an, ſondern darauf, daß Gott ſeine Schuldigkeit 


{hue, d. h. es erhöre! a 


Wenn nun aber, um danach ein Beiſplel aufzuſtellen, vielleicht bet 


langer, arger Regenszeit und Ueberſchwemmung die Nonnen lateiniſch, 
alſo ohne es zu wiſſen, den lieben Gott wegen allzu großer und lang⸗ 
dauernder Dürre und Trockenheit um Regen bitten, wie dann? 

Es ſcheint klar, daß dieſe Art zu beten vor Gott vollkommen werth⸗ 


los ſein muß, dle Zeit dazu alſo ihm geſtohlen iſt. Das iſt aber ferner 


auch eine foͤrmliche Proclamation der Betmaſchinerie! " 


Ehe die Uhren erfunden waren, bediente man ſich in Klöſtern u f 
wur 
J e 5 


wechſelnd und ohne Unterbrechung bel Tag und Nacht 1 
kranz herſagen. ine gewiſſe Anzahl derſelben bildete eine Stunde, 
einen Tag n. ſ. w. 1 


wecke der öffentlichen jüdiſchen Schulen, jedoch mit Aus⸗ 
eligionsſchulen der Synagogen⸗Gemeinden werden durch die 


innerhalb ſecks Wochen nach Cingang des Antrages zu gerichtlichem Proto⸗ 3 


N 
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Fall geweſen, wenn die Verhandlungen nicht in ganz 
Weiſe plötzlich abgebrochen worden wären. . 


gleich ausdrückten. 


traf ſie wieder in träumeriſcher Betrachtung ihrer Berge. 


unerwarteter 


Wenn nun an dieſe unſere Mittheilungen die „Dresdener 


Nachrichten“ heute in Bezug auf das Verfahren des Herrn Präſt⸗ 


denten des Reichseiſenbahnamtes Folgerungen knüpfen, die nur auf 
einem völligen Mißverſtändniſſe unſerer Worte beruhen können, ſo 


halten wir uns für verpflichtet, die bezüglichen Bemerkungen der 


„Dresdn. Nachr.“ als durchaus unzutreffend zu bezeichnen.“ 

Limburg a. d. L., 12. April. [Strafandrohung.] Der „N. 
B.“ meldet: 12,000 Mark Strafe ſind auf einmal dem Biſchof an⸗ 
gedroht, wenn bis zum 4. Mai die Pfarreien Nauort, Haintchen, 
Johannisberg und Werſchau nicht nach den Beſtimmungen der Mai⸗ 
geſetze beſetzt ſind. Da das Geſetz wegen Nichtbeſetzung einer Pfarrei 
eine Strafe bis zu 3000 Mark verhängt, fo iſt mit obiger Strafan⸗ 
drohung dieſes Strafmaß voll geworden. 

München, 12. April. [Eine Föderaliftenpartei.] Unter 
Protection des Prinzen Heinrich von Hanau haben vor einiger Zeit 
Conferenzen in Prag ſtattgefunden zu dem Zwecke, die föderaliſtiſchen 
Elemente Deutſchlands und Oeſterreichs zu einer großen Föderaliſten⸗ 
Partei zu vereinigen. An den Conferenzen nahmen, wie der „Wiener 
Preſſe“ berichtet wird, von deutſcher Seite Konftantin Frantz und 
Schimmelpfennig Theil, während von czechiſcher Seite Palacky 


anweſend war; der Cardinal Schwarzenberg wurde über die Re 


ſultate der Berathungen auf dem Laufenden gehalten. Es wurde ein 
Programm ausgearbeitet, das die Grundzüge der Politik der neuen 


Partei enthält und den Stimmführern der Ultramontanen, Particula⸗ 
7 riſten und Föderaliften in Deutſchland und Oeſterreich eben überſendet 


wird. Das Programm iſt bei Huttler in München gedruckt und führt 
nach der „Preſſe“ folgendes aus: 

„Schon ſeit Jahren trete es mehr oder weniger überall hervor, daß die 
auf dem Liberalismus und dem Conſervatismus beruhenden Hauptparteien 
entweder in ſich ſelbſt zerfallen oder ſich den vorliegenden Aufgaben gegen⸗ 
über als unzulänglich erweiſen. Der Liberalismus von 1789 habe abgewirth⸗ 
ſchaftet und ſcheine an ſich ſelbſt irre zu werden. So beginne ſich der Con⸗ 
ſervatismus wieder zu regen. Gebe man von der Anfiht aus, daß in den 
vorliberalen Zeiten ein geſunder Zuſtand beſtanden habe, ſo widerſpreche das 
den Thatſachen; der Liberalismus wäre ohne die innerliche Corruption nicht 
aufgekommen; anerkenne man das Bedürfniß Wieden Veränderung, 
was ſolle dann das Conſerviren bedeuten? Der Conſervatismus widerſpreche 
ſeinem eigenen Namen oder er werde zum inhaltsloſen Begriff. Beſonders 
— betrachten ſeien Demokratie, Ultramontanismus und Soclalismus, welche 

rotz ſcheinbarer Verſchiedenheit doch darin übereinſtimmen, daß ſie nur 

ſpecielle Tendenzen verfolgen, worin von vorne herein ihre innere Unzuläng⸗ 
lichkeit liege. Die erſte dieſer Parteien erſtrebe prineipaliter die Republi⸗ 
kaniſirung der Staaten, durch welche indeſſen keineswegs befriedigende Zu: 
ſtände zu erreichen ſeien. Der Ultramontanismus erſtrebe als ſein Ideal 
die Herrſchaft der römiſchen Kirche, welche, wie die Geſchichte lehre, nicht zum 
Heil führen könne. Der Socialismus aber bilde mit der von ihm angeſtreb⸗ 
ten ökonomiſchen Organiſation nur eine Seite des Völkerlebens, die als die 
niedrigſte Sphäre gelten müſſe. ons: 

Die Geiſter müßten alfo aus dem Kategorienkreiſe von conferbativ, liberal, 
demokratiſch und ſocialiſtiſch heraustreten und ein Prinzip ſuchen, welches 
über die Einſeitigkeit der Tendenzen hinausführe, die Gegenſätze zu über: 
winden bermöge. Ein ſolches ſyntbetiſches Prinzip ſei der Foͤderalismus. 
Es ſei ein eg aller bisherigen Parteien, daß fie nur auf die Organi⸗ 
ſalion einzelner Nationen und Staaten ausgeben. Die demokratiſchen Stimm: 
führer der verſchiedenen Länder hätten zwar eine Gemeinſchaft der Intereſſen, 
doch dieſe Tendenz komme der Demokratie erſt hinterher. Der Socialismus 
habe nun zur Erreichung ſeines ökonomiſchen Zweckes eine internationale 
Tendenz. Der Ultramontanismus endlich habe zwar eine univerſale Tendenz, 
doch dieſe ſtrebe die Theokratie, keineswegs aber Regelung der internationalen 
Verbältniſſe an. Aus der verbängnißvollen Trennung der innern und äußern 
Politik reſultiren alle die Calamitäten, wie Militarismus, Centraliſation, 
Geld: und Börſenherrſchaft und Materialismus. 

Der Föderalismus habe die weſentliche Eigenthümlichkeit, ſeine verhängniß⸗ 
volle Tendenz von innerer und äußerer Politik grundſätzlich * eben und 
beſitze darum allein die Fähigkeit, die Uebel zu überwinden. Er führe die 
innere und äußere Politik auf ein gemeinſames Prinzip zurück, welches von 
den Gemeinden zu Kreiſen und Provinzen fortſchreitend, durch den Staats⸗ 
verband und Rechtsverband bindurch ſich bis zur Völkergeſellſchaft entwickelt. 
Er verbinde zum Zwecke die ſtaatliche Organiſation mit der geſellſchaft⸗ 
975 a. er den Zwieſpalt zwiſchen den verſchiedenen Geſellſchaſtskreiſen 

erwinde. 

Faſſe man die Lage Deutſchlands insbeſondere ins Auge, ſo ergebe ſich 
zunächſt, daß nach der Zerſtörung des Deutſchen Bundes und dem Umſturz 


in Italien das Völkerrecht ſeinen Stützpunkt in Europa verloren habe und 


Das läßt ſich hören, denn hier nützt doch das Gebet etwas, wenn 
auch nur als — Kalender! 

Lieber Leſer, Du frägſt nach Pia! 

Mit natürlichem Intereſſe betrachtete ich ihre friſche ſchoͤne Geſtalt 
unter den verſteinerten Mitſchweſtern. Das Fenſter meines Fremden⸗ 
zimmers ging auf den Garten hinaus, gegenüber lag eine Art Bel⸗ 
vedere, ein kleiner thurmartiger Bau, in deſſen oberem Theile ſich ein 
Saal mit Fenſterchen nach allen Richtungen hin befand. Dort oben 
gewahrte ich Pia öfters mit jenem dicken Gebetbuche räthſelhaften In⸗ 
halts. Die Ausſicht von da über die Gartenmauer hinweg war eine 
herrliche zu nennen, blaue Gebirge begrenzten in der Ferne die rei⸗ 
zende Landſchaft. 

Die junge Nonne ſchien mir nicht ſelten ſich ganz kloſterregelwidrig 
in dieſen doch „weltlichen“ Anblick zu verſenken; ſie fuhr immer er⸗ 
ſchrocken zuſammen, wenn fie Jemand dabei überraſchte. Dies bemerkte 
nicht blos ich, ſondern leider auch ihre alte Meiſterin, welche ſie dafür 
ſtets mit einem Blicke maß, in dem ſich Ingrimm und Mitleid zu⸗ 
Mitleid — weil Pia doch noch gar ſo ſehr an 
dieſer albernen verlorenen „Welt“ hinge und noch gar nicht ſich zur 
geiſtigen Hoͤhe und „Vollkommenheit“ der Mitſchweſtern erheben zu 
können ſchlen! 

Einſt beſtieg ich das Belvedere, wo ich Pia bemerkt hatte, und 
Sie erſchrak 
ſehr über mein Erſcheinen, und wie ich die Schönheit der Landſchaft 
mit ihrem blauen Gebirgsſaum pries, da rief fie unwillkürlich aus: 
„O, dieſe ſchoͤnen Berge kenne ich ſehr gut, ich habe fie manchmal 
beſtiegen 

Da erſtarb ihr das Wort im Munde, die holde Röthe der Wangen 
wich der Schreckensbläſſe, das noch leuchtende Auge aber haftete ſtarr 


auf — ihrer alten Nonne, die hinter mir heraufgekommen war! 


Wie ein flehendes Pater peccavi lag es nun in Pia's Auge, als 
ob fie der Alten reuig ſagen wollte: verzeihe, ich habe geſündigt, ich 
will es ferner nicht mehr thun! 

Mit rauher Stimme mahnte dieſe, daß die Zeit des Gebetes 
da ſei. 
„Pla iſt noch zu kurze Zeit hier, ſie kann die weltlichen Gedanken 
noch nicht bemeiſtern; doch das wird ſie bald lernen, wenn ſie erſt die 
Nichtigkeit des Irdiſchen immer mehr einſehen wird!“ 
Arme Pla: im Kloſter erſt ſollſt Du dieſe Nichtigkeit einſehen 
lernen, und behältit doch das warme Herz, das Menſchenherz, das 
Alles, was es laſſen muß, nur noch mehr ſich verklärt, nur noch mehr 


liebt und erſehnt! 


Langſam ging ich den Beiden nach und ſtieg in meine Wohnung 
hinauf. Die Sonne war unterdeß untergegangen. Wie ein unend⸗ 


lich zarter Roſaſchleler umwob das ſcheldende Abendroth den dunkel⸗ 


blauen Oſten, an welchem nunmehr der Mond mit ſeinem magiſchen 
Glanze ſich emporſchwang. 
Ich lehnte mich zum Fenſter hinaus, den Park unter mir, jenes 
4 


An mich aber wandte ſich dann die Alte wie entſchuldigend: 


der Militarismus zur vollen Herrſchaft gelangt ſei. 8 Der imptppiſile Drel⸗ 
Kaiſer⸗Bund konne einſtweilen — 7 Br 

bilde er nur ein äußerliches Zuſammenballen von a en ohne jegliches 
geiſtige Band. Anſtatt den alten deutſchen Bund zu beſeitigen, hätte derſelbe 
vielmehr zu einem mitteleuropäiſchen Körper von der Schelde bis zur Sutina 
erweitert werden ſollen. Dieſer Körper konnte aber natürlich nur nach ſödera⸗ 
tiven Prinzipien zu Stande kommen, als eine internationale und völker⸗ 
rechtliche Verbindung. — müßte der Föderalismus auch ein intimes 
Verhältniß zum Reiche haben. Die letzte Anordnung in dieſer Hinſicht ſei 
die Rechriſtianiſirung des Orients. 

Das Programm ſchließt dann folgendermaßen: „Schon verſpürt man in 
allen Fugen des ſeit 1866 errichteten Gebäudes, welches ſich ſo anſpruchsvoll, 
gleich wie ein neuer babyloniſcher Thurm erhob, ein leiſes Kniſtern; ſeine 
Säulen beginnen zu wanken, ſeine Fundamente zu weichen — Anzeichen 
genug feines nicht fernen Zuſammenbruchs. Dann wird unſere Zeit kom⸗ 
men. Inzwiſchen iſt es unſere Sache, unſere Kräfte zu ſammeln und uns 
auf die Arbeiten vorzubereiten, wozu wir dann berufen ſein werden.“ 

Naſtatt, 12. April. [Unglücksfall.] Der feit wenigen Mo: 
naten hier befindliche Feſtungs⸗ Commandant, Oberſt Bauer, früher 
Commandeur des 4. badiſchen Infanterie⸗Regiments, iſt durch einen 
Sturz aus dem Wagen am 6. April verunglückt. Er wollte ein 
friſches Pferd einfahren; dieſes wurde ſcheu, der Wagen ſchlug um 
und Oberſt Bauer wurde eine Zeit lang mit demſelben geſchleift. Be⸗ 
ſinnungslos wurde er hernach unter dem Wagen hervorgezogen und 
ſtarb am 7. April. Er war ein ſehr beliebter Offizier. 


Oeſterre ich. | 

4 Wien, 12. April. [Die Kriſis in den Verhandlungen 
mit Ungarn. — Die Infurrection. — Die Publikationen 
des „Memorial diplomati que.“] In den Verhandlungen 
mit Ungarn iſt endlich eine Kriſis eingetreten, die — trotz aller offi: 
ciöfen Beſchönigungen und Deuteleien — klar genug durch den Um: 
ſtand bezeichnet wird, daß auch Cultus miniſter Trefort und Juſtiz⸗ 
miniſter Perczel aus Peſt, von Tisza bierherberufen worden und mit⸗ 
ſammt dem Seeretär des Cabinetsconſeils hier eingetroffen. Da auch 
Honved⸗Miniſter Szende wegen der Conferenzen über das Bequar⸗ 
tierungsgeſetz hier weilt, ſo haben wir momentan das geſammte un⸗ 
gariſche Miniſterium mit alleiniger Ausnahme des Communtcations⸗ 
miniſters Péchy in unſeren Mauern. Was nun die Verhandlungen 
anbelangt, ſo läßt man die Bankfrage vorläufig ganz dei Seite. Der 
Zolltarif iſt durchberathen und man würde darüber im Reinen ſein, 
wenn nicht alle prohibitioniſtiſchen Conceſſionen Ungarns immer nur 
für den Fall gälten, daß die Erblande in der Frage der Verzehrungs⸗ 
ſteuer nachgeben. Davon iſt nun bis jetzt noch nicht die Rede. Allein 
es wird wohl eine ähnliche Wendung eintreten. Denn hier iſt eben 
auch der Punkt,, wo der Kaiſer perſönlich feinen Willen geltend macht, 
daß „es gehen muß.“ Wahrſcheinlich werden die Verhandlungen 
über die Feiertage hinaus fortgefetzt. Das Ende vom Liede wird 
jedenfalls ſein, daß die Erblande die Erlaubniß der Ungarn für unſere 
Fabrikanten, die Conſumenten durch Monopolspreiſe auszuziehen, mit 
der Abwälzung Einer Million des gemeinſamen Jahresbudgets von 
den Schuitern der Ungarn auf die unſerer Steuerzahler werden bezahlen 
müſſen. — Die Forderungen der Inſurgenten werden in diplomatiſchen 
Kreiſen als undiscutirbar angeſehen. Man werde die Wojwoden in 
der Suttorina einfach nachdrücklichſt auffordern, die Waffen nieder: 
zulegen und die türkiſchen Reformen anzunehmen. — Ein ganz 
eigenes Licht auf die Vorgänge in der Herzegowina werfen die 
Depeſchen, die Ende September 1870 der türkiſche Botſchafter in 
Wien, Khalil Bey, an den Großvezier Ali Paſcha geſchickt und die 
jetzt eben das „Mémorial diplomatique“ veröffentlicht hat. Wir 
wiſſen es alſo jetzt nicht blos, ſondern koͤnnen es mit Beweiſen, 
belegen, daß Graf Andraſſy genau daſſelbe wollte, wie Graf Beuſt 
— wenngleich dieſer den Krieg unter der Deviſe „Revanche für 
Sadowa“, Jener mit dem Feldgeſchrei „Rache für Vilagos“ ein⸗ 
fädeln wollte. Derſelbe Graf Andraſſy, der vor fechsthalb Jahren 
800,000 Oeſterreicher und 500,000 Türken gegen Rußland marſchiren 
laſſen wollte, obwohl er durch die Aeußerung des Czaren: „wenn wir 
rüſten, ſo iſt es nicht gegen Preußen“ und durch die des Grafen 
Schweinitz: „in jedem Falle bleiben wir der Freundſchaft mit Ruß⸗ 
land treu“, genau wußte, wie Rußland und Preußen ſolidariſch da⸗ 
ſtanden ... Derſelbe Graf Andraſſy, pacifichtt heute in durchweg 


— 
nun auch mir intereſſante Gebirge in verſchwimmenden Umriſſen an] Ich werde dich wiederſehen, fromme Pla, werde leſen in deinen 


der Grenze des Horizontes. 
Aus der nahen Stlftskirche tönte der Bittgeſang der Nonnen in 
jenen eigenthümlich ſchönen Weiſen Gregors herüber. 

Und wie des Miſerere („Erbarme dich meiner, o Herr!) ergreifende 
Melodie durch die ſtille Abendluft zitterte, dachte ich unwillkürlich an 
Pia, welche ja auch mit fang, und bildete mir ein, daß auch fie des 
königlichen Sängers rührendſten Palm aus der Tiefe ihres Herzens 
betete — freilich in etwas anderem Sinne, als ihre alten Mitſchweſtern 
mit dem verkrüppelten Menſchenherzen. . 

Der Geſang verſtummte, ich bewunderte im Genuß der prächtigen 
landſchaftlichen Scenerie die Gründer der Klöfter, die ja bei der Wahl 
des Ortes ſich ſtets als Menſchen von dem beſten und feinſten Ge⸗ 
ſchmack ſollen bewieſen haben. 

Das Mondlicht lag nun voll unten im Park, auf den dunklen 
Bosquets und den duftigen Blumenanlagen. Da huſcht plotzlich aus 
einem Pförthen des Schweſternhauſes eine dunkle Geſtalt im Schleier 
in den Garten, in der ich beim Näherkommen Pla erkannte. Gegen 
das Haus gedeckt durch ein mächtiges Roſengebüſch, den Blick, ich 
weiß nicht, ob mehr auf den Mond oder jene blauen Berge, die in 
der gleichen Richtung lagen, geheftet: ſo ſtand ſie unbeweglich! Ihre 
Hand ſpielte mit einem Zweige, der die fhönften Roſen trug. Wle 
mechaniſch brach ſie eine derſelben los und ebenſo ſcheinbar zerſtreut 
riß ſie ein Blatt nach dem andern von der Roſe ab und ließ ſie 
langſam zur Erde fallen. Auf einmal zuckt ſie zuſammen, die ent⸗ 
blätterte Roſe in der Hand, eilt ſie eben ſo ſchnell zurück, wie ſie ge⸗ 
kommen Ns 

In dem zu Anfang citirien Liede heißt es, ob ironiſch? 

„Kein' ſchön' e . auf Erden iſt, 
Als in das Kloſter ziehen.“ N 
Aber auch: 
„Golt geb' ihm ein verdorben Jahr, 
Der mich gemacht zur Nonne!“ 
III. 
Endlich mußte ich mich wieder zurück in die böfe „Welt“ begeben, 
aber die junge Nonne mit dem unbändigen Herzen und den von 
ſtillem Gram überhauchten ſchönen Zügen wollte mir nicht ſofort aus 
dem Sinne. Ich vertröftete mich auf ein baldiges Wiederſehn. 
Allein der Strom des Lebens führte mich weit ab von dieſer Gegend, 
weit ab auch allmälig von den Gedanken an Pia. Erſt als mehrere 
Jahre vergangen und mir Muße zur Reiſe gegeben war, vergegenr 
wärtigte ſich mir wieder ihr intereſſantes Bild, und die Fahrt in ih 
Kloſter war leicht beſchloſſene Sache. 

Da raget ihr mir nun wieder aus der Ferne empor, ſtille Kloſter⸗ 
mauern; bald werde ich Einzug in euch halten! Ihr werdet dleſelben 
geblieben ſein und vielleicht auch eure Bewohner, wenn nicht das eine 
oder andere müde Herz unter der rauhen Kutte aufgehört hat zu 
ſchlagen und zu ewigem Schlafe in der einſamen Gruft gebettet iſt! 


and berbinbern, doch Fürſten Gortſchakoff und dem General Ignatleff, die — wie Khalil 
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rajahfreundlicher Weiſe die Herzegowina Seite an Selle mit dem 
Bey uns jetzt belehrt, ſeit ſechs Jahren Alles aufboten, um eben dieſe 
Inſurrection mit Montenegro's Unterſtützung zum Ausbruche zu bringen. 
Kann man da noch an Rußlands Aufrichtigkeit zweifeln? 

Graz, 11. April. [Grün⸗Feier.] Anaſtaſius Grün's ſiebzigſter 
Geburtstag bildete einen wahren Feſttag. Vom frühen Morgen ab 
drängte eine Deputation die andere. Zahlloſe Telegramme und Briefe 
brachten Glückwünſche aus allen Gauen Oeſterreichs und Deutſchlands. 
Die erſten Glückwünſche brachte die Auersperg'ſche Familie. Die 
Gräfin überreichte ihrem Gatten eine prachtvoll gearbeitete Documenten⸗ 
Caſſette, nach ihren Angaben im Renaiſſanceſtil in Holz ausgeführt 
und von ihr ſelbſt mit prachtvollen Blumenmalereien ſtilgerecht ge⸗ 
ſchmückt; der Sohn, Graf Theodor Auersperg, ein kunſtvoll ausge Uhr 
tes Gedenkbuch, auf deſſen Enveloppe ſich in vier Medaillons D 
ſtellungen aus Grün's Dichtungen befinden, von der Gräfin felbft ge⸗ 
malt. In dieſes Buch ſoll die Geſchichte des heutigen Tages vom 
Grafen Auersperg eingetragen werden. Unter den erſten Telegrammen 
befand ſich das des Minifterpräfidenten Fürſten Adolf Auersperg. Das: 
ſelbe lautet: ’ 

„Die heutige Feier des öſterreichiſchen Dichters mit Freude begrüßend, 
deſſen glanzvolles Schaffen immer den edelſten Zielen des Poeten und Pa⸗ 
trioten galt, bitte ich Ew. Excellenz, meine und des Geſammtminiſteriums 
aufrichtigſten und wärmſten Glückwünſche entgegenzunehmen. 

Auersperg, Miniſterpräſident.“ 

Telegramme ſendeten ſerner Vietor Scheffel und Hermann 
Lingg. Die verſchiedenſten Corporationen, Vereine und auch Privat: 
perſonen überbrachten dem Jubilar Adreſſen. Eine Deputation des 
Wiener Schriftſteller- und Journaliſten⸗Vereins „Concordia“, wurde 
um 11 Uhr empfangen. Präſident Nordmann überreichte ein Gold⸗ 
und ein Silber Exemplar der auf Veranlaſſung des Vereins geprägten 
Denkmünze und die Adreſſe der „Concordia“ mit einer herzlichen An⸗ 
ſprache, auf welche der Jubilar erwiderte: 

„Ich bin zerknirſcht, niedergeſchmettert, beſchämt von dieſem Gewitter 
von Wohlwollen, welches ſich heute über meinem Haupte entladet. Auf 
ſolche Weiſe pflegt das Andenken großer Männer gefeiert zu werden, nach⸗ 
dem hundert Jahre ſeit ihrem Tode verfloſſen ſind. Für mich, für den 
Lebenden, iſt ſolche Huldigung zu groß. Sobald ich von dem heutigen 
Tage mich erholt babe, werde ich ſchriſtlich der „Concordia“ meinen Dank 
ausdrücken. Für jetzt bitte ich Sie, mein Dolmetſch bei allen den Herren 
zu ſein, zu deren Collegen ich mich zähle.“ 

In der heutigen Sitzung des Gemeinderathes publicirte der Bür- 
germeiſter den in der vertraulichen Sitzung vom 2. Februar gefaßten 
Beſchluß, dem Grafen Anton Auersperg das Ehrenbürgerrecht 
der Stadt Graz zu verleihen. Der neue Ehrenbürger wird durch Er⸗ 
heben von den Sitzen begrüßt. Ebenſo wird beſchloſſen, den im Bau 
begriffenen Hochſtrahlbrunnen am Eiſenthorplatz „Auersperg⸗Brunnen“ 
zu benennen. 

Fran krei ch. 

* Paris, 11. März. [Zur egyptiſchen Finanzfrage 
ſchreibt man der „N.⸗Z.“: 

Ueber die brennende Tagesfrage, die egyptiſche Finanzkriſis, habe ich Sie 
auf telegraphiſchem Wege auf dem a —— erhalten. Die franzoͤſiſche 
Preſſe hatte die „Unvorſichtigkeit“ begangen, zu früh in die Siegestrompete 
zu ſtoßen und das Bärenfell im Voraus zu verkaufen. Es handelte ſich 
darum, durch eine geſchickte Operation die bedrohten franzöſiſchen Inhaber 
der Schatzſcheine zu reiten und zugleich ausſchließlich die Hand auf die Ge⸗ 
ſchicke Egyptens zu legen; es war dies ein patriotiſches Unternehmen, eine 
Manifeſtation des franzöſiſchen Einfluſſes, wie die Organe der verſchiedenſten 
Parteien in letzter Woche unzweifelhaft lediglich aus } ‚iliötiihen Gründen 
nachgewieſen haben. Der Vieekönig hat nun in letzter Stunde dieſe fran⸗ 


zöſiſche Hilfe abgewieſen und es vorgez ſtatt in d. i Monaten mit einer 


ogen, 
um verſchiedene Millionen vermehrten Schulbenlaſt, ſchon jezt feinen Gläu⸗ 
bigern ein unvermeidliches Arrangement vorzuſchlagen. Daß die engliſchen 


Propoſitionen die Grundlagen dieſes Arrangements bilden ſollen, willen Si 


bereits. Es muß aber durchaus natürlich erſcheinen, d. jetzt die framzöſiſch. 
Regierung offen und direct i Gunſten der von allen Nationen am meiſten 
bei dieſer Kataſtrophe betheiligten framöſiſchen Institute, Bankiers, großen 
und kleinen Rentiers intervenirt und dahin trachtet, gemeinſchaftlich mit Eng⸗ 
land das Rettungswerk zu unternehmen. Der eben erſcheinende „Soir“ 
enthält in dieſer Beziehung eine erſichtlich offictöſe Mittbeilung, der ich Fol⸗ 
gendes entnehme: „Wir haben geſagt, daß die Anweſ nheit des Miniſters 
der auswärtigen Angelegenheiten Englands, Lord Derby, ein Ereigniß ſei, 
(Fortſetzung in der erſten Beilage) 


. 


Mienen, wie weit es der Ordenszucht und — deinen weltverachten⸗ 
den Mitſchweſtern gelungen iſt, den Menſchen in dir zu toͤdten! Schöne 
Pia mit dem melancholiſchen Geſichtchen 

Wer iſt jene ſteife Nonne mit dem erloschenen Auge, der Todten⸗ 
farbe in dem abgemagerten Antlitz? 


I 


| 
| 


’ 


Das iſt Pia ?!! Nein! Das iſt der Grabſtein eines todten 
Herzens! 

Ich muß wohl erdfahl geweſen ſein, wie verfeinert geſtanden haben. 
als ich fie zuerſt begegnete, denn fie kam langſam zu mir heran, ohn. 
daß ich einen Schritt zu thun vermochte, reichte mir die Hand und 
frug mich, ob ich krank ſel. Ich krank! Und dieſe Hand — ſie gab 
mir die Beſinnung zurück, denn ſie war eiskalt mitten im beißen 
Sommer und ließ ein eiſiges Fröſteln durch meinen Körper rieſeln. 

Avez-vous connu Madelaine, 
La jeune fille aux yeux bleus? 

Wie betäubt kam ich auf meinem Zimmer an. Die Wirklichkeit 
hatte wieder einmal auch die ſchlimmſte Erwartung übertroffen! Ich 
blickte in den Garten hinab und ſah Pla darin, ſie ſchritt auf die 
Gruft zu, vor der ſie ſich ehemals ſo ſehr fürchtete. Der dienſt⸗ 
thuende Geiſt theilte mir mit, daß fie ſehr oft und lange in dem 
triſten Gewölbe ſich aufzuhalten pflege. 

Natürlich ſuchte ich den Schleier von Pias letzter Vergangenheit 
vorſichtig etwas zu lüften, doch die alten Jungfrauen erzählten mir, 
als bekanntem Gaſte ſelbſt — natürlich mit dem nöthigen Abſcheu —, 
daß Pia einſt das Kloſter heimlich verlaſſen habe. | 

In jenem Jahre, als zwei Bruderſtämme mit einander das uralte 
Kartenſpiel „Sechsundſechszig“ ſpielten, gelang es der jungen Nonne, 
in dem Lärm und der Unruhe des Krieges unbemerkt aus dem Kloſter 
zu kommen. Sie fuhr auf der Eiſenbahn direkt nach dem nicht weit 
entfernten Rom, um vom Papfte, der allein dies thun darf, Befreiung 
von ihren Kloſtergelübden zu erhalten. 

Dieſe Freude ſollte ihr aber nicht zu Theil werden: man tröftete 
fie; mit Gottes Hilfe ſei Alles möglich; fie ſolle es nochmals über⸗ 
legen, es nochmals verſuchen mit dem Nonnenleben .. . ſie, die 
ſchon Jahre lang „überlegt“ und „verſucht“ hatte! 

Ein Cleriker aus Plas Helmath, der zufällig zur gleichen Zeit in 
Rom war, lieferte ſie, ſeinem Auftrage gemäß, wieder in dem | 
Kloſter ein. | 

Hier ließ fie nun Alles willenlos mit ſich geſchehen, da ihre letzte 
Hoffnung auf Befreiung abgeſchnitten war; „aufgeſchoben!“ war in 
ihrem Falle „aufgehoben“; ihr Lebens muth war hin. 

Ein Jahr lang — ſo wurde mir erzählt — mußte ſie zur Strafe 
für das unerlaubte Verlaſſen des Kloſters woͤchentlich mehrere Tage 
und Nächte allein in jenem Todtenſaale zubringen, von dem ſie mir 
einſt mit Schauer berichtet hatte. 

— (Fortſetzung in der erſten Beilage.) a 


Mit zwei Beilagen. 


ortſetzung.) N 

welches ür die in Egypten engagirten engliſchen und franzöſiſchen Intereſſen 
nur günſtig fein könne. Es iſt in der That ſo. In den Beſprechungen, 
welche jeit zwei Tagen zwiſchen dieſem Staatsmann und Lord Lvons einer 
ſeits, ſowie dem Herzog Decazes und Herrn Léon Say andererſeits ſtattge⸗ 
funden baben, ift, wie wir zu wiſſen glauben, die vollſtändigſte und lovalſte 
Einigung ſofort erzielt und anerkannt worden, daß es die Pflicht der beiden 
Regierungen ſei, die engliſchen und franzöſiſchen Intereſſen wirkſam gegen 
Maßregeln zu beſchützen, welche mehr an den Paſcha vergangener Zeiten 
etinnern, als an den Souverän, der den lobenswerthen Ehrgeiz bezeigt, das 
von ihm regierte Land in den Kreis der eiviliſirten Nationen einzuführen. 
Die erſte Pflicht, welche dicſe Nationen ſich auferlegen, das erſte Geſetz, 
welches ie anerkennen, beſteht aber in der Erfüllung frei eingegangener 
zerpflic ungen. . . .. Der Vicekönig muß begreifen, daß er gezwungen iſt, 
Len feinen Verpflichtungen nachzukommen und ohne Unterſchied alle Summen, 
Lie er wirklich erhalten bat, zu tückuzahlen Das Einzige, was er berechtigt 
iſt, von inen rechtmäßigen Gläubigern zu verlangen, iſt eine normale pen 
für die kmortiſirung und die Vertheilung der Rückzahlung nach dem wahren 
Stande ener Hilfequellen und nach dem Umfange ſeiner jährlichen Ein⸗ 
nahmen.“ — Wenn die franzöſiſchen Forderungen in dieſer oificidien Mit⸗ 
tbeilung richtig wiedergegeben find, fo dürfte allerdings eine Einigung mit 
den Engländern leicht zu erzielen ſei, da die bekannten Vorſchläge der Herren 
Wilſon und Cave ganz daſſelbe enthalten. Mir ſcheint ſogar, als ob dieſes 
f anzöſtiche Programm noch weiter gebt; es heißt nämlich, der Vicekönig ſei 
verpflichtet, „alle Summen, die er wirklich erhalten hat“, zurückzuzahlen. 
Taruach wäre aber der Khedive ſicherlich berechtigt, feine conſolidirte Schuld 
noch weit unter den Emiſſionscours zu reduciren. 

Nach einer Ihnen telegraphiſch mitgetbeilten Information hätten in 
Alexandrien die Inhaber der Bons der Daira (der Domäne des Vicekönigs) 
beſchloſſen, die den Schaßzſcheinen auferlegte Vertagung nicht zu acceptiren 
und ſich an die Gerichte zu wenden. Der „Soir“ will nun wiſſen, daß ein 
bieſiger Inhaber ſolcher Bons die Nachricht erhielt, dieſelben (im Betrage 
von 750,00 Fr.) ſeien geſtern am Verfalltage eingelöſt worden. Wenn die 
Nachricht ſich beſtätigt, dat der Vicekönig alſo die Beſchwerden dieſer Kate⸗ 
gorie don Gläubigern anerkannt. 

[Weder die jüngiten Erſatzwablenl ſchreibt man der „K. Z.“: 
In par! mentariſchen Kreiſen ſieht man im Allgemeinen die beiden 
Wahlen dom Sonntag als eine Niederlage Gambetta's an. Die 
Sache it aber von keiner fo großen Bedeutung, denn es handelt ſich 
nicht um die Polttik, welche Herr Gambetta vertritt, ſondern nur um 
die Per onen, deren Wahl er befürwortet hatte. Die warme Em: 
pfehlung des Generals Wimpffen durch die „Republique Frangaiſe“ 
war noch unglücklicher, wie die des Schuhmachers Habay. Für letztere 
Canbidatur hatte Herr Gambetta wenigſtens die Entſchuldigung, daß 
fie ihm durch die radicalen Vereine aufgedrungen war, die um jeden 
Preis einen Arbeiter Candidaten haben wollten. Die Aufſtellung des 
Genetald Wimpffen gegen Herrn Camille See, einen Mann vom 
4. September und der ſich als ſolchen in allen feinen Reden vor den 
Wählern von St. Denis darftellte, war hingegen freiwillig und um 
fo weniger begreiflich. Aber Herr See war von Jules Simon und 
den Leuten vom „Siécle“ empfohlen, das war genug, um ihn für 
Herrn Gambetta unmöglich zu machen, der ſeinerſeits auch nicht für 
Herrn Vonnet-Duverdier eintreten konnte, da dieſer früher der Con⸗ 
current des Herrn Spuller geweſen war. Herr Camille Ser war 
unter der Regierung der Nationalvertheidigung Unter⸗Präfect in St. 
Denis und hat dort ein gutes Andenken hinterlaſſen, und ſo haben 
ihm die Wähler mehr Stimmen gegeben, als den vier von den radi⸗ 
calen Comltes empfohlenen Candidaten. In dem 13. Arrondiſſement 
von Paris dem Hoctaliſten Cantagrel, dem alten Gefährten von Ledru⸗ 
Rollin, einen Unbekannten entgegenzuſtellen, war gleichfalls ungeſchſckt, 
denn die Candidatur des Schuhmachers Habay war gewiſſermaßen 
eine improviſirte. Herr Habay hat denn auch, trotz der mächtigen 
Protection der „Republique Frangaiſe“, nur 1735 Stimmen von 
9000 erbalten; das Alt ein magerer Knochen. Uebrigens haben die 
Wähler dom 13. Arrendiſſement und von St. Denis nur die Rath: 
ſchläge befolgt, welche Herr Gambetta ſeit einem Jahre immer auf's 
Neue wiederholt, und ſo darf er ſich nicht zu ſehr beklagen. Auch 
ſchweigt die „Republique Francalſe“ und beklagt ſich weiter nicht über 
den Durchfall der von ihr begünſtigten Candidaten. i 


Großbritannien. f 
London, J. April. [Zur Regelung der egoptiſchen Fl 
nanzen. — Sin Schreiben des Prinzen von Wales. — 
Beſuch der Parlaments⸗Mitglieder in Philadelphia. — 
Das internationale Poloſpiel. — Aus Neuſeeland.] Man 


— n Nur: 


(Fortsetzung.) 


Erſte Beilage zu Nr. 177 der Breslauer Zeitung. — Freitag. den 14. 
2 4 — ... ——.—..— 
ſchatz zu leiden hat. „Dies Memorandum, bemerkte ich, ift nicht in die Ver⸗ 
oͤffentlichung dufaenommen. Die jüngften telegrapbiſchen Verhandlungen mit 


bofft, ſchrelbt man der „K. Z.“, von der Anweſenzelt des Earl Derby in 
Paris und von ſeiner Unterredung mit dem Herzog von Decazes eine 
neue, für England und zugleich für Egypten günſtige Wendung. 
Die Aeußerung des „Meſſager de Paris“, daß ein einſeitiges Vor⸗ 
gehen entweder Englands oder Frankreichs zu einem bleibenden Erfolg 
nicht führen konne, hat hier die Hoffnungen beſtärkt, daß ſich ein 
vereintes Wirken der beiden Weſtmächte wird herbeiführen laſſen. 
Die hieſigen Kritiker der Regierung vergeſſen übrigens, daß Tadeln 
leichter iſt als Beſſermachen. Solche gewagte Schritte, wie ſie einige 
der Blätter anregen, würden zur Zeit ſchon auf manchen Wider⸗ 
ſpruch ſtoßen und in der Folge jedenfalls von der Mehrzabl des 
Volks gemißbilligt werden. Das Haus Egypten iſt eine Firma, 
bei welcher das Gutſagen die Pflicht des Zahlens ſchnell nach ſich 
zu ziehen droht, weshalb die Vorſicht Disrads und Derby's 
jedenfalls geboten erſcheint. — Ein Extrablatt der indiſchen amtlichen 
„Gazette“ vom 17. März bringt das Schreiben hierher, welches der 
Prinz von Wales nach Beendigung ſeiner Reiſe durch das engliſch⸗ 
indiſche Reich am 13. März vom Hafen Bombay aus an Lord North⸗ 
brook gerichtet hat. Es ſpricht den Dank des hohen Gaſtes für die 
ihm bereitete Aufnahme aus, und zwar dem Generalgouverneur als 
Haupt des gaſtfreundlichen Landes und Vertreter der Königin. Der 
Schreiber beruft ſich darauf, daß er — wie dem Generalgouverneur 
bekannt — ſchon einige Jahre den lebhaften Wunſch gehegt hat, das 
aſiatiſche Reich der Königin kennen zu lernen. Seine Erwartungen, 
fährt er fort, ſind durch das Geſehene mehr als erfüllt worden, und 
er trägt einen tiefen und bleibenden Eindruck mit nach der Heimath 
fort. Die angeſammelten Kenntniſſe, hofft er, werden ſich ihm in der 
Folge ſehr nützlich erweiſen. Die herzliche Aufnahme Seitens aller 
Stände hat ihm im böchſten Grade wohlzethan, und er erblickt darin 
einen Ausdruck treueſter Anhänglichkeit an den Königötbron. Ueber 
die Leiſtungen und das Ausſehen der indiſchen Truppen ſpricht ſich der 
Prinz im hoͤchſten Maße befriedigt aus. Dieſelben bilden ein Heer, 
worauf England mit Recht ſtolz ſein darf. Nicht weniger erkennt der 
Schreiber die Leiſtungen und Verdlenſie des tüchtigen Cioildienſtes an. 
Der Brief ſchließt mit herzlichen Dankes ausdrücken. — In Unterhaus: 
kreiſen wird jetzt eifrig für einen Gedanken gearbeitet, welcher das 
Näͤtzliche der Politik mit dem Angenehmen einer Erholungsreiſe ver: 
binden fol. Es iſt ein Beſuch der Parlamentsmitglieder in corpore 
in Philadelphia zu der Ausſtellung angeregt worden, wozu das Land 
ein eigenes Schiff hergeben ſoll, entweder die heimkehrende „Serapis“ 
oder den „Himalaya“. Die Geſtellung des Schiffes, wird behauptet, 
würde dem Lande nichts koſten, und der Beſuch würde eine neue Art 
internationaler Artigkeit darſtellen, von der ſich die Freunde der ame⸗ 
rikaniſchen Republik eine gute Wirkung verſprechen. Selbſtperſtändlich 
ſind die Amerikanerfreunde die eifrigſten Befürworter des Vorſchlages, 
zu deſſen hervorragendſten Verfechter ſich Herr Whalley aufgeworfen 
hat. Das iſt für den Plan keineswegs ein Zeichen guter Vorbedeu⸗ 
tung. Denn Whalley hat ſonſt mit feinen Vorſchlägen nicht das 
meiſte Glück. Aber auch abgeſehen von dieſem Umſtand, ſtößt der 
Vorſchlag auf vlelen Widerſpruch, und augenblicklich erſcheint die Aus⸗ 
führung keineswegs wahrſcheinlich. — Das internattonale Poloſpiel 
zwiſchen engliſchen und deutſchen Cavallerte⸗Offizieren, von welchem in 
letzter Zeit wiederholt die Rede geweſen iſt, ſoll nun doch nicht fatt: 
finden. Wie dle „Morning Poſt“ heute meldet, iſt den engliſchen 
Offizieren die Reiſe nach Berlin zu dieſem Zweck von „hoher Be: 
horde“, d. h. von dem Ober⸗Commando, unterſagt worden. Die 
Gaſtfreundlichkeit der Berliner Veranſtalter wird in dankbarſter Weile 
anerkannt. Wie es heißt, ſind die Vorbereitungen zur Bewirthung in 
glänzendſter Weiſe, ohne Scheu vor irgend welchen Koſten, getroffen 
worden. — Die neuſeeländer Regierung hat ihren hieſigen General: 
Agenten angewieſen, vor der Hand keine Auswanderer mehr aus 
Europa nach ihrem Lande zu entſenden. 


[Ueber die Geſchichte des Cave'ſchen Berichts] erbielt die 
„N..“ von ihrem hieſigen T-Correſpondenten im Anſchluß an frühere 
Mittheilungen unter dem 9. d. Mts. folgende weitere Aufklärung: 

„Ich ſchrieb Ibnen unterm 4. d., daß ich Grund habe zu glauben, es ſei 
ein Cave ſches Privatmemorandum vorhanden, welches die Einzel⸗ 
beiten gewiſſer Fnanzbetrügereien auldeckt, unter denen der egyptiſche Staats⸗ 


Welche Gefühle die alten Nonnen dabei mögen gehabt haben, die 


Zugleich wurde fie von den Uebrigen ſeparirt, wie ein räudigeö|fo eilig das Reich des Todes wieder zu verlaſſen ſtrebten? — 


Schaf; mußte, während die Andern im Speiſeſaaſe aßen, mit hung⸗ 


Sie erzählten mir mit einem geheimen Grauen, wie im Rücken 


rigem Magen vor der Thür deſſelben ſizen und unthätig zuſchauen, Pia's, als fie noch am Abend vor ihrem Scheiden im Chore betete, 


und durſte ſich erſt nachher mit den Reſten in der Küche ſättigen. 


ein furchtbares Krachen ertönt ſei!! Andere hätten fie, als tore Leiche 


Solche und ähnliche raffinierte Quälereien verſchlimmerten den hoff im Saale lag, mit Entfegen noch einige Male unter den Nonnen 


nungsloſen Seelenzuſtand Pia's nur noch 


mehr; fie ward leidend, lautlos in's Gebet geben und im Chor ihren Betſtuhl, wie im Leben, 


obne daß ein Arzt ihr Leiden heben konnte. Bet den Menſchen fand einnehmen ſehen!! In der letzten Zeit habe fie nicht mehr viel Eifer 
fie kein Mitleid, kein Verſtändniß, ihre Freunde wurden — die Todten im Dienfte Gottes gezeigt und öfters verſäumt, im Chor zu erſcheinen .. 


in der Gruft! . 

Der Makel dereinſtiger „Pflichtvergeſſenheit“ haftete ihr an. Ich 
ſah, wie fie im Garten von den Uebrigen gemieden wurde; ſie ſchlen 
es nicht eben zu bemerken. Ihre glanzloſen Augen blickten immer 
gleich leer, ihre bläulichen Lippen öffneten ſich ſelten zu einem Worte, 
und dann war fie im Geſpräche theilnahmloz. Ein Geruch wie von 
Todten umgab ſie, kalt ſchien die Sommerluft um ſie herum. J 

Achtlos ging ſie an den ebemals ſo treu und gern gepflegten 
Blumen vorüber. Ihre vordem ſo lieben Mauernieſchen mit den kleinen 
ſchimmernden Statuetten der Heiligen waren wieder von wilden Pflan⸗ 
zen umgeben, die umſtehenden Blumen von wildem Gerank ‘Aber: 
wuchert. Die weißen Heiligen, die von Unkraut erdrückten Roſen, ſie 
alle ſchienen ſie beim Vorübergehen vergeblich anzurufen: Pia, komme 
und rette uns! Aber fie hat keine Hilfe für euch: Pia ift nicht mehr 
Pia! Doch ſie iſt eine muſterhafte Nonne geworden, obgleich die 
Mitſchweſtern fie oft mit ſeltſamen, faſt furchtſamen Blicken betrachten, 
als machte ſie ein gewiſſes Etwas an ihr unheimlich a 

0 77 bab’ mich drein ergeben, 
Zu führen ein geiſtlich Leben — 
O. . Liebe... was hab' ich gethan. 
IV 


Das Laub iſt gefallen, die Blumen alle im Park haben ſich zum 
Schlummer niedergelegt. 

Schneeflocken fallen dicht herab aus dem grauen, grämlichen 
Wolkenſchleier und ſttzen ſich leiſe feſt an den Bogenfenſtern des 
Todtenſaales, wir wenn fie alle Unbilden, alle Störungen abwehren 
wollten von der bleichen Jungfrau im Moͤnchshabit, die da drinnen, 
auf dem Sarkophag ruhend den ewigen Schlaf begonnen hat! 

Gleich als ſendete der Himmel ſelbſt ſeinen Sternenſchmuck her⸗ 
nieder, den Sarg der Dulderin zu ſchmücken, fo ſinken die glitzernden 
Sternchen des Schnees herab auf den Trauerzug det Nonnen, der 
Pta's Leiche in die Gruft geleitet. f 

„Miserere!“ tönt es gedämpften Klanges in die Winterluft — 
Gott hat ſich ihrer ſchon erbarmt! i 

„Requiescat!“ haucht das letzte Echo in dem Tobtengewölbe, 
da der Stein die fille Schläferin bedeckt bat — Requiescat! 


Arme Pia! 


Hinte a 14. April 1876 
ſein's fufzig Jahre, dahß a Berger gewurden, där 
Härr Julius Burghart. 
S'is ums Bergexthume 
Wie mit ahner Blume; 
Nei is's nich, und wärd boch keemals alt; 
Wenn de Bliemel kummen, 
Und de Biendel ſummen, 
Lieber Härrgoit, nu ma freit ſich halt. 
Schund vor Olims Zeiten, 
Sahg ma Berger ſtreiten 
Mitt dam Wehre, abder mitt'm Wurt; 
Hint' deſelbe Schmiere 
Nor nich meb beim Biere. 
Und mer fiſchen nich im Trieben furt! 


7 der räſonniren, 
Thutt zu Niſcht nich fiebren, 
Wennſte huſt de Suppe eigebrudt; 
Da muhß Loite gäben, 
Die a Löffel häben, 
ß je. wieder runter wärd gedruckt. 
nd vu ſulchen Eſſern \ 5 
Sk ber keenen Beſſern 
Abis a Burghart — und da wißt'r Alls: 
Nie a Kupp verluhren — l 
Wänn bluß Wuhlgebuhren — 
Ging'm s Waſſer boch biß an a Hals. 


Weil fur Gräff und Wenzel, 
Ubne viel Schärwänzel, 5 
Rädlich a geübt de Bergerpflicht, 
Schrieb a Huchgebubren, 5 
S'kling'n mer nuch de Uhren: h 
Wubnt bei dieſem biefen Burghart nich; 
Abder wär' ſch wull duchte, 
Keenig's Urden ſuchte 5 
Sich beim Burghart daderfor Quartier. 
ung am treien Herzen, 
Machl'm keene Schmerzen — 
Und de Bergerkrone bruchten mir! 


April 1876. 


dem Khedive müſſen darauf Bezug gehabt baden,“ Dieſe meine, aus guter 
Quelle geſchöpfte Angabe ift heute im „Obſerver“ beſtätigt, dem bekanntlich 
unter allen Cabineten mehr oder weniger umfangreiche, authentiſche Nach⸗ 
richten zu Gebote ſtehen. Im Leitartikel erwähnt der „Observer“, es gehe 
ein Gerücht um, daß Herr Cabe nach feiner, Rückebr, um den Wünſchen der 
Regierung zu entſprechen, „an ſeinem Berichte eine Modification habe 
vornehmen müſſen“. Genauer äußert ſich das Blatt in feinem City⸗Artikel. 


„Herrn Cape's Bericht, beißt es dort, bat etwas, jedoch kaum genügendes 


Licht auf die Lage geworfen. Man weiß recht wohl, daß er urſprünglich 
beabſichtigte, eine erſchöpfende Darſtellung der Transactionen zu geben, die 
ſchließlich in die gegenwärtige gewaltige ſchwebende Schuld ausliefen, und 
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man muß bedauern, daß alle Einzelheiten dieſer Art aus gelaſſen wurden, 


da ſie gezeigt hätten, bis zu welchem Grade die Ausgaben in Zukunft 
dem Cave'ſchen Bericht beſteht nun eben in der von mir erwähnten Unter⸗ 
drückung eines urſprünglich ebenfalls für die Oeffentlichkeit beſtimmten 
Memorandums, das jedoch ſchließlich für die Privatkenntniß der Miniſter vor⸗ 
bebaiten wurde. Ich war bereits am 31. März in der Lage, Ihnen auch 
Andeutungen über den Inbalt dieſes unterdrückten Theiles des Cave ſchen 
Berichtes zu machen, ehe noch der Bericht ſelbſt veröffentlicht oder die Ver: 
öffentlichung auch nur beſchloſſen worden war.“ 


Inzwiſchen, bemerkt hierzu die „N..“, iR der Khedive in Stand 


geſetzt worden, einen Theil ſeiner im April fälligen Verpflichtungen ein⸗ 


zulöſen, nur daß auch in dieſer Beziehung die Nachrichten über Gegen⸗ 
Nach der Mel⸗ 


Hand und Umfang der Einloͤſung auseinandergeben. 
dung unſeres Londoner Correſpondenten haben auf den dringenden 
Rath des Herzogs Decazes fünfzehn franzöͤſiſche Firmen und Credit⸗ 


Anſtalten dem Vicckönig don Egypten je 500,000 Franken, zuſammen 


7 500,000 Franken, vorgeſtreckt, um die Zahlung der April⸗Coupons 
zu ermoglichen. Es würde ſich hiernach um die Zinſen der fundirten 
Staatsſchuld handeln. Eine Mittheilung aus Paris dagegen beſagt, 
daß die Schatzanweiſungen der Daira (des Privatvermögens des 
Khedive, der bekanntlich ebenſo bedeutender Grundbeſitzer wie induſtriel⸗ 
ler Unternehmer iſt) auf die Drohung der Inhaber, ſich an die neuen 


gemiſchten Gerichtshöfe zu wenden, nachträglich eingelöſt worden ſeien. 


Die augenblickliche Stellung der Mächte in Egopten anlangend, 
ſchreibt der hleſige Corteſpondent der „N. Ztg.“: 4 

„Jire ich nun nicht, ſo hat das Disraeli'ſche Cabinet, allem Anſchein 
zum Trotz, noch keineswegs die Abſicht aufgegeben, die ganze egyptiſche 
Finauzberwaltung unter engliſche Oberaufſicht zu bringen.“ 
(In der „Times“ vom letzten Sonnabend findet ſich allerdings dieſer Ge⸗ 
danke unverhüllt ausgeſprochen.) „Bei dem ungünſtigen Emdruck, den felbft 
die theilweiſen Enthüllungen der eguptiihen Finanzlage hervorgebracht haben, 
wagt allerdings die bicfige Regierung es vorerſt nicht, mit den vom Khedive 
gewünſchten Vorſchlägen zur Stützung feiner Finanzen bervorzutreten. Fort 
während bemübt man ſich jedoch von hier aus, den Khedive zur Entlaſſung 
ſeines Schatztanzleis und zur Einſetzung des Herrn Rivers Wilſon zu 
veranlaſſen. Herr Rivers Wilſon nimmt bis jetzt, wie Sie wiſſen, die Stel⸗ 
lung eines General⸗Controleurs der engliſchen Nationalſchuld ein. Er iſt in 
ausnehmendem Maße ein Vertrauensmann des conſervativen Cabinets. Ein 
umfaſſender Plan für egypliſche Finanzreform fol von ihm bereils entworfen 
fein. Binnen Kurzem muß es ſich wohl entscheiden, ob der Styedive auf die 
Wilſon'ſchen Vorſchläge eingeben und den engliſchen Finanzmann ſelbſt an 
die Spitze der Verwaltung ſtellen will. Geſchäbe dies, fo dürfte man, unter 
dem in der öffentlichen Meinung Englands dadurch erzeugten günſtigeren 
Eindruck, vielleicht ein weiteres Vorgehen der engliſchen Regierung er⸗ 
warten.“ Pr j 

Indeß — bemerkt ſchließlich die „N. = Ztg.“ — legt das engliſche 
Cabinet offenbar den größten. Werth darauf, Frankreichs Empfindlichkeit 
zu ſchonen, und läßt der Pariſer Preſſe für die unleugbare Niederlage 
den Troſt, daß nun wenigſtens England und Frankreich Hand in Hand 
für die Intereſſen ihrer Staatsangehörigen eintreten werden. Sich von 
der Betheiligung an den weiter zu verſuchenden egyptlſchen Finanz 
plänen nicht auszuſchließen, iſt allerdings für die franzöſiſchen Finanz⸗ 
Inſtitute, welche den größten Theil der prorogirien Schatzanweiſungen 
in Händen haben, nicht Sache der Wahl, ſondern einfaches Gebot des 
eigenen Jatereſſes. Aber inbem ſie ſich beſcheiden, hinfort den eng⸗ 
liſchen Projecten ihre Unterſtützung zu geben, während man engliſcher⸗ 
ſelts die gleiche Rolle bei dem franzöſiſchen Project entſchieden zurück⸗ 
gewieſen hatte, iſt damit der Erfolg der engliſchen Politik nur erſt 
recht beſiegelt. 


A. A. C. London, 11. April. [Das Oberhaus! bält bereits feine Oſter⸗ 
ferien. In der Freuagsſitzung wurden vom Haufe 80 bis 90 Petitionen mi 


Und es wubnten weiter, 

Uugeſtiert und heiter 

S'beſte Herze und das bielt ooch aus. 

Ub im grüßen Spittel, *) 

Fählt a Krankekittel, 

Uder's Brud zu groob im Armenhaus? \ 
Wenn a numpern Näppel, 

Abder Suppentäppel 

Akterat nich war, wie a ſich's ducht, 

Wahr kee Stäcken grade, 

Bis ma uhne Gnade, 
Alles, wie a's wullt zuſammgebrucht! 


Wie a ſäͤchs und ſächzig 

Grindlich hutt gerächt ſich 

Und a Lazzarethe eigericht; 

Wie bei bieſen Blattern ) 

A ſich than zermattern, 8 
Dadervun ma gar nich richte ſpricht! 
Hutt' a's denn vu Nöthen, 

Kunnt a gieh'n nich flöten? / 
Und a butt zu läben — wie ma fagt! 
Säht ud, dahß warſch äben; 

S'tkann ſich's Keener gäben 
Dadernach butt niemals a gefragt. 


Loite vu dar Surte, 
Machen nich fiel Wurte, 
Räden keene Räde kunterbunt. 
Wenn a, dabß a ſullte, 
Und a od wabß wullte — 
Ahler Burghart, ma verſtund Dich ſchund! 
Manche ſtille Gabe \ 
Blied beim „beilgen Grabe“ **) 
Und dar Sparer Kafje***) hiehlt a hub; N 
Gaben ber vo wenig, 5 
Sicher, wie beim Keenig 
Haben ſe's und de Paucke kriegt kee Luch. 


u —— Den 
Fufzig Ebrenjahre; j 
ie dermacht fo leichte Keener nich. 
Vun dar alten Garde 
s nuch ſu hallarde 5 
nd ſu friſch kee Eenz'ger ſicherlich. 
S'is üms Bergertbume 
Wie mit ahner Blume, 
Jung is's nich und wärd doch keemals alt: 
Beede muß ma giſſen 
Und zu pflägen wiſſen, 
Sähter, dus verſtund där Burghart halt! 


*) 30 Sabre Hausvater im Allerheiligen⸗Hoſpital. 
**) 35 Johre Vorſteher beim Kinderhoſpital 1. heil. Grabe. 
* 30 Jahre Curator der ſtädtiſchen Sparkaſſe. \ 
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220000 Unterſchriſten zu Gunſten der Tilebill, durch welche die Königin er⸗ 
mächtigt wird, ſich „Kaiſerin von Indien“ zu nennen, überreicht. 


In der geſtrigen Sitzung des Unterbauſes! kündigte zuvörderſt 
Fawoeett an, er werde nach Oſtern den Premierminiſter interpelliren, ob er 
irgend welche Leichtigkeiten zur Discuffion des Antrages um Erlaß einer 
Abdreſſe an die Königin, worin dieſelbe erſucht werden joll, den Titel „Kai⸗ 
ſerin“ nicht anzunehmen, ebe die königl. Proclamation erlaſſen wird, welche 
der Titelbill Geſetzeskraft ertheilt, gewähren würde. Sir Charles Dilke 
erkundigte fi hierauf beim Unterſtaatsſecretär für auswärtige Angelegen⸗ 
5 3 ob die Regierung nunmehr die jüngſte Bekanntmachung von Sir 
. Y Parkes, wonach die n von Zeitungen in japaneſiſcher Sprache 
ſeitens Engländern zu einem mit drei Monaten Zwangsarbeit ftrafbaren 
Vergehen gemacht wird, in Erwägung gezogen habe; ob in Gemäßheit der 
Geheimrathsverordnung von 1865 britiſchen Geſandten in China und Japan 
nicht thatſächlich unterſagt ſei, Vergehen in China und Japan zu creiren, 
die nicht Vergehen in England oder e . britiſcher Verträge mit jenen 
Ländern find und ob die . die Bekanntmachung von Sir Harry 
7 Paxkes als nothwendig billige. Bourke erwiderte: Die Regierung habe nun⸗ 
mebr vollſtändige Information bezüglich der Bekanntmachung von Sir Harry 
Pankes erhalten, aber fie könnte zu keinerlei Entſcheidung über den Gegen: 
ſtand gelangen, bevor nicht die Kronjuriſten ihr Gutachten darüber abgegeben 
hätten. Zunächſt wurde der Unterſtaatsſecretär für auswärtige Angelegen⸗ 
beiten von Beresford Hope interpellirt, ob ſeine Aufmerkſamkeit auf die 
Vorgänge in Bezug auf die britiſche Kirche in Stockholm gelenkt worden ſei, 
und insbeſondere auf deren gewaltſame Oeffnung durch die ſchwediſchen Be⸗ 
hörden, und ob er mittheilen könne, welche Schritte die Regierung in dieſer 
ngelegenbeit zu thun gedenke. Bourke erwiderte, die Regierung habe 
Kenntniß von der Angelegenheit; dieſelbe ſei infolge einer localen Streitig⸗ 
keeit entſtanden, in welche ſich die Regierung nicht zu miſchen wünſche. Der 
HGegenſtand ſei indeß den Kronjuriſten unterbreitet worden, und die Regie⸗ 
zung warte deren Gutachten ab, ehe fie irgend welche Schritte thue. 
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B. Hope meldete ſodann eine weitere Interpellation über den Gegen⸗ 
Stand an. Elliot erkundigte ſich beim Unterſtaatsſecretär für auswär⸗ 
5 tige Angelegenheiten, ob die in der „Times“ vom 4. April enthaltene 
Meldung, daß ſich ein unverausgabter Saldo der Genfer Entſchädi⸗ 
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ngsgelder im Betrage von 9,000,000 Dollars in Händen der ameris 

1 aniſchen Regierung befinde, richtig ſei, und ob ſich Ihrer Majeſtät Regierung 
mit der amerikaniſchen Regierung über den Gegenſtand in Verbindung geſetzt 
habe, und welche Schritte fie in der Sache zu thun gedenke. Bourke er⸗ 
widerte, die Regierung hätte außer dem Congreßberichte keine Mittheilung 
über den Gegenſtand erhalten. In Waſhington wurde vor geraumer Zeit 
eine Commiſſion über den Gegenſtand niedergeſetzt, aber die Arbeiten dieſer 
Commiſſion ſeien bis Juli ſuspendirt worden. Es ſei demnach unmöglich, 
eher zu wiſſen, welcher Ueberſchuß vorhanden ſei und wozu derſelbe ver⸗ 
wendet werden würde. Ihrer Majeſtät Regierung babe dem Congreß 
dane Vorſtellungen über den Gegenſtand gemacht und beabſichtige 
auch nicht dies zu thun. (Hört! dört!) Sir Trevor Lawrence wünſchte 
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9 zu wiſſen, ob irgend welche Mittheilungen über den Verlauf der Miſſion 
unter dem britiſchen Legations⸗Secretär Grosvenor nach Momein eingegan⸗ 
. ge ſeien. Bourke tbeilte mit, daß im Auswärtigen Amt Telegramme dom 
britiſchen Conſul in Shanghai eingegangen ſeien, wonach derſelbe gehört 
5 hätte, daß Herr Grosvenor am 26. März wohlbehalten in Punnan angelangt 
ſei. Einem weiteren im Miniſterium für Indien eingelaufenen Telegramme 
zufolge ſei Herr Grosvenor allenthalben von den chineſiſchen Commiſſären 
K mit e e empfangen worden und derſelbe erwartete, Ende Mai 


S Birma zu erreichen. Im weiteren Verlaufe der Sitzung lenkte Anderſon 
(Glasgow) die Anfmerkſamkeit des Hauſes auf die Umſtände, unter denen 
die Pacht „Miſtleton“ im vorigen Sommer von der löniglichen Yacht 
„Alberta“ niedergerannt wurde, ſowie auf die in Folge deſſen ſpäterbin 
eingeleiteten Proceduren, und ſtellte folgenden Antrag: daß, da die von der 


1 


Admiralität ernannten Offiziere zur Unterſuchung der mit der Colliſion 
5 zwiſchen den Pachten „Alberta“ und „Miſtleton“ verknüpften Umſtände be⸗ 
flaichtet hätten, daß die „Alberta“ der ſchuldige Theil war und die Admirali⸗ 
tat durch Zuerkennung von Schadloshaltungsſummen dies thatſächlich aner⸗ 
klannt habe, Ihrer Majeſtat Regierung in Anbetracht deſſen, daß durch den Irrtbum 
54 der Offiziere der „Alberta“ Menſchenleben verloren gingen, weitere Schritte 


2 1 Vindicirung der öffentlichen Gerechtigkeit gethan haben ſollte. Im Ber: 
laufe ſeiner begründenden Rede tadelte Anderſon zuvörderſt, daß der Marine⸗ 
miniſter, trotzdem er verſprochen, alle Schriftſtücke über den Gegenſtand vor ⸗ 
zulegen, den Bericht der Unterſuchungs⸗Commiſſion dem Haufe vorenthalten 
Habe. Demnächſt ging er an eine ausführliche Schilderung der Umſtände, 
unter denen die Colliſion ſtattgefunden, und behauptete, daß dieſelbe durch 
einen Verſtoß gegen die Segelordnung auf hoher See verurſacht worden 
ſei. Dann machte er der Admiralität den Vorwurf, den Gang der öffent⸗ 
Bi, lichen Juſtiz vorſätzlich beeinträchtigt zu haben und unter dem Murren der 
Miniſteriellen ſuchte er dieſe Behauptung unter Beweis zu ſtellen. Ins: 
beſondere tadelte er, daß dem Prinzen Leiningen (Capitän der königlichen 
en, Macht „Victoria und Albert“, welche der „Alderta“ zur Zeit der Colliſion 
als Tenderſchiff diente), geſtattet wurde, der Jury einen von der Königin 
empfangenen Brief vorzuleſen, wodurch augenſcheinlich ihr Verdict beeinflußt 
wurde. Die Admiralität bätte entweder eine kriegsgerichtliche Unterſuchung 
oder einen öffentlichen Proceß einleiten follen; ftatt deſſen babe fie Capitän 
Welch zum Sündenbock gemacht, mit der Abſicht, den Prinzen Leiningen, 
der ſelber eingeräumt, daß er für das Unglück verantwortlich war, zu ſchützen. 
Unter dem anhaltenden Murren der Miniſteriellen ſchloß Anderſon ſeine 
Rede mit dem Bemerken, daß die Regierung ihr Beſtes gethan habe, um 
die Königin mit ihren Unterthanen in Colliſion zu bringen. Der Marine⸗ 
miniſter, welcher hierauf das Wort nahm, betritt zunächſt, daß er verſprochen, 
den Bericht der Unterjuhungs:Commiffion vorzulegen. Das wäre gegen 
alles Herkommen geweſen. Es ſei richtig, daß Prinz Leiningen aus einem 
chevaleresken Gefühl die Verantwortlichkeit beanſprucht habe, aber thatſächlich 
war nicht er, ſondern Capitän Welch der Befehlshaber der „Alberta.“ Wenn 
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die Admiralität verſucht hatte, durch ihren Bericht den Prinzen wegen ſeiner 
hoben Stellung zu ſchützen, fo würde fie ohne Zweifel Tadel verdienen, aber 
den Prinzen getadelt zu haben, würde geheißen haben, einen Unſchuldigen 
* u tadeln. Er läugne nicht, daß der Fall Argumente zu Gunſten der Ein⸗ 
17 cn einer kriegsgerichtlichen Unterſuchung biete, aber Alles in Allem ge 


1 * 
nommen, ſei der Gerechtigkeit dadurch Genüge geleiſtet worden, daß dem 
Laypitan Welch ein Verweis ertheilt worden. Göſchen gab zu, daß die 
Voorlegung des Berichts über die von der Admiralität angeordnete Unter: 
ſuchung gegen alles Herkommen geweſen wäre, aber es ſer auch wider alles 
"A Herkommen, daß über eine derartige Kataftrophe keine andere Unterſuchung 
als eine geheime eingeleitet wurde. Im Uebrigen erklärte der Ex⸗Miniſter 
die Action der Admiralität für binreichend und empfahllAnderſon, auf ſeinen Ans 
Br trag nicht zu beſtehen, da es nicht zu den Functionen des Hauſes gehöre, 
der Admiralität Vorſchriften zu machen. Seely war der Meinung, daß die 
let Capitän Welch verhängte Strafe nicht im Einklange mit feinem Ber: 
gehen ſtände. Hätte ein Handelsdampfer die Yacht in den Grund gebohrt, 
ſio wäre deſſen Capitän ohne Zweifel des Todtſchlags angeklagt worden. 
Nachdem noch Admiral Eigarton gegen die Weiſe proteſtirt, in welcher die 
Verantwortlichkeit von den Schultern des Prinzen Leiningen abgewälzt wor: 
den, ſchritt das Haus zur Abſtimmung über Anderſon's Antrag, welche 
deſſen Verwerfung mit 157 gegen 65 Stimmen ergab. 
Diaas Haus conſtituirte ſich ſodann als Subſidien⸗Ausſchuß zur Berathung 
des Flottenbudgets. Die erſte Poſition von 2,634,904 Pfd. St. für den 
Sold der Seeleute und Marineſoldaten gab Herrn Shaw Lefevre Anlaß 
zs! einigen tadelnden Bemerkungen über die zunehmende Anzahl der De: 
ki tionen unter den Seeleuten der Flotte. Der Marineminiſter Ward 
. Hunt entgegnete, daß Deſertionen hauptſächlich in ausländiſchen Stationen 
bvVorkämen, wo den Seeleuten ausnahmsweiſe Verlockungen zum Verlaſſen 
1% der Schiffe geboten würden. Sie deſertirten aber nicht aus irgend welchem 
Widerwillen gegen den königl. Dienſt. Hanbury⸗Trarey befürwortete 
hr die Errichtung von Marine⸗Barracken. Goſchen empfahl, in Zukunft nicht 
ſo viel Schiffe nach den ausländiſchen Stationen zu ſchicken, wo Deſertionen 
am bäufigiten vorkämen. Die Poſition wurde hierauf bewilligt; desgleichen 
auch ein Poſten von 1,153,367 Pfd. St. für die Verpflegung und Beklei⸗ 
dung der Marine, und 189.820 Pfd. St. für das Admiralitäte amt. 
1 [In Calcutta] wurde am 8. d. M. ein öffentliches Meeting zu Ehren 
von Lord Northbrook abgehalten. Es wurde beſchloſſen, dem ſcheidenden 


Vicekönig eine Statue zu errichten, ſowie ihm eine Abſchieds⸗Adreſſe zu 
. Aberreichen. 


Prorinzial-Beitung. 
| Breslau, 13. April. ['Tagesbericht.] 


+ [Bürgeriubiläum] Am heutigen Charfreitage find es 
gerade 50 Jahre, daß einer unſerer wackerſten Mübürger, der frühere 
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Gaſthofsbeſtzet und ſetzige Particulier Herr Julius Burghart im 7 


hieſigen Rathhauſe den Eid als Bürger von Breslau ablegte. Der 
würdige Jubilar kann mit Stolz und Genugthuung auf feine ſegens⸗ 
reiche Thätigkeit zurückblicken, welche er während dieſes halben Jahr⸗ 
hunderts zum Wohle der Stadt und des Vaterlandes entwickelt hat. 
Als 30jähriges Mitglied der hieſigen Stadtverordneten Verſammlung, 
als 20jähriges Mitglied der Hoſpital⸗Direction und des Sparkaſſen 
Curatoriums hat er ſeine praktiſchen Erfahrungen und ſein reiches 
Wiſſen zum Beſten ſeiner Mitbürger verwerthet. Aber auch als Mit⸗ 
glied der Sanitäts⸗ und Serovis⸗Deputation, ſowie als Vorſteher des 
Hoſpitals zum heiligen Grabe und als Mitglied bei der Commiſſion 
zum Dienſt einberufener Reſerve⸗ und Landwehrmänner zeichnete er 
ſich durch ſeine Umſicht und Thätigkeit aus. Seine hervorragenden 
Verdienſte ſind von Sr. Majeſtät dem König wiederholt durch Ver⸗ 
leihung des Rothen Adler⸗Ordens IV. Klaſſe und des Kronen⸗Ordens 
IV. Klaſſe anerkannt worden. Burghart wurde am 18. Juli 1798 
in Breslau geboren, wo fein Vater Beſitzer des Gaſthofes „zur 
goldenen Gans“ war. Seine Schulbildung genoß er auf dem hie⸗ 
ſigen Magdalenäum. Nach dem Tode ſeines Vaters übernahm er 
das genannte Gaſthaus und brachte daſſelbe durch ſeine Intelligenz 
und Reellität zu dem Renomms eines der erſten Hotels unſerer Stadt. 
Im Jahre 1857 fand ſich Burghart veranlaßt, wegen des Todes ſeiner 
beiden hoffnungsvollen Söhne, das erwähnte Hotel zu verkaufen. In 
den Ruheſtand trat er jedoch nicht, ſondern eröffnete ſich nur ein 
anderes Feld ſeiner Wirkſamkeit, denn von jetzt ab widmete er ſich 


mit voller Hingabe den ihm übertragenen ſtädtiſchen Aemtern. Bis 9 


zum heutigen Tage iſt der rüſtige Jubelgreis beſtrebt, ſeinen Pflichten 
aufs Gewiſſenhafteſte nachzukommen und möge es ihm vergönnt fein, 
noch recht viele Jahre in ungeſchwächter Geſundheit und Geiſtesfriſche 
wirken zu können, damit fein Lebensabend ſich zu einem freundlichen 
und heiteren geſtalte. 

*I[Perſonalien.] Beſtätigt die Vocation: I) für die Hauptlehrer 
Reinhold Zahn und Vogel zu Rectoren einer ſtädtiſchen ſechsklaſſigen evan⸗ 
geliſchen Elementarſchule zu Breslau. 2) für den Lehrer⸗Stellvertreter Heinze 
zum ordentlichen Lehrer an der katholiſchen höheren Bürgerſchule in Breslau. 
3) für den Lehrer Werft zum evangeliſchen Lehrer in Pfaffenvorf, Kreis 
Reichenbach. 4) für den Lehrer Scheifler zum evangeliſchen Lehrer und 
Organiſten in Blumerode, Kreis Neumarkt. 5) für den Adjuvanten Poppe 
zum evangeliſchen Lehrer und Organiſten in Groß ⸗Leipe, Kreis Trebnitz. 
2 für ver Hilfslehrer Wanzeck zum katholiſchen Lehrer in Märzdorf, Kreis 

artenberg. 

Uebertragen: Dem Paſtor Witke die Verwaltung des evangeliſchen 
Pfarramts Altwaſſer, Kreis Waldenburg. 

Penſionirt: Der Schutzmann Hepke vom 1. März und der Schutz⸗ 
mann Hentſchel vom 1. April cr. ab. 

** [Belobigung.!] Der Dominial⸗Schaffer G. Gänsrich in Rotbſürben 
bat einen 9jährigen Knaben vom Tode des Er trinkens gerettet. Die Königl. 
Regierung bringt dieſe That mit lobender Anerkennung zur offentlichen Kenntniß. 


* [Kirchliches.] Das „Schleſ. Kirchenbl.“ ſagt: Wir werd en 
erſucht, ausdrücklich zu beſtätigen, daß nicht „zwei geiſtliche Räthe“, 
ſondern zwei weltliche Räthe ihre Dienſte dem Herrn von Schuck⸗ 
mann widmen. Es ſind dies die Herren Schuppe und Micke. 
Geiſtliche Räthe oder Geiſtliche überhaupt befinden ſich nicht in der 
Verwaltung des Herrn von Schuckmann. — Ferner bemerkt daſſelbe 
Organ: „Der Kreissicar Lange in Freiſtadt ſoll, wie das Amisblatt 
der Regierung zu Liegnitz anzeigt, die Pfarrei Merzdorf, Kr. Löwen: 
berg, übernehmen. Nach unſeren Informationen will Herr Lange 
überhaupt auf jede „Staatspfarrei“ verzichten. Wir hoffen uns nicht 


zu irren.“ — Endlich meldet daſſelbe: Mit Bezug auf unſere Notiz, Ba 


betreffend die Aufhebung verſchiedener Procuratien bei kirchlichen An⸗ 
ſtalten erhalten wir folgende Zufchrift: ar 
„Breslau, den 5. April 1876. Der Redaction des „Schleſiſchen Kirchen⸗ 
blattes“ theile ich mit, daß die Notiz in Nr. 14, betreffend das Orpbano- 
tropium, das Waiſenhaus zur ſchmerzhaften Mutter und das St. Lazarus⸗ 
Hoſpital, wonach ich dieſe Anſtalten „mit allem Zubehör ihren bisherigen 
Procuratoren entzogen“ haben ſoll, unrichtig iſt. Ich habe den Procura⸗ 
toren und Beamten lediglich angekündigt, daß ich in Gemäßheit des § 9 
des Geſetzes vom 20. Mai 1874 diejenigen das Vermögen betreffenden 
Functionen, welche bisher den Fürſtbiſchöfen von Breslau zugeſtanden 
haben, auch dieſen Anſtalten gegenüber ausüben werde; dies kann als 
Entziehung der 7 mg nicht bezeichnet werden, da ja die Fürſtbiſchöfe 
von Breslau dieſelben den Procuratoren auch nicht entzogen haben, wenn 
fie ihre Oberverwaltungs⸗ und Aufſichtsrechte ausübten. 
„Ich erſuche die Redaction um bald gefällige Berichtigung jener irr⸗ 
thümlichen Nachricht. f 
Der Commiſſarius 


für die fürſtbiſchöfl. Vermögens: Verwaltung der Diöcefe Breslau. 
v. Schuckmann.“ 

[Altkatboliſche Gemeinde.] Den 1. und 2. Feiertag in der St. 
Bernhardinkirche Gottesdienſt um 12 Uhr. Predigt 1. Feiertag: Herr 
Pfarrer Strucksberg. Predigt 2. Feiertag: Herr Kaplan Jas kowski. 

„ [Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau. Woche vom 
2. bis 8. April.] Auch diesmal fehlen die Angaben über die Temperatur 
des Erdbodens. Der Ojongehalt der Luft bat ſich wieder von 3 (in vorher⸗ 
gegangener Woche) auf 6 gehoben. — In den Standesämtern wurden ver⸗ 
zeichnet: 167 Geburten (drei weniger als in vorhergegangener Woche) und 
zwar 91 männliche, 76 weibliche. Todtgeboren 12. — Ferner wurden 146 
Sterbefälle verzeichnet (4 mehr als in voriger Woche) und zwar 84 männ⸗ 
liche, 62 weibliche. Das Verhältniß iſt diesmal noch ungünſtiger als in der 
vorangegangenen Woche, da die Zahl der Geburten die der Sterbefälle nur 
um 21 überragt (vor. W. 28.) Auch die Zahl der Kinder, die unter einem 
Jahre geſtorben ſind, iſt größer als in vorangebender Woche, fie beläuft ſich 
auf 54 gegen 51 in voriger Woche. 

[Aus der großen Welt.] Aus Dresden, 9. April, wird der 
„N. Fr. Pr.“ geſchrieben: Zu dem Nachlaſſe des im Februar dieſes 
Jahres zu Breslau als der Letzte ſeines Namens verſtorbenen Grafen 
Moriz v. Wylich und Lottum hat jetzt das hieſige Gericht den 
Concurs eröffnet. Graf Lottum war bekanntlich der ältere Bruder 
des Fürſten Wilhelm zu Putbus und der eigentliche Erbfolger im 
fürſtlichen Fideicommiß, ward aber vom Großvater, dem Fürſten Malte 
zu Putbus, ſchon in ſeinem 14. Lebensjahre mit Genehmigung des 
Königs von Preußen zu Gunſten des jetzigen Fürſten, ſeines vorhin 
genannten Bruders, der Erſtgeburtsrechte entſetzt, in Folge deſſen 
Letzterer 27. September 1860 feiner Großmutter, der Fürſtin Louife, 
ſuccedirte. Trotz einer ſehr anſtändigen Apanage, die ihm von dieſem 
ausgeſetzt worden, kam Graf Lottum als Verſchwender erſten Ranges 
nie aus, ſondern machte überall, wo er ſich aufhielt, alſo auch wäh⸗ 
rend ſeines mehrjährigen Lebens und Treibens in Dresden, geſtützt 
auf den Namen ſeines Bruders, bedeutende Schulden. So ſollen in 
Brüͤſſel und Waſhington, wo er eine zeitlang der deutſchen Geſandt⸗ 
ſchaft attachirt war, noch Schulden im Betrage von circa 200,000 M. 
(darunter ein Anſpruch des Reichskanzler⸗Amtes im Betrage von 


45,000 Mark) ungedeckt fein. Hier in Dresden belaufen ſich die ſſt 


Schulden auf eirca 90,000 M., zum Theile entſtanden durch Waaren⸗ 
lieferungen, zum Theile durch Wechſel. Da nun Fürſt Putbus die 
ſeinem Bruder im Laufe der Jahre vorgeſtreckten 900,000 Mark als 
Forderung an den Nachlaß geltend machen will, die freie Concurs⸗ 
maſſe aber ſehr geringfügig iſt, ſo dürften die Gläubiger völlig leer 
ausgehen, falls die Familie des Grafen — es leben noch die Mutter 


und eine Schweſter — nicht intervenirt. 


— d. [Von der Univerſität.] Das Sommer⸗Semeſter 1876 beginnt 
den 24. April. Die Immatriculation der neu ankommenden Studenten 
findet in der Zeit vom 24. April bis zum 1. Mai ftatt. 
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d. [Staatsprüfung für eb. Theologen.] Für dieſenigen jungen 
ze becken, welche im nächſten Gras die Staatsprüfung 
getrennt von dem erſten theologiſchen Examen zu beſtehen beabſichtigen, 
it als Termin Dinstag, der 30. Mai, und Dinstag, der 4. Juli, an beiden 
Tagen Nachmittags 3 Uhr, beſtimmt. Wer den einen oder den andern 
Termin verſäumt, kann ſich der Prüfung überhaupt vor dem 1. October d. 
J. nicht unterziehen. Es können nicht mehr als 5 Candidaten an demſel⸗ 
ben Termin geprüft werden. Das Prüfungs⸗Local iſt der Seſſionsſaal des 
königl. Conſiſtoriums, Muſeumsplatz Nr. 6. Die ſchriftlichen Meldungen 
nebſt den erforderlichen Papieren ſind bis zum 25. Mai reſp. bis zum 30. 
Juni beim Prof. Dr. Reuter (Palmſtraße Nr. 14) einzureichen. 


B. [Dr. Rudolph Bieleck] als Vorleſer ſeiner eigenen Werke auch 
unſern Leſern bereits ſeit Jahren vortheilhaft bekannt, bringt am Sonnabend, 
den 22. April er., Abends 7 Uhr, im Hotel de Sileſie das jüngſte Produkt 
feiner Muſe: „Fürſtengunſt und Dichterliebe“ zum öffentlichen Vortrage 
Freunde äſthetiſcher Literatur ſeien auf dieſen Abend hiermit beſonders auf⸗ 
merkſam gemacht. 


A [Breslauer Central⸗Comite für junge Kaufleute.] Der 
ſechszebnte Jahresbericht zeigt an, daß im Jabre 1875 eingegangen find 
1045 ae Hin (gegen 934 im Vorfahre). Von dieſen Stellenſuchenden 
waren 171 Mitglieder der betheiligten Vereine. Vacauzen wurden gemeldet 
401 (gegen 429 im Vorjahre), vom vorhergehenden Jahre waren noch ver⸗ 
blieben ſchwebend: 16, zuſammen 417. Als vermtttelt wurden hiervon ange⸗ 
Fat 264 (gegen 284 im Vorjahre). Obne Nachricht über Beſetzung blieben 
3, zurückgezogen oder anderweitig beſetzt wurden 94, ſchwebend waren noch 
ult. December 5. Aus einem Theile der oben genannten Zahlen kann wohl 
geſchloſſen werden, daß die Geſchäftsſtockungen in induſtriellen und commer⸗ 
ciellen Kreiſen noch fortdauern, welche allenthalben Verminderung des Geſchäfts⸗ 
erſonals nothwendig machen. — Die dem Verbande angehörigen Vereine 
nd: Das Inſtitut für hilfsbedürftige Handlungs diener in Breslau, das 
Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, der kaufmänniſche Verein „Union“ in 
Breslau, der kaufm. Verein in Oels, der kaufm. Verein in Gotha, der Verein 
junger Kaufleute in Kempen, Handlungsdiener⸗Unterſtützungs⸗Verein in Neiſſe, 
nnn in Ratibor und Handlungsdiener⸗ 
Unterſtützungs⸗Verein zu Schweidnitz. — Die Einnahme war: 453 M. 10 Pf. 
und die Ausgabe ebenſoviel mit einem Beſtande von 51 M. 30 Pf. 


+ [Zur Münchener Kunſtausſtellung.] Von der hier beſteben⸗ 
den Prüfungs⸗Commiſſion, zu der unter Anderen auch der königliche Bau⸗ 
Rath Lüdecke gehört, find die von Herrn Billardfabrikanten Auguſt Wahs⸗ 
ner gefertigten zwei Billards als ausſtellungswürdige Kunſtwerke anerkannt 
worden, in Folge deſſen And dieſelben ihrer Beſtimmung gemäß von ihrem Ver⸗ 
fertiger in dieſen Tagen nach der Münchener Kunſtausſtellung abgeſchickt 
worden. — Das Eine, ein Billard im Renaiſſanceſtyl, iſt an den vier Seiten: 
wänden in der geſchmackvollſten Moſaikarbeit ausgeſtattet, und bilden die 
verſchiedenen farbigen * und Schildplatt in ihrer Zuſammenſtellung 
die ſchoͤnſten Deſſeins. ie Spielbahn beſteht aus einer einzigen polirten 
Mahagonyplatte mit. Federfries, die ſich dadurch nicht ziehen und werfen 
tann, und die allein einen Werth von Mark repräſentirt. Hierzu iſt 
gleichzeitig ein Qeueſchrank mit 12 Stück Qeues angefertigt worden, die in 
ihrer ausgelegten Arbeit genau mit dem Billard harmoniren. Der Preis 
deſſelben mit allem Zubehör iſt auf 6000 Mark feſtgeſetzt. — Das zweite 
Billard, deſſen Geſtelle aus Schmiedeeiſen conſtruirt iſt, dürfte als ſolches 
und in ſeiner geſchmadvollen Ausſtattung als ein Unicum zu betrachten ſein. 
Die Zeichnung zu demſelben iſt vom königlichen Baurath Müller in Mee⸗ 
rane entworfen, und die Schloſſerarbeiten in der hieſgen Fabrik von Mei⸗ 
necke gefertigt worden. Die vier Füße des Billards ſind Greife, die mit 
ihren ausgeſpannten Flügeln die Marmorplatte des Billards tragen. Die 
reichen Verzierungen ſind in der Kunſtzinkgießetei von Heidenreich (vormals 
Renner) gegoſſen worden. Für den Beſchauer gewährt das Billard in ſeiner 
überaus eleganten Ausſtattung und Vergoldung einen überraſchenden An⸗ 
blick. — Beide Billards, welche dem ſchleſiſchen Kunſtfleiß alle Ehre machen, 

eben noch mehrere Tage lin den Magaziuräumen des Herrn Wabsner, 
eißgerbergaſſe Nr. 5, zur Anſicht aus, und iſt es jedem ſich dafür Inter⸗ 
eſſirenden geſtattet, dieſelben in Augenſchein zu nehmen. 


% [Zoologiſcher Garten.] Zur Girafen⸗Lotterie haben ſich eine fo 
anſehnliche Zahl Gewinngegenſtände angeſammelt, daß mit Nächſtem der 
gar eröffnet werden wird. Als Hauptgewinn dürfte ſich wohl auch dies⸗ 
mal wieder ein Pianino, das bei der Tigerlotterie fo großen Anklang gefun⸗ 
den, empfeblen. Zum Verkauf der Looſe ſind in der Stadt perſchedene 
Commanditen eingerichtet worden, ebenſo im Garten an beiden Kaſſen und 
in der Reſtauration. Der Bau zur Unterbringung der in Ausſicht genom⸗ 
manch De 12 Bu ir — 10 8 Höhe und auch die eiſerne 

mzäumung iſt in Arbeit, jo ufang Mai hoffentlich zum Empfang der 
Thiere Alles in Bereitſchaſt fein wird. ee 


* [Der Eichen⸗Parkl in Pöpelwitz eröffnet den erſten Feiertag zur 
beginnenden Sommer⸗Saiſon mit großem Militar⸗Concert ſeine gaſtlichen 
Räume. Schon hat der Park, obgleich die alten Eichen noch etwas finſter 
darein ſchauen, ein hübſches Früblingsausſeben, Sträucher und Raſen ſchmücken 
ſich mit jungem Grün. Die Sonntags⸗Concerte bat Herr Capellmeiſter 
Herzog mit der Capelle des 10. Regiments übernommen; es dürfte ſomit 
der Eichenpark auch im bevorſtehenden Sommer einer der beliebteſten Er⸗ 
bolungsorte bleiben. Es iſt anerkennend hervorzuheben, daß der Fahrweg, 
welcher von der Berliner Chauſſee nach dem Eichenpark führt und oft ein 
Schrecken für Cauipagen« und Droſchkenbeſitzer war, zur vollſtändigen Cbauſſee 
hergerichtet iſt. Während der drei Feiertage wird der berühmte Feuertaucher 
Herr Capitän Ahlſtröͤm aus Stockholm ih mit feinem Apparat im Feuer 
zeigen, wozu bereits die Genehmigung der Bebörden erfolgt ist. 

u. [Der Feuertaucher.] Wie die beutigen Zeitungen melden, wird 
Gapitän Ahlſtröm mit dem neuen Feuertaucher⸗Apparat in den nächſten 
Tagen vor dem Publikum im Rösler ſchen Eichenpark Vorſtellungen geben. 
Wir machen insbeſondere die Feuerwehrvereine in der Provinz auf die erſte, 
Sonnabend den 15. d M., Nachm. vier Uhr (nicht 5 Uhr), am bezeichneten Orte 
ſtattfindende Vorſtellung aufmerkſam, und können aus eigener Wahrnehmung 
Mitiheilung machen, daß dei einer beute in biefiger Hauptſeuerwache im 
Beiſein der Beamten der Feuerwehr von einem Feuerwehrmanne mit dieſem 
Apparate ausgeführte Rauchprobe dieſe das ganz ungewöhnlich überraſchende 
Reſultat ergab, daß derſelbe über eine Stunde lang im allerintenfibften Rauche 
verblieb, ohne daß nach ſeiner eigenen Aeußerung er die mindeſte Beſchwerde 
empfunden hätte. Hiernach iſt wohl anzunehmen, daß dieſer Apparat ein 
Verweilen im Rauche, unbeſchränkt von der Zeit, geitattet, ein Reſultat, was 
bei allen von uns geſehenen Rauchapparaten auch nicht annähernd erreicht 
worden ift, und haben wir ſchon durch dieſe kleine Probe die Ueberzeugung 
gewonnen, daß derſelbe auch im ſtärkſten Feuer den Aufenthalt ermöglicht. 

+ [Der Honig markt] am heutigen Gründonnerstag war trotz der 
vorjabtigen ungünstigen Witterung, die den Bienen beim Einſammeln des 
Honigs überaus hinderlich geweſen iſt, doch ſehr ſtark von Verkäufern be⸗ 
ſucht. Am Stadthauſe entlang ſtanden dieſelben in drei dicht beſetzten Reihen, 
während auf der Riemerzeile, dem Neumarkte und dem Tauenzienplatze auch 
noch eine ſehr große Anzahl von Verkäufern vorhanden war. Obgleich ſich 
unter den Verkäufern eine große Menge von Bienenzüchtern aus den um⸗ 
liegenden Kreiſen und ſelbſt aus den Gebirgskreiſen befanden, jo waren doch 
die meiſten derſelben Händler, welche entweder ruſſiſchen oder auftralifchen 
Honig feilboten, und dieſen für ſchleſiſchen Gebirgshonig ausgaben. Für 

uten Honig wurde 2 M. 40 Pf. pr. Liter bezahlt, während geringere Qua⸗ 
itäten mit 2 N. abgegeben wurden. Der Preis des Wachſes war 1 Mark 
30 Pf. bis 1 Mark 80 Pf. pr. Pfd. Mit Anbruch des Tages entwickelte 
ſich das Geſchäft ſehr lebhaft und nahmen namentlich Pfefferküchler, Fenchel⸗ 
donigfabrikanten und Kaufleute große Quantitäten vom Markte. er auch 
der Kleinhandel war bis zur Mittagsstunde ein ſehr bedeutender. Bis Mit: 
tag war der Honigmarkt als beendet zu betrachten. 

+ [Die aus öſterreichiſchen Militarmuſikern!] beſtehende Mufik⸗ 
Ke e unter Leitung des Kapellmeiſters W. Stoural, welche alljährlich 

f ihrer Durchreiſe nach St. Petersburg hierorts immer mit großem Er⸗ 
folge concertirt hat, trifft am Oſterſonnadend hier wieder ein und wird die 
beiden Feiertage über im Breslauer Concerthauſe (früher Wiesner), Nicolai⸗ 

raße Nr. 27, Doppelconcerte abhalten. Die überaus tüchtige, dies mal aus 
43 Mann beſtehende Capelle wird hoffentlich auch in diesen Fabre ihre alte 
Anziehungskraft ausüben. 


+ [Polizeiliches.] Auf dem Centralbahnbofe kam geſtern Abend 
eine Stellmacherwittwe aus Koltzig, Kreis Grünberg, bier an, welche wegen 
andauernder Krankheit in der hieſigen Diaconiſſen; Anſtalt Bethanien Auf: 
nahme nachſuchen wollte. Auf dem Wege nach dorthin wurde ihr von einer 
Diebin ein weißes Taſchentuch entwendet, in welchem die Summe von 6 
Mark eingewickelt war. — Auf einem Neubau der Neuen Junkernſtraße Nr. 
27 wurde in der verfloſſenen Nacht die dortige Schirtkammer gewaltſam er: 
brochen und daraus den daſelbſt beſchäftigten Maurern und Zimmergeſellen 
eine Menge Kleidungsſtücke und 8 geſtohlen. — Einem auf 
der Kloſterſtraße Nr. 35 in Arbeit ſtehenden Bäckergeſellen wurde geſtern 


aus 
20 


unverſchloſſenem Kleiderſchrank feiner Wohnſtube ein Porkemontate mit 
Mark Inhalt in Gold entwendet. f 
[Eine große Anzahl Preß⸗Proceſſel gelangten am 8. d. Mts. 
dor der ſiebenten Criminal⸗Deputation des Stadtgerichts in Berlin zur Ver: 
andlung. Darunter auch der Folgende: In Nr. 11 des „Verbands⸗ 
lattes deutſcher Fahr⸗Unkernehmer“ vom 3. April 1875 war ans 
üpfend an den Bericht über die bei Sybillenort, einer Station der 
Rechte Oder⸗Üfer⸗Ciſenbabn am 29. März v. J. ſtatigebabte Entglei⸗ 
ung eines Zuges wegen angeblich ſchlechter Schwellen und anderer Unregel⸗ 
mäßigkeiten eine Kritik der Verwallungspraxis dieſer Bahn geübt, welche 
nur auf die Erzielung einer guten Dividende binausliefe. Durch diejelbe 
füblte ſich die Direcuon der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbabn beleidigt, auf deren 
trafantrag bin nicht nur der Verfaſſer der betreffenden Correſpondenz, 
ahnmeiſter Kriebel in Breslau, vom dortigen Stadtgericht verurtheilt, 
ſondern auch der Redacteur des qu. Blattes, Louis Müller, unter Anklage 
geſtellt wurde. Das Gericht bielt für dieſen die dem Verfaſſer zudictirte 
Strafe von 100 Mark event. 10 Tagen Gefängniß ebenfalls für angemeſſen 
und erkannte darauf. 5 

Is [Bon der Oder.] Das Hochwaſſer hat den Winterhafen, ſoge⸗ 
nannten Schlund, ſo verſandet, daß eine Baggerung nothwendig geworden. 
Diefelbe ift theilweiſe auch durch Schiffer ausgeführt, kann indeß nicht weiter 
ſortgeſetzt werden, weil die Handſchaufeln nicht mehr ausreichen. Um die 
Emſahrt für die Schiffe frei zu machen, wird als alsbald die Dampfbagger⸗ 
maſchine arbeiten. — Referent hatte geſtern Gelegenheit, den in der Gegend 
von Oppeln durch das Hochwaſſer angerichteten Schaden zu feben. Jetzt, 
nachdem das Waſſer zumeiſt von den Aeckern und Wieſen verlaufen iſt und 
nur noch an tieferen Orten ſteht, läßt ſich erſt überſehen, wie das wüthende 
Element gehauſt hat. Hier und da auf den Feldmarken Oppelns liegen noch 
angetriebene Stämme. Ueberall aber iſt der gute Boden weggeſpült und 
durch große Sand: und Kiesſchichten erſetzt worden. Vornämlich bat das 
Territorium des Königlichen Oberamtmanns Hobberg gelitten, deſſen ganzes 
Ackerland unfruchtbar geworden iſt. Auch die Dampfziegelei Schanz bat nicht 
unbedeutenden Schaden gebabt, woſelbſt in die Trockenſchuppen Aan Berge 
Lehm aufgeſpült worden find. Ebenſo waren die Vorſtädte der Kräuterei in 
der größten Waſſersgefahr, wo das Waſſer ſchon an die unteren Stockwerke 
reichte. Allerhand Marbelchen machen allerorts die Waller: Höhe erſichtlich. 
Die Kreisſtraße nach Falkenberg und Krappitz, welche unpaſſirbar geworden, 
iſt auf Veranlafjung des Amtsvorſtebers Hohberg wieder hergeſtellt. 

Ish [Ein Adler geſchoſſen.] Auf dem Sczepanowitzer Terrain bei 
Oppeln hatte ſich ſchon längere Zeit ein Adler aufgehalten, als er endlich 
geſchoſſen wurde. Derſelbe bat eine Flügelbreite von 7 Fuß und ziert jetzt 
die Wohnung des königlichen Oberamimanns Hobberg. 


Vom Nieſengebirge, 11. April. [Graf Schweinitz] Der „Voſſ. Z.“ 
ſchreibt man Folgendes: Die Beſucher des Rieſengebirges werden in dieſem 
Sommer einen Mann nicht wiederfinden, obne den man ſich das Gebirge 
kaum denken kann. Der genaueſte Kenner des Gebirges, der regelmäßigſte 
Beſucher aller ſchönen oder wiſſenſchaftlich intereſſanten Punkte deſſelben, der 
Wirkliche Geb. Ober⸗Juſtizrath Graf von Schweinitz und Crain, erſter Prä⸗ 
ſident des Appellationsgerichts in Poſen, iſt, wie gemeldet, am 4. April in 
Poſen geſtorben. Das Rieſengebirge, das er ſeit mehr als fünfzig Jahren 
durchforſcht hat, kannte Niemand beſſer als er, und es war eine wohlver⸗ 
diente Huldigung, daß feine hunderiſte Beſteigung der Rieſenkoppe im jahre 
1871 vom ganzen Gebirge mitgefeiert wurde. Beim Ausbruch des Krieges 
1866 ward er in das Hauptquartier des Kronprinzen berufen, um dem Ger 
neralſtabe mit feiner genauen Kenntniß aller Gebirgspfade ꝛc zur Hand zu 
geben. Ein bleibendes Zeugniß dieſer ſpeciellen Kenntniß des intereſſanten 
Gebirges hat der Graf in einer plaſtiſchen Nachbildung deſſelben in Wachs 
geſchaffen, welche ſich in dem Muſeum der Naturforſchenden Geſellſ Haft zu 
Görlitz befindet, ein Werk langjährigen Fleißes und größter Genauigkeit. — 
Graf Schweinitz, eine ſchlanke, elegante Geſtalt, pflegte während feines all» 
jährlichen Aufentbats im Gebirge in einer Tracht zu erſcheinen, welche ſeine 
bäufige Verwechslung mit einem Gebirasführer erklärlſch machte, in 
Gamaſchen, Joppe und ſpitzem Hut. Diele Verwechslung, welche durch die 
Bereitwilligkeit des liebenswürdigen alten Herrn, den Gebir sreiſenden 
Auskunft zu ertbeilen, unterſtützt wurde, bat mehr als einmal zu ergötz⸗ 
lichen Scenen Anlaß gegeben. Eines Tages auf dem Wege nach dem 
Kynaſt don einer Damengeſellſchaft um Ertheilung von Auskunft ange⸗ 
ſprechen, zeigte ſich der Bieudoführer fo bereitwillig, die Damen bitz zur 
Burgruine zu begleiten, daß fie, in der Meinung, es mit einem Führer 
zu thun zu haben, ihm ihre Plaids zu tragen gaben. Der Graf, der 
trotz ſeines hohen Alters ein rüſtiger Bergſteiger war, machte ſich den 


Scherz, die Führerrolle weiter zu ſpielen, dis beim Eintritt in die Burg 


die ehrerbienige Begrüßung des Grafen durch auweſende Bekannte 
die Damen über ihren Irrthum belehrte. Als aber ein anderes Mal ein 
junger Mann dem vermeintlichen Führer, der ſeiner Schweſter die Taſche 
zum Tragen abgenommen batte, Plaid und Taſche ohne Weiteres mit den 
Worten: „Hier, Alter!“ umhing, meinte Graf Schweinitz, es ſei doch zweck⸗ 
mäßig, wenn fie ſich zuerſt mit einander bekannt machten: „Ich bin der Chef: 
präſident Graf Schweinitz aue Poſen“, ſagte er mit einer Verbeugung. Der 
junge Mann ſtand zuerſt ſprachlos, und ftotterte dann: „Verzeihung, Excellenz, 
ich bin der Referendarius S. aus S.“ Er war eben erſt in das Departe⸗ 
ment des Poſener Appellations⸗Gerichts verſetzt und machte bier die erite 
Bekanntſchaft feines Ebefs. „Dann find Sie jedenfalls jünger als ich, er⸗ 
widerte Graf Schweinitz, und haben wohl die Güte, Ihre Sachen ſelber zu 
tragen!“ — Ein anderes Mal brachte ihm ein junges Mädchen, das auf 
einem der Ausſichtspunkte von dem alten Herrn in der freundlichſten Weile 
über die einzelnen Berge informirt war, ein mächtiges Butterbrod mit Wurſt 
zur Belohnung. Dankend nahm es der Graf an, aber „Eine Liebe iſt der 
andern werth“, meinte er und reichte der freundlichen Geberin in ſeinem 
filbernen Reiſebecher einen Trunk des vorzüglichen Burgunders, den er ſtets 
bei ſich führte. — Bei den Bewohnern des Gebirges, min denen Graf Schweinitz 
in der leutſeligſten Weiſe verkehrte, war er eine ſehr populäre Perſon, und 
von Jung und Alt gekannt. 


& Liegnitz, 12. April. [Vereitelte Verſammlung. — Theater. 
— Standesamt.] Die Führer der ſocialdemokratiſchen Partei haben in 
voriger Woche wieder einmal die ſchmerzliche Erfahrung machen müſſen, daß 
Liegnitz für ihre Agitationen keinen fruchtbaren Boden liefert. Durch große 
Straßenplacate wurde die bieſige Arbeiterbevolterung zu einer Hauptverſamm⸗ 
lung im Gaſthof „zum weißen Elephanſen“ eingeladen. Der Beſitzer ver⸗ 
weigerte aber auf das Entſchiedenſte den Saal und beharrte aller Bitten und 
Vorſtellungen ungeachtet auf ſeiner Weigerung. Die Haltung der circa 
300 Perſonen, welche ſich zur Theilnahme an der erſammlung eingefunden 
batten, war eine ruhige; ja es fielen ſogar mehrfach ſpöltiſche Bemerkungen, 
welche zu dem Schluſſe berechtigen, daß unſere Arbeiterbevölterung in ihrem 
Glauben an die volksbeglückende Idee der Socialdemokratie ſehr ſchwankend 
geworden iſt; nur ein einziger bartloſer Heißſporn verſuchte es die Anweſen⸗ 
den und friedlich Auseinandergehenden aufzurelzen; der Verſuch einer weiteren 
Demonſtration wurde jedoch durch feine ſofort erfolgte Verhaftung vereitelt. 
Die hieſige Theater⸗Direction eröffnet vom 16. April bis 15. Mai einen 
Cyclus von 20 Opern ⸗Vorſtellungen. Die mit der vorigen Woche beendete 
Minterjaifon bat in Bezug auf die Leiſtungen der Geſellſchaft im Allgemeinen 
ein befriedigendes Reſultat geliefert. Die Form, in welcher die übertrieben 
wohlwollende Parteinahme der Direction für einige ihrer Bühnenmitglieder 
der biefigen Preſſe gegenüber, ſich geltend machen zu müſſen glaubte, hat in 
denjenigen Kreiſen des Publikums, welche ein richtiges Verſtändn ß pon dem 
Wertbe einer vorurtheilsfreten, gerechten Kritik haben, eine gegen die Direction 
gerichtete Stimmung hervorgerufen. Der Beſizer des Wilbhelmsbades richtet 
für die kommenden Monate ein Sommertheater ein und bat für dieſen Zweck 
den früheren Regiſſeu der hier gut accreditirten Maindardl'ſchen Schauſpieler⸗ 
Geſellſchaft, jetzigen Theater⸗Director Lehmann, für dieſes Unternehmen 
gewonnen. Bei dem nur geringen Intereſſe, welches die hieſige Einwohner: 
ſchaft erfahrungsmäßig für ein Sommertheater an den Tag legt, wird es 
ſich die Direction ſehr angelegen ſein laſſen müſſen, durch anhaltend gute 
Leiſtungen den ſie erwartenden Schwierigkeiten wirkſam zu begegnen. — Im 
eriten Quartal des laufenden Jahres wurden vor dem biefigen Standesamte 
67 Ehen geſchloſſen und 365 Geburten und 275 Todesfälle gemeldet. 


$ Hohenfriedeberg, 12. April. [Unglüdsfall.] Ein bedauerlicher 
Unglücksfall, der in dieſen Tagen ſich bier ereignete, erregt die allgemeinſte 
Theilnahme. Fünf Knaben, verſchiedenen Familien ange örend, erkrankten 
gleichzeitig unter Erſcheinungen, die auf eine Vergiftung ſchließen laſſen. 
Ein 10 jähriger Knabe iſt bereits nach kurzem Leiden beritorben. Die an⸗ 
geitellten Ermittelungen haben ergeben, daß ſämmtliche Kinder ſogenannte 
„Pimpernüſſel“, ſowie farbige Zuckerſachen, unter denen ſich die bekannten 
„Fröſchel“ von grüner Farbe befanden und die fie bei einem bieſigen Bäcker 
gekauft batten, genoſſen daben. Durch gerichtsärztliche Section der Leiche 
des verunglückten Knaben iſt feſtgeſtellt, daß der Tod in Folge einer Magens 
entzündung eingetreten iſt. Ob eine Vergiftung vorliegt, wird durch die 
chemiſche Unterſuchung des Mageninbalts, ſowie durch die Analyfe der noch 
vorhandenen Uedetreſte der betreffenden Backwaaren Seitens des Apothekers 
Hedemann in Striegau feſtgeſtellt werden. 


$ Siriegau, 13. April. [Goldenes Ebeiubiläum] Am vergan⸗ 


Bun Dinstag beging Cantor Rudolph in Puſchkau mit feiner Ebefrau 
oſepha, geb. Kloſe, das goldene Chejubilaum. Hierbei wurden dem allge⸗ 
mein beliebten und gegchteten Jubelpaare Seitens der Gemeindemitglieder 
zahlreiche Beweiſe der Werthſchätzung und Dankbarkeit zu Theil. Schon am 
früben 2 begrüßte der dortige Geſangverein unter Leitung des Lehrer 
Scholz die Gefeierten mit einigen Feſtliedern, während Lehrer Kunick in einer 
herzlichen Anſprache den Gefüblen der erſchienenen Feſttheilnehmer ent⸗ 
ſprechenden Ausdruck verlieh. In der Kirche hielt Pfarrer Bogedai die Ein: 
egnungsrede, an welche ſich ein „Te deum“ anſchloß. Das Vubepaar er: 
reut ſich noch der beſten Geſundheit, insbeſondere iſt es die Rüſtigkeit des 

ubilars, welcher trotz einer zurückgelegten 58jäbrigen Amtswirkſamkeit be⸗ 
wundernswerth erſcheint. 


A Schkweidnitz, 13. April. [Kaſematten. — Friedrichsſtraße. — 
Eiſenbahnübergang. — Theater.] Dem Vernehmen nach ſoll Aus: 
ſicht vorhanden fein, daß der Stadtcommune in kurzer Zeit die Kaſematten, 
welche zur Zeit noch einen großen Theil der inneren Stadt einſchließen, 
werden überwieſen werden. Erſt wenn dieſelben abgetragen und die ſogenannte 
Ringſtraße bergeſtellt ſein wird, wenn der Wallgraben durch Aufſchüttung 
oder durch Neubauten, die ſich aus demſelben erheben, geſchwunden fein 
wird, dann wird ſich die Phyſiognomie verlieren, welche jetzt noch an die 
frübere Zeit der Feſtung erinnert. Eine der nachſten Arbeiten bei der Ab: 
tragung der Kaſematten und Wälle wird der Durchbruch am Ende der 
Kupferſchmiedeſtraße ſein, wodurch eine directe Verbindung mit dem Bahn⸗ 
bofe hergeſtellt werden ſoll. Es wird dann nicht mehr nöthig ſein, den ganzen 
Verkehr nach dem Bahnhofe durch die etwas enge Bögenſtraße zu leiten. — 
Unter den neuen Straßen, welche nach Aufhebung der Feſtung in den ehe ⸗ 
maligen Vorſtädten entſtanden find, iſt die Friedrichsſtraße in der Striegauer 
Vorſtadt die breiteſte. Zu beiden Seiten erhebt ſich eine Reihe ſtatllicher 
Häuſer. Deſto unangenehmer wird das Auge berührt, wenn man gewahrt, 
daß die Symmetrie zur Zeit noch geftört iſt durch den ſchmalen Uebergang 
über die Eiſenbahn, welcher ſich in dem oberen Theile der Straße befindet. 
115 Zeit der Feſtung ſtand dieſer Uebergang mit der damaligen Straßen⸗ 

ucht in dem rechten Verhältniß, jetzt nimmt er eiwa % der Breite der neuen 
Straße ein. Eine baldige Regulirung erſcheint dringend nötbig. — Am 
geſtrigen Abende beendete die unter der Leitung unſeres Mübürgers, des 
Schauſpieldirectors E. Georgi, ſtehende Geſellſchaft den zweiten Cyclus der 
Vorſtellungen während der diesjährigen Saiſon im biefigen Stadttheater. 
Die Leitungen der Geſellſchaſt haben ſich auch diesmal großen Beifalls er⸗ 
freut. Herr Georgi begiebt ſich zunächſt von hier nach Breslau, von wo er 
gegen Pfingſten nach Warmbrunn überſiedelt, wo die Geſellſchaft während 
der Sommerſaiſon weilen wird. 


Beutben OS., 12. April. [Zur Tages⸗Chronik.] Zum Beſten 
der Ueberſchwemmten in Oppeln hatte der bun Sängerbund am bergans 
genen Sonntage im Speer'ſchen Saale eine muſikaliſch⸗theatraliſche Auffüh⸗ 
rung veranſtaltet, an deren Mitwirkung ſich außer der Stadteapelle auch 
außerhalb des Vereins ſtehende Dilettanten betheiligten. Die Aufführung 
umfaßte neben Geſangs⸗ und Muſikpiecen die Darſtellung des Moſer'ſchen 
Luſtſpiels „Das Stiftungsfeſt“ und fand lebhafte Theilnahme. — Von der 
Königl. Eiſenbahn Commiſſion zu Kattowitz find die in deren Commiſſions⸗ 
Bezirk bisher beſtandenen Betriebs⸗Inſpeclionnen zu Kattowitz und Gleiwitz 
aufgelöſt worden. Die Geſchäfte dieſer Inſpectionen erſtreckten ſich unter 
Anderem auch auf die Verfolgung der geſammten Bahn⸗Polizei⸗Contraven⸗ 
lionen, welche ee nunmehr dem Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Inſpector Darup 
in Kattowitz übertragen iſt. — Mit der planmäßigen Auslooſung der neue» 
ſten Beuthener Kreis Obligationen iſt der Anfang bereits gemacht. Dem 
gegenüber läßt ſich über die Inangriffnahme der Chauſſeebauten, welche der 
diesſeitigen Kreis⸗Commune obliegen, immer noch nichts Poſitipes berichten 
Es ſind neuerdings Verſionen in Umlauf, nach denen weitere Abänderungen 
in dem Chauſſeebauplane, und ſpeciell bei der Linie Beuthen⸗Lagiewnik, be: 
abſichtigt werden. Bei der genannten Strecke find die Intereſſen der Stadt: 
Einwohner direct berührt, inſofern wohl bis jetzt Niemand daran gezweifelt 
dat, daß die mit dem Bau dieſer Linie zuſammenbängende Regulirung der 

oyſtraße eine der erſten Arbeiten überhaupt mit fein würde. Ob und 
wann endlich etwas definitiv über die Herſtellung der Goyſtraße entſchieden 
ift, entpieht ſich erneuert der Beurtheilung. — Nach den mit Beginn des 

rübjabrs eingetretenen Anzeichen wird auch bier die Bauluſt binter der des 
Vorjahres nicht zurückbleiben In der Bahnhof-, Gleiwißer⸗, Krakauer⸗, 
Tarnowitzer und anderen Straßen iſt man mit Niederreißen älterer Gebäude, 
an deren Stelle Neubauten treten, beſchäftigt. Mit dem 1. April iſt nun 
auch der Termin zur Beſeitigung noch vorhandener Schindeldächer, gemäß 
der Polizeiverordnung vom 1. August 1874, abgelaufen. Wie vorausgeſehen, 
baben indolenterweiſe eine Anzahl Beſitzer dieſen Termin rubig herankommen 
laſſen, und wird daher in der nächſten Zeit eine eingehende Reviſion der ⸗ 
arliger Gebäulichkeiten ſtattfinden. Den Gäumigen find die feſtgeſetzten 
Polizeiſtrafen, und außerdem Zwangsmaßregeln ernſtlich angedroht. — Die 
in bieſiger Stadt beendeten Schulprüfungen haben durchweg ein befriedigen⸗ 
des, in einzelnen Klaſſen ſogar überraſchendes Reſultat ergeben. 


Beuthen OS., 12. April. [Herr Oberlehrer Dr. Fiebig] hat 
ſich großes Verdienſt um die Volksſchule und die in unſerer Stadt amiiren: 
den Voltsſchullehrer erworben. Es war im Winter 1873/74, als derſelbe 
erſucht wurde, einen Curſus in Experimentalphyſik für Volksſchullehrer ein⸗ 
richten zu wollen. Mit einer nicht genug zu lobenden Bereitwilligkeit und 
Liebenswürdigkeit wurde auf die Bitte eingegangen, und da die Zuſtimmung 
des Magiſtrats und des Directoriums des Gymnaſiums auch nicht auf ſich 
warten ließ, ſaben die hieſigen Lehrer einen längſt gehegten Wunſch recht 
bald erfüllt. Die Vorträge begannen den 7. Februar 1874 und wurden 
während dreier Winterbalbjahre wöchentlich fortgeſetzt. Vorigen Sonnabend, 
den 8. April, endete der Curſus. Am Schluß der letzten Stunde gab einer 
der Lehrer in längerer Anſprache im Namen aller Collegen den Gefühlen 
des innigſten Dankes und außerordentlicher Hochachtung entiprebenden Aug: 
druck. dge unſer hochgeebrter Herr Oberlebrer Dr. Fiebig noch lange im 
beſten Wohlſein ſeiner Anſtalt, der Stadt, der menſchlichen Geſellſchaft er⸗ 
halten bleiben! 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 13. April. [Criminaldeputation. — Beleidigung 
von Beamten des Königl. Stadtgerichts. Die I. Criminal⸗Depu⸗ 
tation hatte heut zwei aus § 185 des Strafgeſetzes erhobene Beleidigungs⸗ 
Anklagen zu verhandeln, in beiden Fällen waren Collegen aus der Civil⸗ 
Abtheilung die Beleidigten. } . 

J. Der Regierungsrath a. D. v. F. in D. hatte in einer Hypotheken⸗Sache 
eine Auskunft über die Todes⸗Erklärung eines Hypotheken⸗ Gläubigers ver⸗ 
langt, war jedoch von dem Bureau des hieſigen Königl. Stadtgerichts, an 
welches die Anfrage gerichtet, bedeutet worden, „daß eine ſolche Todeserklä⸗ 
rung nicht erfolgt ſei.“ Nach weiteren Recherchen ſeinerſeits ſtellte ſich dieſe 
Mittbeilung als unrichtig heraus. Herr p. F. richtete demzufolge unterm 
7. December 1875 ein Schreiben an das Königl. Appellationsgericht. Links 
am Kopf (et das Schreiben den Vermerk: Beſchwerden über unwahre Mitthei⸗ 
lung des Grundbuchamts ꝛc.“ Außerdem war die geihäftlihe Behandlung 
der F. ſchen Angelegenheit eine „erbärmliche“ genannt worden und in Betreff 
des Bureau⸗Decernenten geſagt: „entweder er verſteht nicht zu recherchiren, 
dann muß ihm das beigebracht werden ꝛc.“ Das Schreiben wurde dem be⸗ 
treffenden Stadtgerichtsrath vorgelegt und ſtellte derſelbe bei der Königlichen 
Staatsanwaltſchaft den Strafantrag. N ; \ 

Der Angeklagte war im Audienz⸗Termine nicht erſchienen, hatte aber ſo⸗ 
wobl bei ſemer verantwortlichen Vernehmung, als auch für den heutigen 
Termin zwei 1 5 Abhandlungen eingereicht, durch welche er zu beweiſen 
ſuchte, daß eine Beleidigung in dem erwähnten Schreiben nicht vorhanden, 
event. habe er ſich nur in Vertretung ſeiner Rechte und Intereſſen befunden 
($ 193). Nach den von ihm citirten „Grimm'ſchen Wörterbüchern“ kann in 
der Bemerkung „unwahre Mittheilung“ eine Beleidigung der „Perſon des 
Mütheilenden“ nicht liegen, ebenſo geſtatte das Wort „erbärmlich“ zwei 
Auslegungen und zwar „verächtlich“ oder „erbarmungswerth“, und im 
letzteren Sinne habe er die Geſchäftsführung bezeichnen wollen. 

Herr Staatsanwalt Profeſſor Dr Fuchs beantragt unter Aufrechterbal⸗ 
tung der Anklage und in beſonderer Berückſichtigung, daß der Angeklagte 
ſelbſt ein höherer Beamter geweſen, alſo von ſeinem Bildungsgrade beurtheilt 
und dem entſprechend beſtraft werden müſſe, auf 300 Mark Geldſtrafe 
oder 3 Wochen Gefängniß zu erkennen. Das Urtheil des Gerichts 
lautet auf 100 Mark Geldbuße, eventuell 10 Tage Gefängniß. 
Das Erkenntniß findet eine Beleidigung nur in der Bezeichnung „erbärm: 
liche Geſchaftsführung“, laßt dagegen die Bezeichnung „unwahr“ — weil in 
dem gebrauchten Sinne nicht beleidigend — ſtraflos. . 

Ii. Am 17. Januar d. J. ſuchte der Wurſtfabrikaut B. von bier den 
Stadtgerichtsrath W. in deſſen Bureau auf. Der Weg zu dieſem Bureau 
führt durch das Geſchäftszimmer des Herrn Stadigerichtsrath Sch. — 
B., der Herrn Rath W. nicht antraf, trat in das Vorderzimmer zurück, 
wurde jedoch vom Herrn Ratb Sch. bedeutet, «uf dem Flur zu warten, reſp, 
fein Zimmer zu verlaſſen. B., welcher ſich alsbald entfernte, antwortete, 


‚ better 5 


„das hätte mir auch beſcheidener geſagk werden Können, eine ſolche FB ll. 
laſſe ich mir nicht gefallen“. g 

Auf Antrag des Herrn Stadtgerichtsralh Sch. war die Anklage erhoben⸗ 
B. geſtand die incriminirte Aeußerung zu und beantragte der Staatsanwalt 
mit Rüchſicht auf die beſonders grobe Form der Beleidigung principiell auf 
3 Tage Gefängniß zu erkennen; der Gerichtshof erkannte auf 50 Mark 
Gelpbuße event. 5 Tage Gefängniß. 


Handel, Induſtrie ze. 

2. Breslau, 13. April. [Bon der Boͤrſe.] Nach der geſtrigen Pa⸗ 
nique eröffnete die Börſe in ziemlich berubigter Stimmung zu etwas höheren 
Courſen. Nach dem Eintreffen der ungünſtigen Wiener Anfangscourſe trat 
wohl ein neuerlicher Rückſchlag ein, doch erholten ſich ſchließlich die Courſe 
wieder in Folge von Deckungskäufen. Die Umſätze waren mäßig belebt 
Creditactien ſchwankten zwiſchen 229 und 234, zu welchem letzteren Courſe 
fie ſchließen, mithin 6 M. böber als geſtern. Lombarden ſtellten ſich cr. 
4 M. niedriger, wogegen Franzoſen ihren Cours um faſt 10 M. erhöhten. 
— Von einheimiſchen Papieren waren Bahnastien bei wenig veränderten 
Courſen ziemlich belebt. Laurahütte etwas beſſer. Bankactien 4-1 pCt. 
niedriger. Fonds angeboten. Oeſterreichiſche Valuta 1 M. beſſer. 

Breslau, 13. April. [Amtlichen Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſagt, rothe feſt, orbinäre 50 —53 Mark, mittle 56—59 Mark, feine 
62—65 Mark, hochfeine 68—70 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſgat, weiße 
unverändert, ordinäre 65—71 Mark, mittle 75 80 Mark, feine 86—91 Mark, 
bochfeine 95—100 Mark pr. 50 Kilogr. 5 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſt, get. 1000 Ctr., pr. April 146 Mark bezahlt, 
April⸗Mai 146 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 146,50 Mark Br. und Gd., Juni⸗ 
Juli 149 Mark Gd. und Br., Juli⸗Auguſt —, Sepiember⸗October 152 Gd. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., pr. lauf. Monat 187 Mark 
Gd., April⸗Mai 187 Mark Gd., Mai⸗Juni — 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 168 —8,50 Mark 
bezahlt, Br. u. Gd, April⸗Mai 1688,50 Mark bezahlt, Br. u. Gd. 

* (pr. 1000 Aloar; get. — Ctt., pr. lauf. Monat 290 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, gel. — — Ctr., loco 61,50 Mark Br., 
pr. April 60 Mark Br., April⸗Mai 60 Mark Br., Mai⸗Juni 61 Marl Br., 
September⸗October 61 Mart Br. 5 

Spiritus wenig verändert, get. — Liter, loco pr. 100 Liter 3 100 & 
42,60 Mark Br., 41,60 Mark Gd., pr. April 43,50 Mari bezahlt und Br., 
April⸗Mai 43.50 Mark bezahlt und Br., Mai⸗Juni 43,90 Mark Br., Juni⸗ 
Juli 44,50 Mark Go., Juli⸗Auguſt 46 Mark Br., Auguſt⸗September 46,40 
Mark Gd., September⸗October —. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 %) 39,03 Mark Br., 38,10 Gd. 

Zink ohne Umſaz. Die Börſen⸗Commiſſton. 


Breslau, 13. April. [Hypotheken- und Grundſtück⸗Bericht von 
Carl Friedländer.] Das Hypotheken⸗Geſchaft geſtaltete ſich in letzter 
Woche recht lebhaft; dem beträchtlichen Capital⸗Angebot ſtanden allerdings 
nur wenig Hypotheken⸗Offerten gegenüber, doch wurde, was von dieſen ſich 
nur zur Begebung eignete, unter günſtigen Bedingungen vom Markt ger 
nommen. Für erſte 5% ige Eintragungen erhält ſich reichliches Capital⸗An⸗ 
gebot, ebenſo bleiben zweite Hypothelen auf gut gelegene Häuſer geſucht. 
Bon bebauten und unbebauten Grundſtücken wurden in letzter Woche mehrere 
bedeutende Objecte, darunter einige Häuſer im Mittelpuakte der Stadt, zu 
guten Preiſen verkauft; nach gut gelegenen Zins⸗Häuſern und zu Geſchäfts⸗ 
zwecken geeigneten Grundſtücken bleibt vielfeitige Nachfrage. 


K. Frankenſtein, 12. April. ae Bei dem heutigen 
Wochenmarkt wurden nachſtehende Preiſe gezahlt: Für 100 Kilogramm 
Weizen 18,30 22,10 M. Roggen 15,80 17,40 M. Gerſte 14—15,60 
M. Hafer 17,75 19,70 M. Erbſen 18,50 M. Kartoffeln 4 M. Heu 8 M. 
Stroh zu 600 Klgr. 36 M. Butter 1 Pfund 1,10 M. Eier das Schock 2 M. 
Der Weizen iſt um 6 Pfg., die Gerſte 1,40 M., der Hafer 1,30 M. im 
Preiſe geſtiegen, der Roggen 34 Pf., die Erbſen 3,50 M. ſeit vor acht Tagen 
gefallen. Die übrigen Cerealien behielten ihren alten Preis. — Das Wetter 
iſt unfreundlich und regneriſch. 
Poſen, 12. April [Börſenber icht von Lewin Berwin Sohne. 
Schön. — Roggen (pr. 1000 Kilogramm! ſeſt. Gefündet 
— Gr. Künvigungsweis —, Frübjahr 149,50 G., März⸗April 149,50 
G., April⸗Mai 149,50 G., Mai ⸗ Juni 151 G., Juni⸗ Juli 153 bez., 
Juli⸗Auguſt 153,50 G. — Spiritus (pr. 10,000 Liter &] feſter. Wetündet 
— Etr. Kündigungsvreis —, April 43,60 bez. u. G., April⸗Mai 43,60— 
43,70 bey, Mai 43,70 G., Juni 44,50 ben, Juli 45,30 bez. u. G., 
Auguſt 46,10 — 20 bez., September 46,80 bez., October —. — Loco Spiritus 
ohne Faß 42,90 G. 


Berlin, 12. April. [Markt⸗Bericht über Bergwerks⸗Producte 
und Metalle von Leopold Hadra.] In verfloſſener Woche iſt im 
Roheiſen⸗ und Metall⸗Geſchäft faſt Alles underändert geblieben. Selbſt 
die zum Schluß voriger Woche eingetretene Reduction des Bank⸗Discontos 
in England auf 3 Procent vermochte auf Eiſen und Metalle keinen weſent⸗ 
lichen Einfluß auszuüben. Kupfer leblos. In England Chili 77 Pfd. 
10 Sb. Wallaro 83 Pfd. Sterl. — Sb. Urmeneta 86 Pfd. Sterl. 
Engliſches 82—83 Pfd. Sterl. Hieſiger Preis für engliſche Marken Mark 
87,0089 pr. 50 Kilogramm. Mansfelder Raffinade Mark 90 pr. 50 
Kilogramm Caſſa ab Hütte. Detailpreiſe 3—4 Mk. höher. Bruchkupfer. 
Je nach Qualität Mk. 74—80 pr. 50 Kilogramm loco. — Zinn feſt. 
Banca in Holland 48% fl. Hier Bancazinn Mark 90—93. Straits 
in England 73—74 Pfd. St. Hier Prima Lammzinn je nach Qualitt 
Mark 80—84 pr. 50 Kilogramm. Secunda fehlt. Im Einzelverkauf ver⸗ 
hältnißmäßig höhere Preiſe. Bruchzinn Mark 70 pr. 50 Kilogramm. — 
Zink feſt. In Breslau W. H. von Gieſche's Erben Mark 24,75 bis 
25, geringere Marken Mark 24 — 23,50 pr. 50 eg Eee In London 
24 Pfd. 10 Sh. Hier am Platze erſtere Mark 26,50 —27,50, letztere 
Mk. 26,00 —26,50 pr. 50 Kilogramm. Im Detail verhaͤltnißmäßig höher. 
Bruchzink Mark 16,00 — 17,00 loco pr. 50 ag — Blei feſt. 
Tarnowitzer ſowie von der Paulshütte, G. von Gieſche's Erben ab Hütte 
Mark 21,50 21,75 pr. 50 Kilogramm Kaſſe. Loco hier Mark 24,00 
bis 25. Harzer und Sächſiſches Mk. 24 — 25,00. Spaniſches Rain u. Co. Mk. 
26,50—27. Et Andres Mk. —. Detailpreiſe verhältnißmäßig one Bruch⸗ 
blei Mk. 19—19,50 pr. 50 Kilogramm. — Roheiſen. Die Stimmung des 
Roheiſenmarktes blieb ruhig. Warrants 59 Sh. — P. Langloan und Coltneß 
6869 Sh. f. a. B. Glasgow. Hieſige Lagerpreiſe für gute und beſte jd 6 
Marken M. 4,80—5,00 pr. 50 Klgr. Engliſch Roheiſen M. 3,60—4,00 pr. 
Klar. Oberſchl. Coaks⸗Roheiſen Mk. 3,10—8,30 pr. 50 Algr. Gießerei⸗Roheiſen 
M. 3,25—3,50 pr. 50 Klgr. Graues Holzkohlen⸗Roheiſen M. 4,80—5, pon 
einzelnen Hochöfen wird Mark 5,10—5,40 gefordert, weißas Holzkohlen⸗ 
Roheiſen Mark 3,70—4,00 pr. 50 Kilogramm ab Hütte. Bruch⸗Eiſen. 

e nach Qual. mit M. 4,10—4,40 pr. 50 Kilogr. — Stab eiſen. Gewalztes M. 
7,50 pr. 50 Kilogr. ab Werk. Geſchmiedetes Mark —, —, pr. 50 
Kilogr. ab Werk. — Schmiedeeiſerne Träger Mk. 11,00 —16 loco pr. 50 
Kilogr. je nach Dimenſion. — Eiſendahnſchienen. Zr Bauzwecken nach de⸗ 
ſtimmten Dimenſſonen geſchlagene Ml. 5.50 — 6,00, zun Verwalzen Mk. 4,00 
bis 4,25 je nach Lage des Ablieferungsortes. — Kohlen und Coats. Engliſche 
Nuß⸗ und Schmiedekohlen nach Qualitat werden bier bis Ml. 80, Coats Mk. 
70-75 per 40 Hectoliter bezahlt. Schleſiſcher und weſtghäliſcher Schmelz 
Coals Mk. 1,40—1,75 pr. 50 Kilogr. loco bier. 


Wien, 12. April. [Creditanſtalt.] Auf Grund verläßlicher Jufor⸗ 
mationen iſt die „N. Fr. Pr.“ in der Lage, das geſtern colportirte Gerücht 
von einer beabſichtigten Capitals⸗Reduction der Creditauſtalt oder einer Zus 
ſammenlegung der Actien derselben als vollſtändig au der Luft gegriffen 
zu bezeichnen. 

{ ie „M. Bl.“ ſchreiben: Wie aus glaubwür⸗ 
n B . — bie Gesellen in voriger Woche den Be⸗ 
ſchluß gefaßt, die beiden noch im Betrieb befindlichen Hohöfen der Henrichs 


ütte in nächſter Zeit ausblaſen zu laſſen. Mit der Ausführung dieſes Be⸗ 
aße — 5 75 man ferner vernimmt, ca. 300 Arbeiter dieſes Werks 


außer Arbeit kommen. 


* ILandſchaftlicher Eredit⸗VBerein für das Großherzogthum Poſen.] 
Der Bier — 31. December 1875 befindet ſich im Sulententbeile 


General⸗Verſammlungen. 


[Poſener Bau⸗Bank.] Ordentliche und außerordentliche General⸗Ver⸗ 
ſammlung am 29. April in Poſen. (S. Int.) 
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anwalt Löwenbardt. Erſter Termin: 22. 


* 


260.426 269436 


ſetzes. Der Verein wird in 


11. April fand bei Rayach an der Save ein Kampf mit circa 1000 
Inſurgenten ſtatt. 


* N 
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boden Concurs⸗ Eröffnungen. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Louis Goldſchmidt in Schneide⸗ 
mühl. Zablungseinſtellung: 15. März. Einſtweiliger Verwalter: Rechts⸗ 
April. — Ueber den Nachlaß des 
Kaufmanns Eduard Otto Herrmann, in Firma O. Herrmann in Zittau. 
Erſter Termin: 10. Mai. 


— 
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Ausweiſe. 
Paris, 13. April. [Bankausweis.] Baarvorrath Zunahme 2,583,000. 


3 Kortejeile ber Hauptdant und enten be 373,000, Gelammt 


orſchüſſe Abnahme 1,541,000. Notenumlauf Zunahme 13,364,000. Guthaben 
des Staatsſchazes Abnahme 4,164,000. Laufende Rechnung der Privaten 
Abnahme 8,941 000. Schuld des Staatsſchatzes —. 
London, 13. April. [(Bankausweis.] Totalreſerve 12.731, 158 Pfd. St. 
Notenumlauf 27,722,805 Pfd. St. Baarvorrath 25,453,963 Pfd. St. Porte⸗ 
euille 17,882, 97 Pfd. St. Guthaben der Privaten 22,301,027 Pfd. St. 
uthaben des Staatsſchatzes 4,830,541 Pfd. St. Notenreſerve 11,898,065 
Bio. St. Bankauszahlung — Pfd. St. 


Verlooſungen. 

[Badiige 35 Fl.⸗Looſe.] Ziehung dom 31. März. 

Am 28. Februar gezogene Serien: Ser. 71 74 102 147 214 247 443 
466 524 641 654 802 829 873 879 1056 1154 1224 1306 1329 1438 1468 
1515 1517 1662 1880 2012 2037 20932418 2469 2595 2614 2634 2636 

2648 2736 2781 2803 2830 2967 3278 3482 3593 3621 3639 3653 3710 

3800 3815 3857 3918 4108 4170 4190 4229 4312 4440 4650 4703 4704 
4725 4794 4982 5047 5049 5144 5233 5286 5382 5389 5514 5523 5594 
5627 5815 5825 5857 5918 5950 6000 6170 6191 6265 6369 6398 6490 
6502 6526 6644 6735 7024 7260 7536 7626 7629 7735 7814 7815 7827. 

Gewinne: Nr. 129706 à 68571 M. 43 Pf. 

Nr. 236248 à 17142 M. 86 Pf. 

Nr. 3699 75723 à 6857 M. 15 Pf. 

Nr. 61156 75719 182606 232482 à 3428 M. 58 Pf. 

Nr. 12342 32692 40053 73372 104639 120858 148301 148315 163863 

208452 249080 390748 à 1714 M. 29 Pf. 

Nr. 7348 10659 10668 40074 43943 57683 66446 100590 139001 140114 

148302 179608 182631 232483 232496 275690 281319 290719 309507 309547 
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Be, 12. e eee 8 


Cours vom 3 13. . 

Oeſt. Credit⸗Actien 237, —| 233, ——1 — 2 
Deit. Staatsbahn 457, — 447, —Laurahütte 1 58, 60] 57, 50 

mbarden . . . 157, — 156, —Ob.⸗S. Eiſenbahnbd.—— —, — 
Schleſ. Bankverein 81, — 81, — Wien kurz 170, 20 168, 55 
Bresl. Discontobank 59, 50; 61, — Wien 2 Monat... 168, 50) 167, 40 
Schleſ. Bereinsbant 85, 50, 86, —Warſchau 8 Tage. 264, — 283, 40 
Bresi.Wechslerbant 66, 25 66, 50 Oeſterr. Noten . 170, 50) 168, 80 
d. Pr.⸗Wechslerb. —, — . , Ruff. Noten . 264, 10 283, 70 
do. Maklerbant—.— —, —{Deft 1860er Looſe 101, 90 101. — 


Zweite Depeſche, 3 Uhr 10 Min. 


Nachbörſe: Crepitactien 236 —. 
Discontocommandit 114 —. Dortm. 9, 20 Laucagntte 58 40 
bank — —. 860er Laoſe Mindener — Feſt, ziemlich belebt. 
Beruhigtere poliliſche Situation, günſtige Auslandscourſe und Deckungskäufe 
ſteigerten die Speculationswerthe erheblich. Bahnen, Banken und Induſtrie⸗ 
werbe meiſt beſſer, anziehend. Anlagen beliebt. Discont 2% pCt. 
Frankfurt a. M., 13. April, 2 Uhr 48 Minuten. [Schluß courſe.] 
Creditactien 110, —. Staatsbahn 228, —. Lombarden 78. — Sehr feſt, 


ziemlich belebt. 
Wien, 13. April, 12 Uhr 26 Min. [Vorbörſe.] Creditactien 136, 25, 


Reichs: 


318406 332180 362960 381266 391344 & 428 M. 58 Pf. al 5 
Ar. 3523 3531 3534 339 3541 3542 3662 3671 3678 3680 3897 8081 oſe e de. 20er 189, 50. apleong 9 607 Alo Aüſtan 0 50, 
5064 5078 5079 7302 7303 7307 7330. 7343 10676 10679 10685 12501 Franco⸗Auſrian —, —. Ünionsbant 56, 25. Papier⸗Rente —, — Silber⸗ 
19311 19339 22108 22122 32133 93148 23253 93257 23258 23261 23265 . Roreft —. Gautier 70.25. Beiäftslot 
23281 26160 26194 26198 32031 32034 32036 32673 32685 40063 400% egen, 18, April (Shiub-Sourtel Beer, Dedüngäfäufe ; 
5892 19972 767 17019 41928: 41430 41451 5058 57002 55005 sel Da VER e e . 13. 12 
43628 43632 43645 43913 43915 52788 52799 57658 57662 57682 611 4 3878 65 * > 
91162 61179 61186 65255 65263 65282 65283 66429 71859 71873 71870 Siber Bente 88, 30 0 — 5 264 als 50 
71880 71881 73359 73361 73393 75712 75749 75807 75810 75824 5882, 18806 &onfe ... 109, —1100. — gem. Eſſenbahn. 93, 70 91, 50 
83005 83069 83093 83098 93953 93970 93993 94000 100558 100562 100594 1864er Kopie. 123, 50 190, lden | 1197 25 
101802 101808 101818 104606 104621 104642 104645 120857 120872 120880 Ged. Acnlen 138 25 136, 701 Galgen 184, —|184, — 
123409 123440 123442 123445 129703 129722 129724 129726 129727 129748 | Noypweitbahn 128 — 28, 75]Unionsbant z: 53, 50 55, 25 
129749 130655 130671 130675 130690 130697 131657 131660 13188 137685 Jlordbahn 177 25 175, 30 Beet te 
131698 131775 131793 131794 132368 132392 136760 136763 136784 139017 Angle 61,75 59 75 Napoleonsbor 9, 84% 9, 55 
139035 130040 140105 140108 140121 140122 140137 141454 141455 141456 | Franco 11 80 14 de an „ 
141482 141491 148332 148337 148340 163853 163862 163871 174070 1740744 Paris, 13. April, 1 Uhr 15 Minuten Anfanas⸗Courſe.] 
174083 174087 174094 174095174009 179604 179623 179625 181001 / Anleibe de 1872 105, 27, Italiener 
181012 181024 181028 181043 181920 182604 182625 182647 185400 185472 | 71, . Yombarben 207,50. Zürten 14. Fehl 
185494 189958 189959 (189973 189974 190722 190724 190732 192804 192809 | Paris, 18. Apri, 1 Uhr 45 Min. Srreernnge Rente 66, 30, Neueste 


195856 195861 195863 195865 195866 195880 195893 
205357 205361 205373 205376 205392 208459 208460 


192818 192825 
195896 205351 
208461 208470 
„215564 215576 
232467 232472 
233174 235182 
239669. 239671 
249090 249091 
252433 257157 
264254 264267 


195852 
205355 
208471 
215581 
232473 
235192 
239676 
249097 
257161 


215596 221961 221968 221990 221994 221997 232455 
236210 236223 236230 236243 236245 239652 239658 
239679 239687 239688 249051 249066 249072 249081 
252302252314 252324 252339 252340 252430 252432 
257174 257179 257191 261620 261627 261628 261636 
264285 264290 264300 269072 269075 269079 269094 269099 
269437 269438 275656 275658 275676 276108 276114 276118 
276140 276142 279661 279680 279693 279699 279700281814 315 320 290740 
290749 290750 291220 291233 292803 292806 292822 292825 292830 292835 


{ 
1 


‘ 
1 


232484 232492 232499 235101 235123 235134 235153 703 


1 


f 
1 


1 


292841 295855 295863 295869 295872 295883 295884 295886 295891 295894 


297452 297472 297480 297482 297483 299965 299970 299982 299998 308456 


308460 308466 308479 308481 308482 308486 308492 309511 309527 309528 
309533 313210 313213 313225 313236 313237 313239 313240 318403 318419 
318422 318426 318429 318430 318431 318440 318449 319868 219878 319890 
319897 324451 324454 324460 324469 324471 324474 324487 325054 325061 


325064 325087 325089 325091326253 326262 326276 326277 326279 326286 


326291 326292 326295 332153 332170 332175 332178 332181 336710 
336713 336724 336732 336739 336742 336750 351160 351168 351170 362971 
362979 362988 362992 362997 363000 376760 376766 376768 376789 381254 
381256 381270 381273 381279 381282 381286 381294 331297 381300 381401 
381414 381415 381417 381419 381425 381426 381429 387450 386708 386709 
386726 386732 386742 386746 390655 390664 390674 390684 390694 390740 
391322 391332 391338 à 120 M. 
Alle anderen Nummern der gezogenen Serien erhalten 97 M. 72 Pf. 
5 Die Nr. 12334 75812 123401 208454 215551 235103 269420 292847 
318422 ſind mit Zahlungsſperre belegt. 


Eeiſenbahnen und Telegraphen. 

: [Eifenbabnreform-Berein.] In Dresden iſt ein Eiſenbahnreform⸗ 
Verein gegründet worden. Zweck deſſelben iſt Herbeifübrung einer Tarif⸗ 
Reform, eng 8 Differential⸗Frachten, Einführung kürzerer Liefer⸗ 
friſten und ſtrengere Haftpflicht nach Muſter des Schweizer Transport⸗Ge⸗ 

in Folge der würtembertziſchen Kammerbeſchlüſſe 
den ſächſiſchen Landtag auffordern, ſtatt des abgelehnten Antrages auf 


. Durchführung des Reichseiſenbahn⸗Geſetzes ein Eiſenbahn⸗Transport⸗Geſetz 


in jenem Sinne zu verlangen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
} \ (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Konſtantinopel, 


13. April. Hayda Effendi telegraphirt: Am 
Nach dreiſtündigem Kampfe, wobei die Inſurgenten 
150 Todte und ebenſoviel Verwundete zurückließen, flüchtete ſich ein 
Thell in das Gebirge. Die tüͤrkiſchen Truppen hatten 3 Todte und 
6 Verwundete. 

Ghalib Bey iſt zum Finanzminiſter ernannt und zum Paſcha⸗Range 
erhoben worden. Bouſſouff Paſcha wurde zum Miniſter der Staats⸗ 
archive ernannt. 


Alexandrien, 12. April. Die geſtrige Verſammlung von In⸗ 


bhabern egyptiſcher Obligationen und Vertretern der ottomaniſchen 
Bank ernannte ein Comite, den Khedive um Aufklärung hinſichtlich 


der Finanzlage zu bitten. Heute iſt eine Verſammlung der fran⸗ 
zöͤſiſchen Colonie, morgen eine internationale Verſammlung, um die 
Interventlon der Mächte nachzuſuchen. Die Unruhe wächſt. 


sh (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) f 

Berlin, 13. April. Den Abendblättern zufolge tritt der Kaiſer 
dem Vernehmen nach den 18. April, früh 7 ½ Uhr mittelſt Extra⸗ 
Zuges die Reiſe über Coburg nach Wiesbaden an. 


Felegraphiſche Courſe und Börfennachrichten. 

. (Aus Woljf's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 13. April, 12 Uhr 20 Min. [Anfangs⸗Courſe. 
Actien 234,51 1860er Looſe 100, —. Staatsbahn 454, —. Lombarden 
156, —. Italiener —, —. Sher Amerikaner —, Rumänen 19, 65 


Sprocent. Türken —, —. Disconto⸗Commandit 113, 50. Laurahütte 58, —, c 


Dortmunder Union —. —. Köoͤln⸗Mindner Stamm⸗Actien —, —,. Rheiniſche 
Bergiſch⸗Märkiſche —. —. Gglizier —. —. Feſt. 
Weizen (gelber) April⸗Mai 200, —, Septbr.⸗Oetbr. 211, —. Roggen April. 
Mai 151, —, Septbr.⸗Octbr. 151, —. Rüböl: April Mai 61, 50, Septbr.: 
‚October 68, 50. Spiritus: April⸗Mai 45, 10, Auguſt⸗September 48, —. 

Frankfurt a. M., 13. April, 1 uhr 5 Min. [Anfangs⸗Courfe. 
Creditactien 119, —. Stentsbabn 228, — Lombarden 78, —. Galizier — 
Silberrente —. —. Gavierrent: — 4860er Lroſe —, 
Günſlig. 


7 — 


Mebl feit, 


Credit⸗ ® 


Reichshank 


Anleihe 1872 105, 35, Italiener 71, 25, 
barden 205, —, Türken 14. 10. Spanier —, 


Staatsbahn 573, 75, Lom⸗ 
Türkiſche Coupon Certificate 


208484 208489 209475 209481 209482 211441 211442 | —, —, Peru , Egyptier 232. Feſt, Franzoſen fteigend, 


London, 13. April. 


[Anfaugs⸗Courſe.  Loninls PAY. Italiener 
6. Lombarden 8 4 


Naß Amerikaner —, —. Türken 14, —. — Wetter: 
aßkalt. 


Newyork, 12. April, Abende 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Gold⸗Agie 
13%, Wechſel auf London 4, 87%. Bonds de 1885 ¾ 118%. 5% fun: 
dirte Anleibe 118% Bonds de 1887 ¾ 121%. Erie 184. Baumwolle 
in New Nori 13, do. in New Orleans 12%. Raff. Petroleum in New⸗ 
Dort 14%. Naffinirtes Petroleum in Philadelphia 14%. Mebl 5, 20 Mais 
(old mixed) 71. Mother Frübſabrsweizen 1, 37. Kaffee Rio 17%. Havanna; 
ui 1305 Getreidefracht 4%. Schmalz (Marke Wilcox) 14. Speck (ſbort 
ciear . i Ae 

Derlin, 13 April. [Schluß bericht.] Weizen ermattend, April⸗Mai 199, 
Riel, um 14 50, Sept. ⸗Oct. 209, 50. Roggen feſt, April⸗Maf 150, 50. 
Mai⸗Juni 149, —, Sepibr. Oetbr. 151, 50, Räböl ermattend, April⸗Mai 
60, 70, Mai⸗Juni 61, 40, Sept.⸗Oetober 63. 20. Spiritus feſt, loco 
44, 80, April⸗Mai 45, 10, Mai⸗Juni 45, 10, Auguſt⸗Septbr. 48, 20. Hafer 
April⸗Mai 161. 50, Funi,Juli 160, —. 

Stettin, 13. April. 1 Uhr 18 Minuten Weizen feſt, April⸗Mai 204, 
50, Mai⸗Juni 204, 50, Herbſt 209, 50. Roggen feſt, April » Mai 
145, —, Mai⸗Juni 145, —, Herbſt 148, —. Rüböl ſteigend, April⸗Mai 63, 
—, Herbſt 63, —. Spiritus loco 44, 40, April⸗Mai 44, 50, Mai⸗Juni 44, 
70, Juni⸗Juli 45, 70. Petroleum Herbſt 12, —. 

Köln, 13. April. [Getreide⸗Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Weizen feſter, 
per Mai 20, 55, per Juli 20, 95. — Roggen , per Mai 15, 05, per 
Juli 5, 05 Raüböl —, loco 33 50, Mai 32 60. Hafer loco 19, —, 
Mai 17, 40 Wetter: a 

Paris, 13. April, Mittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht) 
per April 60, 75, pr. Mai 61 25, per Mai⸗Juni 61, 50, 
per Juli: Auguſt 63, 50. Weizen fefl, per April 27, 25, per Mai 27, 
75, per Mai⸗Juni 27, 75, per Juli⸗Ariguſt 29, —. Spiritus behauptet, 
pr. April 46, —, per Mai⸗Auguſt 46, 75. Wetter: Kalt. 

Bladgow, 13 April, Nachm. Roheiſen 58 Sh. 3 D. 

Hamburg, 13. April, Abends 8 Uhr 50 Minuten. [A bendborſe.] 
Oeſterr. Silberrente 58%. Fundirte Amerikaner —. Lombarden 197, —. 
Credit⸗Actien 118, 50. Oeſterrreich. Staatsbahn 578, —. Anglo⸗Deutſch⸗ 


Bant 112. Rhein. Bahn 77 /. Bergiſch⸗Märk. 98 . Köln ⸗Mindener 
Bahn —, —. 1860er Looſe 102, 75. Paquet —. Laurahütte —. Nord: 
weit —. Norddeutſche — Spanier int. — Schwankend, eher feſt. — 


Glasgow 58 Sh. 2 D. 

Frankfurt a, M., 13. April, Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
Original⸗Depeſche der Bresl. Zta.) Credit⸗Actien 118, 50 Oeſterreichiſche 
Fal ſiſche Staatsbahn 230, 50, Lombarden —. 1860er Looſe —, —. 
Neue Schotzbonds —, —. Silberrente — —. Nordweſtbahn —, —, 
Galizier 157, 50. Spanier Naſſauer Lobſe —. 


—, —. Böhmiſche Weſtbahn — , —. Bankactien —, —. Reichsbanl 
—, —. Ungariſche Losſe —, —. Nationalb. —, —. Biaunſchw. Looſt 
—, — Raab Grazer —, Bankactien —. Papierrente —. Eliſabeth⸗ 


bahn —, —. Joſephsbahn —, —. Felt. e 

Wien, 13. April, 5 Uhr 50 Min. [A bendbörſe.] (Schluß.) Creditactien 
138, —. Staatsbahn 268, —. Lombarden 94, —. Galizier 184, —. Anglo⸗ 
Auſt. 61 —, Unionsbank 56, —, Napoleonsd or 9, e Papierxente 
65. Silberrente 65, —. Nordweſt —, Egyptier 81, . Ungariſcher Credit 
116, 75. — Bei größter Reſerve tendenzlos. 


ks⸗Actien —, —. 
Neue do. —, —. do. Nordweſtbahn —, —. 5 5 
207, 50. do. Prioritäten —. . — de 1865 14, 25. do. de 1869 81 —. 
Bee 40, 50. Turkiſche Coupon-⸗Certificate —.—. — Sehr feſt, 

Londen, 13. April, Nachm. 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bretzl. Zeitung.) 
Conſols Mai 94%. Ital. öpet. Rente 70%. Lombarden 8 7. Sproct. 
Ruſſen de 1871 93. do. de 1872 —. Silber 54. Türkiſche An⸗ 
leihe de 1865 14, 01. spet. Türken de 1869 15 7 Fypct. Perein. Staaten 
ver 1882 103. Silberrente 60. Papierrente 57% Berlin —. —. 
Hamburg 3 Monat —, — Frankfurt a. M. —, — Wien —, —. 
— Petersburg —. Platzdiscont 2 pCt. Bankeinzahlung 


—————— .. KKK... — 
Eleganteſte Neuheiten in Phantaſie⸗Sonnenſchirmen, Marguiſen und 
En-tout-cas in glänzender Ausſtattung und reichſter Auswahl zu Überraſchend 


billigen Preiſen, dauerbafteſte Regenſchirme beſonders preiswürdig. Vorjährige ]? 


urückgeſetzte Sonnenſchirme werden mit bedeutendem Verluſt verkauft. 
Schümfabrik Alex Sache, im Hotel zum blauen Hirſch, Oblauers 
ſtraße 7, Ite Etage. [5777] 


Hlahn's Klavier-Institut, % 


Schmledebhrücke 24, eröffnet Anfang Mai neue Curse. 


40 proc. preuß. Aul. 105, 10 N 105, 10, Köln⸗Mindener 88, 751 97, 80 
3prc. Staatsſchuld 93, 50 93, 501 Balizier 75. — 78, — 
ojener Pfandbriefe 94 60 94, 80 Oſtdeutſche Bant —,— —, — 
eſterr. Silbersente 58, 70 57, 50 Disconto⸗Comm. —,—. —, — 
Deſterr. Papierrente 55 75 55, 400 Dermſtädter Crevit —,— —, — 
Türk. 5% 18651 Anl. 13, 20) 12, 70 Dortmunder Union —, —| —, — 
lieniſche Anleihe —, — —, —Kramſta —. | _,- 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 67, 80] 68, 20 London lang 20, 34 —, — 
im, Eiſ⸗Obligat. 20, 50) 9. 50 Paris kur; 81,15 —, 
Oberſchl. Litt. A. 137, 50 137, 60 Moritzbütte , Di ni 
Breglau⸗Freiburg. 76, — 74 751 Waggonfabrit Linde —, —! —, — 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie. 103, 25 103 10 Oppelner Cement — — — -— 
R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 107, 75 108, — Ver. Br. Delfabrifen —.— —— 
Rheiniſche . . 112, 25 111 500 Schleſ. Centralban! — — 
Bergiſch⸗Märkiſche 78 25 77 75 Reichsbank 154, 25 153 — 


Framzoſen 456, —. Lombarden 157, —. 3 


AAA 
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Königliche Gewerbeſchule in Breslau. 

Der Unterticht in derſelben beginnt Dinstag, den 25. d., früh 7 Uhr, in 
dem Gebäude der Kunſt⸗ und Kunſt⸗Gewerbe⸗Schule (Auguftaplas). Er⸗ 
öffnet ſind bis jetzt die 2. und 1. Gewerbeſchul⸗Klaſſe; im October treten die 
4 Abtheilungen der Fach⸗Klaſſe (die allgemeine, die für Bauhandwerker, für 
Chemiker und mechaniſch techniſche Gewerbe) hinzu 5852 

Zur Aufnahme in die untere Gewerbeſchul⸗Klaſſe ift der Nachweis der 
Reife für die Secunda erforderlich. 

Der Unterzeichnete iſt vom 19. d. an täglich von 11 —12 Uhr bereit, in 
dem oben bezeichneten Schulgebäude Anmeldungen entgegenzunehmen und 
weſtere Auskunft zu ertheilen. 


Der Director der Königlichen Gewerbeſchule. 
1813, 14, 15. 


Angeregt durch die vom ganzen Lande einmütbig begangene Feier des 
100 jährigen Geburtstages der unvergeßlichen Königin Luiſe, beabſichtigt 
der Verein für das Muſeum ſchleſiſcher Altertbümer eine Sammlung 
moglichſt vieler und man gigfacher Erinnerungszeichen an die glorreichen 
Jahre der Erhebung 1813, 14 und 15. Es dürſte wohl kaum ein Ort dazu 
gepianeter fein als das Muſeum in Breslau, der Stadt, von welcher die 

ewegung damals ihren ſichtbaren Auꝛgang genommen. Sehr werthvoll 
würden uns ſowohl Waffen und Montirungsſtücke aus jenen Jahren fein, 
als auch Zeitungsblätter, Aufrufe, Orden, Medaillen und Aehnliches, nament⸗ 
lich aber jene Ringe und Schmuckſachen von Eiſen, weſche, gegen Gold 
eingetauſcht, vor Allem ſo recht eigentlich ein Denkmal ſind jener eiſernen 
eit und doch einer Zeit ſchwungvoller Begeiſterung und freudiger Opfer: 
bereitſchaft. Namentlich erwünſcht find. auch Waffen oder andere Exinne⸗ 
rungsgegenſtände von berühmten Feldherren, Offizieren, Staatsmännern 
u. A. Wir bitten, dieſelben mit kleinen Metallplättchen zu verſehen, in 
welche die Namen der Inhaber, bei Waffen auch die Namen der Schlachten, 
in welchen ſie geführt wurden, eingravirt ſind. Eventuell werden wir ſolche 
Metallplättchen nach genauen Angaben ſelbſt beſorgen. — Möchte man nicht 
Bor, dem Rufe zu folgen; es gilt zu erhalten und an einem würdigen 

tt zum ſteten Gedenken für die Nachwelt aufzubewahren, was von den 
Trophäen unſerer Väter noch vorhanden. In weiteren Decennien dürfte 
es vergebens fein, den Verſuch zu erneuern. Jegliche Unfoiten werden gern 
von uns getragen. Von den Unterzeichneten iſt ein Jeder bereit, die anzu⸗ 
vertrauenden Gegenſtände zu übernebmen. Des Geſchenkgebers Name wird 
unverloren bleiben. [5261] 

Breslau, den 15. März 1876. 


er Vorſtand des Muſcums ſchleſiſcher Alterthümer. 
9 Goe ln bp M 1 ale A Roß bach. 
Fr. Hugo v. Saurma in Lorzendorf bei Mettkau. Alwin Schultz. 
Selbſtherr. Tietze. 


Von einer Staatskaſſe 


bin ich beauftragt”) feine Hypotheken, ſedoch nut auf innerhalb der 
Negierungsbezirke Breslau und Liegnitz belegenen Rittergüter 
bei 4¼ % jährlicher Zinſen zu erwerben. f 
Eduard Wentzel, 
Junkernſtraße 28. 


) Das Original⸗Schreiben der betreffenden Kaſſe hat uns zur Einſicht vor⸗ 
gelegen. 5885] Die Expedition. 


Während der Oſterfeſttage 


erlaube ich mir wiederum den geehrten Beſuchern meines 

Neſtaurants die geſammte in der 1. Etage be 

legene Saal⸗Localität zur Verfügung zu ſtellen. 
. Hunicke. 


„König von Ungarn“, 
Biſchofſtraße. 


a. 


iserne Billards, 


in Bronce und vergoldet, sowie eine grosse Auswahl von 
Billards in verschiedenen Facons und Grössen empfiehlt 
unter Garantie die Billard-Fabrik 58681] 


August Wahsner. 


eissgerberstrasse 5. 
Neueſte Patent-Sparbtenner für Gas. f 

pro Oh J. DR ken 10 baden barg K. 

Beſte Ri argel, ie „ i 

een er, den ee 


atent ©. Westphal. 
n 
Reuſcheſtraße 51. ö = 
[5866] 
Guido v. Drabizius. 


Breslau, Kl.⸗Kletſchkau 2. 
Telegrapbiſche Witterungsberichte vom 13. April 
522 5 | 32 
2 32 5 5 FE Bes 
2 Ort. . Wind. | Wetter. 80 merkungen 
er * 8 

81 Thurſo 757% Stil, balb bedeckt. —2,8 See ruhig. 
8] Valencia ‚761,7 NO. ſchwach. wolkig. 3,3 5 
41 754,6 SS. maßig. Regen. 1,7 Seegang leicht 
8 St. Mattbieuf _— W. friſch, bedeckt. 6, [Seeg. mäßig. 
+8 2 — 7613 /SSW. leicht. klar. 4.1 

8] Helder 757,3 SO. leicht. 852 3,0 [See ruhig 
8] Kopeubagen 754,6 W. leicht. klar. 1,2 

J Cbriſtianſund — | —..., Fr = 

8 Havaranda | 752,01NW. mäßig klar. —11,0 

8 Stodholm 751, SSW. leicht. klar. 1.0 
Petersburg 755.2 SSW. ſtill. klar. 0,0 
78 Moskau 761,6 [S. ſtill. wolkig. 2.6 
7-31: Wien 75/8 W. leicht. Schnee. 2,0 Reg. u. Schnee. 
7-3| Memel 750,6 W. friſch, bedeckt. 27 See unrubig. 
7-8] Neufahrwaſſerſ 755,6 SSW. leicht. palb bedeckt. 5,3 Dunſtig, Reif. 
7.8] Swinemünde 754,1 SSW. ſchw. halb bedeckt. 4,1 Nachts Reif. 
7-8] Hamburg 757%, WSW. leicht balb bedeckt. 2,5 geſt. Schnee. 
7-8] Sylt 754,8 W. leicht. wolkig. 1,5 Nachtfroſt. 
7-3] Creſeld 760.3 WSW. friſch. balb bedeckt. 0.9 Schneegeſtöber 
7-8] Kaſſel 756, WSW. mäßig. halb bedeckt. 1,8 [Nchts. Schnee. 
7-81 Garlörube 761,7) SW. ſchw. halb beveus. 1,6 
7-81 Berlin 756,7 S. mäßig. heiter. 3,6 
7-3] Leipzig 757.8 SW mäßig. bedeckt. 2, Mg. Graupeln 
7.81 Breslau 758,7 WSW. leicht bedeckt 49 


Ueberſicht der Witterung: Im Weſten iſt das Barometer wieder ge: 
fallen, abermals liegt ein, Übrigens ſchwach ausgeprägtes Minimum in Eng⸗ 
land, in ganz Veutſchland iſt indeſſen das Barometer geftiegen. Die Druck- 
vertheilung iſt ziemlich unregelmäßig. Winde überall leicht bis friſch, im 
Central⸗Europa weſtlich. Die Temperatur iſt im Allgemeinen ſehr niedrig 
für die Jahreszeit und an vielen Orten Deutſchlands bat Nachts abermals 
Schneefall oder Reifbildung ftattgefunden. Im Canal friſcher WSW. 


EA A 


Lina Poper, 
Un. med. Dr. Adolph Silberkein, 
Verlobte. ei 
Tarnitan. Krakau. 
Meine geliebte Frau Nofalie, ge 
orene Bergmann, iſt beute Nach⸗ 
mittag 2 Uhr von einem munteren 
Töchterchen leicht und glücklich nieder⸗ 
gekommen. . 4286 
Breslau, den 12. April 1876. 
Albert Gullmann jun. 


Die glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau Hedwig, geb. Rumbaum, 
von einem kräftigen Knaben zeige 
biermit ſtatt jeder beſonderen Mel: 
dung ergebenſt an. - 58891] 
Breslau, den 13. April 1876. 
Emil Richter. 


Heute Mittag 1 Uhr wurde meine 
liebe Frau Eliſabeth, geb. Günzel, 
von einem kräftigen Knaben glüclich 
entbunden. 5879] 

Berlin, den 12. April 1876. 

Paul Perlewitz, Dr. phil. 


Die Geburt eines geſunden Mädchens 
zeigen bocherfreut an 5878] 


Ernſt Müller u. Frau, geb. Oelsner. 
Leipzig 10. April 1876. 


Todes⸗Anzeige. 
Am II. d. Mls., Nachmittags 
3% Uhr verſchied nach langem 
Leiden unſer allverehrter Freund, 
der Kürſchnermeiſter 5854] 


Herr Gottlieb Fiſcher. 


Seine Herzensgüte und fein 
ſtels aufrichtiger Charakter ſichern 
ibm in unſerem Kreiſe ein bleiben⸗ 
des Angedenken. 

Die „Mittwoch ⸗Geſell ſchaft 
im Volksgarten“. 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobungen: Hr. Kammerger.“ 
Referendar Breſtel mit Fräul. Mar⸗ 
arethe Krünitz in Berlin. Premier⸗ 
Heut. im Anhalt. Infant.⸗Regiment 
Nr. 93 Herr v. Knobelsdorff mit Frl. 
Cliſabeth Dybreufurth in Berlin. 
Geburten: Ein Sobn: Dem 
Hauptmann im Großen Generalſtabe 
Herrn Grafen v. Arnim⸗Gollmitz in 
Berlin. Eine Tochter: Dem 
Königl. Oberſörſter Herrn Bayer in 
Heinersdorf. Dem Kammerjunker Hrn. 
v. Leers in Haus⸗Demmin. \ 
Todesfälle: Verw. Frau Major 
v. Niebelſchütz in Liegnitz. Hr. Paſtor 
Weber in Landow auf Rügen. Herr 
Oberpfarrer Schirlitz in Gebeſee. Verw. 
Frau Hofprediger Griſſon in Potsdam. 


Stadt-Theater. 


Freitag, den 14. April bleibt die Bühne 
geſchloſſen. 
Sonnabend, den 15. April. Außer 

Abonnement Letztes Gaſtſpiel der 
königlich ſächſiſchen Hoſſchauſpielerin 
Fräul. Pauline Ulrich. „Ipbi⸗ 
genie auf Tauris“ Schauſpiel 
im 5 Acten von W. von Götbe. 
(Iphigenie, Frl. Pauline Ulrich.) 
Sonntag, den 16. April. Außer 
Abonnement. Neu einſtudirt: 
‚nun Heiling.“ Große roman⸗ 
tiihe Oper in 3 Acten und einem 
Vorſpiel von Eduard Devrient. 
Muſik von H. Marſchner. (Anna, 
Fr. E. Zimmermann, vorletztes 
Auftreten vor ibrem Urlaub.) 
Montag, den 17. April. Außer 
Abonnement. „Die Labem 
Gr. Oper in 5 Akten. Valentine, Fr. 
Zimmermann, 1 Auftreten. 
Dinstag, den 18. April. 10. Vorſtel; 
lung i. Bons⸗Abonnement. „Aſchen⸗ 
: „Der gläſerne 
Zaubermärchen mit 
eſang und Tanz in 6 Bildern 
nach dem gleichnamigen Märchen 
bearbeitet von C. A. Görner. 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 16. April. Dorf und 
Stadt.“ Schauſpiel in 2 Abtbei⸗ 
lungen und 5 Acten mit freier Be⸗ 
nutzung der Auerhach'ſchen Erzäh⸗ 
lung „Die Frau Profeſſorin“ von 
Charlotte e 


Montag, den 17. April. Zum vierten 
Male: gte ſſer.“ Poſſe mit 
— in 3 Acten und 5 Bildern 
von W. Manſtädt und A. Weller. 

Muſik von A. Mohr. 


Lobe- Theater. 


aan bleibt das Theater geſchloſſen. 
onnabend. Dreizehntes Gaſtſpiel de 
pas Theodor Lobe. „Fauſt.“ 
ragödie in 6 Acten von Göthe. 
Muſik von Radziwil u. Lindpaintner. 
(Mephiſtopheles, Hr. Theod. Lobe.) 
Sonntag. Vierzehntes Gaſtſpiel des 
Herrn Theodor Lobe. „Fauſt.“ 
Mephiſtopheles, Herr Th. Lobe.) 
Montag. Füͤnfzehntes Gaftiviel des 
Om. Theodor Lobe. „Die Jour⸗ 
naliſten.“ (Conrad Bolz, Herr 
Theodor Lobe.) 5874] 
Dinstag. Sechszehntes Gaſtſpiel des 
errn Theodor Lobe. „Die zärt⸗ 
chen Verwandten.“ (Schummrich, 
Herr Theodor Lobe.) 
Vormerkungen zu den 
Gaſiſpiel⸗Vorſtellungen des Herrn 
Theodor Lobe von Sonnabend bis 
incl. Dinstag, den 18. d. M., werden 
am Freitag von 11 bis 2 Uhr ent⸗ 
gegen genommen. 

0 Borbereitung: „Die Neife 
durch Breslau in 80 Stunden.“ 
Ser in 6 Bildern von H. 
Salingrée. Muſik von Lebnhardt. 
(Helene, Frl. Sophie König.) 


Zweite 


RR 


Beilage zu Nr. 177 der Wreslauer Zeitung. 


Concert-Anzeige 


der Oesterr.-Böhm.-Ungarischen 
| Musik-Capelle. 


Die auf der Durchreiſe nach St. 


etersburg und Moskau 


begriffene Defterr. : Böhm.⸗Ungariſche Muſik Capelle, be⸗ 
ſtehend aus 44 Mann, unter Leitung des Muſik⸗Directors 
H. W. Stoural, wird die Ehre haben, auch in dieſem 
Jahre hier in Breslau einige Concerte aufzuführen. 

Die Concerte der Oeſterr. Böhm.⸗Ungar. Capelle finden 


ſtatt in dem 


Breslauer Congert-Hause, 
früher Wiesner, Nicolaiſtraße 27, und zwar: 
Sonntag, den 16. April (1. Oſter⸗Feiertag): 
Erſtes Concert, Nachmittags von 3 bis 5 ihr, 
Zweites Concert, von 6 Uhr ab. 
Entree à Perſon 50 Pf., Kinder die Hälfte. 
Montag, den 17. April (2. Oſter⸗Feiertag): 
Erſtes Concert, Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, 
Zweites Concert, Abends von 6 Uhr ab. 


Bei günſtiger Witterung ſinden die Nachmittag⸗Concerte 
im Garten ſtatt. 


Programme an der Kaſſe. 


[5860] 


Paul Scholtz’s taste 


Freitag und Sonnabend: 
[5862 ein Concert. 
Sonntag, den erſten, und Montag, 
den zweiten Oſterfeiertag, 
von 11% —1 Uhr: 


Mittag⸗Concert 


ohne Entree. 
Nachmittags: 


Doppel⸗Coneert. 


Anfang 5 Uhr. 
Heute Freitag beginnt 


d. Ausſchank von Lagerbier. 
Jelt⸗Garten. 


Morgen Sonnabend, 15. April: 


co von Herrn. 

A. Kuſchel. 

Auftreten [5867] 

der berühmten Luft: und Parterre⸗ 
Gymnaſtiker 


Troupe Alfonso, 


beſtehend aus 4 Herren u. 2 Damen. 
Anfang 77 Udr. Entree 30 Pf. 


Simmenauer Garten. 
Freitag: Keine Vorſtellung. 


Sonnabend: 
Gaſtſpiel der weltberühmten Künſtler⸗ 
Familie Chefere, 
ſowie 
Auftreten ſämmtlicher Künſtler. 
Anfang 7% Ühr. 5871] 
Entree à Perſon 50 Pf. 


Vorläufige Anzeige. 


Einem verehrten Publikum die er: 
gebene Anzeige, daß ich Sonntag, 
den 16. c., mit meinem Kunft- Figuren: 
Theater, auf dem Zwinger: Platze, 
einen Cyclus von Vorſtellungen er: 
Öffnen werde, und bitte ich die hoch: 
geſchätzten Bewohner Breslaus, mir 
auch diesmal die Gunſt und Theil: 
nahme zu ſchenken, deren ich mich bei 
meinem früheren Hierſein ſtets in ſo 
reichem Maße zu erfreuen halte. 

Hochachtungsvoll (4265 


Th. Schwiegerling. 


Freitag, den 14. April 1876; 


Verguügungs - Baht 
Treſchen. 


t früb 8 . 
a niegs Uhr 
Fahrten nach dem zoologiſchen Garten, 


dli d Oderſchlößchen. 
ae Krauſe & Nagel. 


Verloren 


eine ſchwarze Emaille ⸗Kapſel mit 
weißen Perlen mit einem Damen⸗ 
3 ans er... 25 
nun adowaſtraße 49, 2. Etage, 
bei Louis Levy abzugeben. [4285 


Zur Feier unſeres geſtrigen 50 jah⸗ 
rigen Ebejubilaums find uns von nah 
und fern fo viele, unſere Herzen fo 
innig bewegende Beweiſe der Liebe, 
Freundſchaft und Theilnahme zuge⸗ 
gangen, daß wir nur auf dieſem Wege 
gleichzeitig unſern berzinnigſten Dank 
auszudrücken vermögen. 45] 

e des Himmels Segen auf 
ihnen ruhen und möge den theuern 
erwandten und Freunden es ber: 
önnt fein, ein ſolches Feſt unter 
ottes Segen und inmitten folder 
Freundſchaft und Liede ſo zu feiern. 
Gogolin, den 12. April 1876. 


Karl Kuntze, 


Hexzogl. Ober⸗Amtmann a. D. 


Friederike Kuntze 


geb. p, Lariſch. 


Di gehaltene Abſchiedspredigt des 
Paſtor Dr. Girtb wird nach den 
Feſtpredigten in St. Gliſabet f. 10 Pf. 
zu haben ſein. Der Eilös iſt für die 
Armen d. St. Eliſabet⸗Paroch. beſtimmt. 


Freireligiöfe Gemeinde. Erſten 
Oſtertag, früh 9% Uhr, in unſerer 
Halle, Erbauung und Confirmation 
durch Herrn Pred. Reichenbach. Zus 
tritt hat Jeder. 15872] 


Verein für elass. Nuslk. 
Sonnabend, 15. April 1876: 
Haydn, Introduction u. Largo a. d. 
7 Worten. [5870] 
Beethoven, Clavier- Trio B-dur, op. 97. 
Haydn, Grave und Lento a, d. 7 

Worten. 


Prov. C R. X. Z. Fr. 15. IV. 
6 ½. Qrtl. Ver. u. B. W. 


Fürſtenſchule zu Pleß. 


Die Prüfung der neu angemeldeten 
Schüler findet Montag, den 24. April, 
ſtatt. Meldungen für die beiden 
oberſten Klaſſen können nur aus⸗ 
nahmsweiſe berückſichtigt werden. 
Pleß, den 8. April 1876. [1510] 

Dr. Schoenborn. 


Königliche 


Julius Hainauer, 


Schweidnitzerstrasse No, 52, 


Leih ; 
Bibliothek 
für deutſche, franz. u. engl. Cilerafur. 


Musikalien; 
Leih- Institut. 
F ˙ 
Journal 
Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 


Cataloge leihweise. Prospecte gratis. 


So eben erſchien bei Theobald 
Grieben in Berlin: [5846] 


Wie erhält man feine 
Sehkraft? 


5895J] Die Krankheiten und Fehler 


des Auges 
verſtändlich dargeſtellt 
von 


Dr. Katz, 


Augenarzt. 

2. Auflage, mit 29 Abbild. — 2 M. 

Der Verfaſſer, welcher Jahre lang 
an der Seite des genialen v. Gräfe 
Be hat mit dieſem Buche einen 
Rathgeber geſchaffen, deſſen Vorzüg⸗ 
lichkeit aller Orten anerkannt und ber⸗ 
vorgehoben wird. bon binnen 
Monatsfriſt ift die 2. Auflage notb⸗ 
wendig geworden. 


Trewendt & Granier's 


Buch- und Kunſt⸗Handlung, 
Albreg trage 37. au 


allgemein 


Unſer Comptoir und Lager 
befinden ſich von jetzt ab auf 
unſerem Grundflüd [4267] 


N.⸗Tauenzienſtr. 5557 


Kloſterſtraße 42. 


Kaim & Schlesinger, 
Bau: und Nutzholz⸗ Handlung. 


Mein Comptoir befindet ſich jetzt: 


Schwertſtraße 22. 


Philipp Scherbel Hotelwagen am Bahnhofe. 


- P u > 2 


Bekanntmachung. 


uſtand der Fonds des landſchaftlichen Credit⸗Vereins für das Großberzoglhum Poſen war am 
5 nachſtehender: 


NETTES TER. 


Der 
31. December 1 


5 3% N FVV 35,361,780 Mart oder 11,787,280 Thlr. 
ievon ſin N 
1) getilgt.. 10,130,480 M. oder 3,376,820 Thlr. 
2) gekündigt 23,745,960 M. oder 7,915,320 Thlr. 
zuſammen 33,876,420 Mark oder 11,292,140 Thlr. 


g und es verbleiben daher.. . 1,485,360 Mark oder 
Zum Koſten und Salarien⸗Fonds find von Weihnachten 1874 bis Weihnachten 1875 eingegangen: 
a) die Zinſen von dem eigenthümlichen Fonds 163,573 M. 95 Pf. oder 54,524 Thlr. 1 
b) das zu den Verwaltungskoſten bezahlte % % 27,718 „ 50 „ 9,2 
e) an außerordentlicher Einnahme als: Verzugszinſen, Depo⸗ 
ſital⸗ Gebühren, Miethe von den im Landſchaftshauſe ver⸗ 
mietheten Localien 


” 7 ” 9 U 


5,787 7 89 [73 [77 1,929 [77 8 7} 9 70 
— — [ÿ —r—— — — — 6j0g8 
197,080 N. 34 Pf. oder 65,693 Thlr. 13 Sgt. 3 Bi. 


Verausgabt iſt dagegen: 
zu Gehältern, Penſionen und Penſions⸗Averſional Quanta, 
Gratificationen, Diäten und Reiſekoſten, Verwaltungskoſten 
des Landſchaftshauſes, Auslagen für Zablung der Pfand: 
briefszinſen in Berlin und Breslau, Porto, Inſertionen, 
Druckſachen, Schreibmaterialien, Beheizung und Beleuchtung, 
ſowie ſonſtige Bureaukoſten 51,456 M. 52 Pf. oder 17,152 Thlr. 5 Sgr. 1 Pf. 


und es verblieb ein Ueberſchuß von 145,623 M. 82 Pf. oder 48,541 Thlr. 8 Sgr. 2 Pf. 

welcher zum eigentbümlichen Fonds genommen worden. # e 1 15 

Der Beſtand dieſes Fonds war am 31. December 1875 mit Einſchluß des von Sr. Majeſtät dem Könige 

vorgeſchoſſenen Capitals von 600,000 Mark oder 200,000 Thlr. und der für die in Betreff der Landfchaftsbeamten 

der zweiten Serie auferlegten Verpflichtungen überwieſenen 300,000 Mark oder 100,000 Thlr., wovon 178,690 Mark 
50 Pf. oder 59,563 Thlr. 15 Sgr. zu Abfindungen der ausgeſchiedenen Beamten verausgabt find: 

1) in 3½ Pfandbriefen 856,080 M. — Pf. oder 285,360 Thlr. Sgr. — Pf. 


2) in neuen 4% Pfandb riefen. 3,151,800 „ — „ 1,050,600 „ — „ — „ 
3) in Rentenbrieſensnsnsnn 660,600 „ — „ „ 220,200 „ — „ — „ 
Aare K es 280 h 887 „ 10 „ ge 
5) an rückſtändigen Kaufgeldern für das Landſchafts⸗ 

ET re A 105,000 „ — „ „ 


Das Gebäude iſt den Ständen des Großherzog⸗ 
tbums Poſen für 465,000 Mark oder 155,000 Thlr. mit 
Vorbehalt des Beſitzes und des vollſtändigen Nutzungs⸗ 
Rechts bis zu der mit dem Ende des Credit⸗Juſtitats⸗ 
erfolgen ſollenden Uebergabe, verkauft und auf das 
Kaufgeld bereits 360,000 Mark oder 120,000 Thlr. ge⸗ > 
zahlt worden, wovon 4% Zinſen an die Stände: ent: 0 
richtet werden. 


N Poſen, den 4. April 1876. „ ee eee en 
General Landſchafts⸗Direction. 
3 Forderungen Anmeldungen 


zur Vorbeteitung für das Einj.⸗Freiwilligen- Examen, ſo wie für meine 
höhere Privat⸗Lehranſtalt (deren Ziel Tertia) und die damit verbundenen 
Elementarklaſſen nehme ich täglich in meiner Wohnung, Schubbrücke 32, 
entgegen. [5818] Inſtituts⸗Vorſteher Dr. Senhummel. 


Felsch'sches Musik - Institut 


(M. G. Lauterbach), [2901] 
Roßmarkt 3, Eingang auch Blücherplatz 14, im Haufe der Schleſiſchen 
Vereins⸗Bank, nimmt Anmeldungen neuer Schüler täglich entgegen. 


Verlag von E. Morgenstern in Breslau. 


Socben erschien: [5853] 


Breslauer Statistik. 1 Aufrage des 


Magistrats der Königlichen Haupt- und Residenzstadt 
Breslau herausgegeben vom städtischen statistischen 
Bureau, Erste Serie. Zweites Heft. Mit einem Ueber- 
sichtsplan von Breslau, Preis 3 Mark. 

Inhalt: Beiträge zur Statistik der Armenpflege und der Sterblich- 
keit der Stadt Breslau in den Jahren 1872 und 1873 vom Stadtverord- 
neten Dr. med. Steuer. — Die Cholera im Jahre. 1873 in Breslau, vom 
Stadtverordneten Geh Sanitätsrath Dr, Graetzer, Mit einer graphischen 


an den früher in St. Peters burg, jetzt 
entweder zu Oberglogau oder Grün⸗ 
berg wohnh. ruſſ. Kaufmann 1. Gilde 
Herrmann Schwarzrock werden mit 
Aufgeld zu kaufen geſ. Wechſelford. 
baben Vorzug. Off. fr. sub T. 1137 
an das Central⸗Annoncen Bureau 
Berlin W., Mohrenſtraße 45, erbeten. 


Specialarzt für [5686] 
Magenkrankheiten 


Dr. J. Cohn, 


Gartenſtraße 7. 


Der geſammten Heilkunde 


Dr. B. Hönig 


53844 aus Wien, 
Breslau, Junkernſtraße 33, 
Sprechſt. von 9— 11 und 2—4 U. für 


Bruſt⸗ u. Hautkranle. 


F Darstellung. — Die Sterblichkeit im Jahre 1874, vom Director Dr. E. 
Poliklinik Bruch. — Die. Thätigkeit der Breslauer Standesämter im Jahre 1875, 
5 vom Director Dr. Bruch. — Die Volks-, Gewerbe-, Grundstücks- und 


Ohlauerſtraße 52, 1 Treppe. 
Für Hautkrankheiten u. Syphilis: 
Sprechſtunde: 8—9. 


Dr. Heilborn. 
Für Hals- u. Ohrenkrankheiten: 
Sprechſtunde: 9—10. [5648] 


Dr. Riesenfeld. 


Herrmann Thiel, Breslau, Jun⸗ 
kernſtr. 8, empf. ſein Atelier f. künſtliche 
Zähne u. Gebiſſe, ſowie Plomben ꝛc. 
zu gütiger Beachtung. Sprechſtunden 
9 bis 1 Vorm., 3 dis 5 Ubr Nachm. 


Oster- Eier 


Kalserl. Königl. Hof- 
Chocol.-Fabrik 


Gebrüder Stollwerck. 
Cr ˙ cee 


Geſellſchaftsreiſe 


nach Skandinawien. 


Programme à 50 Pf. in Klein ⸗ 
Zſchachwitz bei Laubegaſt, 1 55 


Frhr. von Printz. 


Siriegan. 


Kirmmes’ 
Hotel, 


ä 


renovirt und wird 
freundlicher Beachtung | 


Wohnungszählung am J. December 1875, vom Director Dr. Bruch. — 
Verwaltungsbericht der städtischen Bank zu Breslau für das Jahr 1875. 
— Verwaltungsbericht der städtischen Sparkasse zu Breslau für das 
Jahr 1875. 

Zu haben in allen Buchhandlungen.“ 


Conſtitutionelle Bürger: (Freitag⸗) Reſſource. 

Sonnabend, den 22. April cr., Abends 7 Uhr, findet im Springer'ſchen 
Locale die ordentliche General⸗Verſammlung ſtatt. 

Tagesordnung: Mittheilung dez Verwaltungs: und Kaſſen⸗Berichtes, 
Einforderung der Decharge, — Wahl an Stelle des ausſcheidenden Drittheils 
der Vorſtands⸗Mitglleder, der ſieben Commiſſions⸗Mitglieder und der drei 
Kaſſen⸗ und Rechnungs⸗Reviſoren. l 5 

Zur Legitimation genügt die Beitragsquittung pro 1876/77. Die Vor⸗ 
ſchlagsliſte wird beim Eintritt in die General⸗Verſammlung übergeben. 

15851 Der Vorſtand. 


geneigten Beachtung. 


Seit dem 1. April befindet ſich meine Weinhandlung nebſt Wei 


im eigenen Hauſe Albrechtsſtraße Nr. 34, 
neben dem Schleſiſchen Bankverein. 
ügliche Küche ſtehen zur Verfügung meiner verehrten Gäſte — außerdem 
5 . Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften. [5886 
5 .. 
Liebichshöhe. 
Eröffnung der Saison am ersten Osterfeiertag, 
und Böhmisch Bier, sowie vorzügliche Speisen. 
ich Gefrornes nach Wiener Art. 

Huth. 
nete laut amtlichem Depot die Fabrikate von Gebrüder 
|Stollwerek in Cin, bei einer Concurrenz von 137 Firmen, 

von keiner Seite auch nur annähernd erreicht! 

Auf Grund dieser Auszeichnung erfolgte die Ernennung zur 
der einzigen im Deutschen Reiche, und fast sämmtliche europäischen 
Höfe liessen dem Hause die Hoflieferanten-Diplome zustellen, 

[588: 
General-Depöt in Breslau, 
Sehweidnitzerstr. 31, gegenöber der Minoritenkirche. 


Elegante Räumlichkeiten, gute preiswürdige Weine, fowie eine vor⸗ 
W. Berger. 
Ich empfehle frischen Maltrank, sehr preiswerthe Weine, Nürnberger 
742820 
Vom 1. Mai an Mittagtisch à Couvert 1,50 Mk. 
Die internationale Jary der Weltausstellung zu Wien bezeich- 
worunter die ersten Pariser Häuser, als in Güte und Vielseitigkeit 
Kaiserl. Kgl. Hof-Chocoladen-Fabrik, 
Für Schlesien befindet sich das 4) 
beſtens empfohlen. 


Fteltzg, ben 14. April 1766. 
PP ———————— 


495,120 Toi. 


Sgr. 6 Pf. 
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RieseP’s Extrazug von Breslau nach Berlin 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 10. April er. iſt zum Schleſiſch⸗Baieriſch⸗Mürtembergiſchen Verband 

Güter-Tarif via Görlitz⸗Eger beziehungsweiſe Görlig-Hof dom 1. Januar 
873 ein Nachtrag XIV. in Kraft getreten, welcher Special⸗Tarif⸗Sätze für 
Sprit: und Branntweinſendungen ab Liegnitz, Breslau und Poſen nach 
baieriſchen und würtembergiſchen Stationen, ſowie einen Specialtarif für 
Zucker enthält. 
Druck Exemplare find auf den Stationen Breslau und Poſen zu haben. 
Breslau, den 12. April 1876. 

Am 15. d. Mis. tritt zum Deutſch⸗Oeſterreich⸗Ungariſchen Verbandtarife 
vom 1. Juli 1875 ein Nachtrag V. mit tarifariſchen Aenderungen und Druck⸗ 
— in Kraft und iſt bei unſerer hieſigen Stationskaſſe zu 

en. 


n 
Breslau, den 12. April 1876. 

Am 15. April cr. treten zum Tarif für den directen Güter⸗Verkehr zwiſchen 
Hamburg (B. H. B.), Lübeck, Stettin und Berlin einerſeits und den bedeu⸗ 
tenderen Zwiſchen⸗Stationen der Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn andererſeits 
vom 1. October 1874 die Nachträge VII. und VIII. mit Tarifänderungen 
und Ausnahmetariſſätzen für Getreide, Mehl, Borke ꝛc. in Kraft und find 
bei hieſiger Stationskaſſe zu haben. 

Breslau, den 12. April 1876. 

Am 15. April er. tritt für den directen Gil: und Frachtgut⸗Verkehr zwiſchen 
Stationen der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn einerſeits und Stationen der 
Kaiſer Ferdinands⸗Nord⸗, Galiziſchen Carl⸗Ludwig⸗ und Lemberg⸗Czernowitz 
Jaſſy⸗Bahn andererſeits ein neuer Weſt⸗Oſtdeutſch⸗Galiziſch Rumäniſcher Ver⸗ 
bandtarif für die Städte Breslau-GörlitzEiſenach in Kraft, in weichen der 


gleichnamige Tarif für Holztransporte vom 20. Auguſt 1875 mit aufge⸗ 


nommen iſt. 
Druck⸗Exemplare werden 
Breslau, den 12. April 
Am 15. April cr. tritt zum Badiſch⸗Mitteldeutſchen Verbandtarife vom 

1. Juli 1873 ein Nachtrag XX. mit directen Sätzen für Singen, Station der 

Badiſchen Staatsbahnen, in Kraft und iſt auf den Verband » Stationen zu 

haben. [5894] 
Breslau, den 12. April 1876. 


Königliche Direction. 
Posener Baubank. 


Die Actionaire der Poſener Baubank werden zur 


ordentlichen Senerol-Serfammlung 
auf den 29. dieſes Monats, Nachmittags 4 Uhr, 
im Geſchäftslokale der Poſener Baubank, 
Bismarckſtraße Nr. 4, 


zur Beſchlußfaſſung über die unten genannten Gegenſtände mit dem 
Bemerken eingeladen, daß Diejenigen, welche an der Verſammlung 
Theil nehmen wollen, ihre Interimsſcheine nebſt einem doppelten Ver⸗ 
zeichniß derſelben, ſowie Diejenigen, welche als Bevollmächtigte auf⸗ 
treten wollen, ihre Vollmachten mindeſtens 2 Tage vor dem 29. d. 
Mis. entweder bei der hieſigen Oſtdeutſchen Bank, Wilhelmsſtraße 
Nr. 26, oder bei der Direction der Baubank, Bismarckſtraße 
Nr. 4, nach § 35 des Statuts zu deponiren haben. [1551] 
Poſen, den 12. April 1876. b 


Posener Baubank. 


Tschuschke. 
Tages⸗ Ordnung. 
Prüfung der Bilanz und der Inventur für das Jahr 1875. 
. Verwaltungsbericht des Vorſtandes. 
. Ertheilung der Decharge über die Verwaltung des Jahres 1875. 
Wahl der Reviſtons⸗Commiſſton nach § 17 des Statuts. 


Posener Baubank. 


In Folge einſtimmigen Beſchluſſes des Aufſichts⸗Rathes werden 
die Actlonaire der Poſener Bank zu einer 


außerordentlichen General⸗Verſammlung 
aaf den 29. dieſes Monats, Nachmittags 5 Uhr, 
im Geſchäftslokale der Baubank, 
Bismarckſtraße Nr. 4, 
zur Beſchlußfaſſung über die unten verzeichneten Gegenſtände mit dem 
Bemerken eingeladen, daß Diejenigen, welche an dieſer außerordent⸗ 
lichen Verſammlung Theil nehmen wollen, und welche nicht ſchon ihre 
Interimsſcheine reſp. Vollmachten zu der an demſelben Tage ſtattfin⸗ 
denden ordentlichen General-Berfammlung niedergelegt haben, — ihre 
Intetimsſcheine mit einem doppelten Verzeichniſſe derſelben, ſowie 
reſp. die Vollmachten zwei Tage vor dem 29. April d. J. entweder 


80 N N biefigen Stationskaſſe ausgegeben. 


2 8 — 


bei der hieſigen Oſtdeutſchen Bank, Wilbelmsſtraße Nr. 26, oder“ 


in dem Geſchäftslokale der Baubank, Bismarckſtraße Nr. 4, nach 
§ 35 des Statuts niederzulegen haben. [1552] 
Poſen, den 12. April 1876. 


Posener Baubank. 


Tschuschke. 
Tages⸗ Ordnung. 
1. Herunterſetzung des Grund⸗Capitals der Actionaire bis auf 
300,000 Mark, durch Ankauf von Interimsſcheinen und dem⸗ 
nächſt durch Vernichtung der angekauften Interimsſcheine. 


2. Der Verkauf der, der Poſener Baubank gehörigen Grundſtücke 5 


ſoll nur mit Genehmigung des Auſſichts⸗Raths erfolgen können, 


und der Erlös aus dem Verkauf der Grundſtücke ſoll ausſchließ⸗] 


lich nur zum Ankauf der Aetien der Baubank verwendet wer: 
den. Der Ankauf von Actien bedarf der vorherigen Genehmi⸗ 
gung des Auffſichtsraths. 


Vorſtellun 
mit dem vor Sr. Majeſtät dem Deutſchen Kaiſer und Könige don Preußen 
erprobten Feuer⸗Tauchapparate von Capitain Ahlſtröm, 
Sonnabend, den 15. April, Nachmittag 4 Uhr, 
im Eichenpark bei Rösler in Pöpelwitz. 
Zu dieſer vorzugsweiſe für Sachverſtändige beſtimmten Vorſtellung, zu 
welcher Billets à 1 Mark beim Portier in Galifh' Hotel und bei 112 9110 


zu haben ſind, ladet ergebenſt ein 
Ahlsiröm. 
Flügel⸗ und Pianinos mit Eiſenrahmen, 


i Auswahl, empfiehlt: 


in größter 
P. F. Welzel, abt Reuſcheſtr. Nr. 38. 


Wiederverkäuſer mache ich beſonders aufmerkſam. 
Auf der Herrſchaft Kujau, Oberſchleſten, Bahnſtation Gogolin, ſtehen: 


6 Stück 1 —2jährige, ſilbergraue 
Hollander Voll blut⸗VBu en. 


zum Verkauf. 


Der Billet⸗Verkauf findet heute bis Abend 7 Uhr ftatt. ug 


Garten- und Balcon⸗Möbel 


von Guß⸗ und Schmiedeeiſen 


in den neueſten und geſchmackvollſten Facons. 
Zeichnungen und Preis⸗Courants werden auf Wunſch ſofort franco zugrſandt. 


Joh. Gottl, Jaschke, 
Breslau, Ring 17, 


Magazin Für vollftändiger Haus⸗ und Küchen⸗Einrichtungen. 


L 


Sonnabend, den 15. April, 1 au 
Mark. 


vom Bahnho 


Bad Langenau, 


Saiſon⸗Eröffnung 15. ’ 
h Trink: Kuren. — Vor dem 1. Juli und nach dem 15. Auguſt find die 
Miethpreiſe der Wohnungen um den dritten Theil ermäßigt. Auskunft eribeilt N 


Der Kur⸗Verwaltung. 


wi Stunde von Babnbof Habelſchwerdt. 
Dampf⸗Bäder c. 


11548] 


Ich ſuche ein gut erhaltenes 


NMI 


für die bieſige kleine Filial⸗Ge⸗ 

meinde und ſehe geneigten Of⸗ 

ferten entgegen. [5822 

Scharlei bei Beuthen OS., 
im April 1876. 


B. Lomnitz. 


Mal. Stahl, Moor: und 


Zur geneigten Beachtung. 
Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich am Iſten 
April c. das großartige 


Seiffert sche Etablissement 


auf der Kurzenſtraße 
pachtweiſe übernommen habe. Der BMeſitzer, Herr Seiffert, hat den 
großen Saal parquetiren, überhaupt ſämmtliche Lokalitäten vollſtändig 
renobiren laſſen, und bitte ich, das ſeit Jahren Herrn Seiffert ger 
ſchenkte Vertrauen auch auf mich zu übertragen. Indem ich mein 
unternehmen dem geebrten Publikum beſtens empfeble, bemerke ich, 
daß ich durch mehrjährige Thätigkeit auf der Langenſtraße die Zufrie⸗ 
denbeit meiner Gäſte mir ſtets erworben habe und es auch fernerhin 
mein Beſtreben fein ſoll, ein geehrtes Publikum durch Reellität und 
prompte Bedienung zu befriedigen. 
Breslau, Oſtern 1876. 4271 
irth. 


August Ziegner, Gaſtw 
Costumes! 


in Sri Facond u. den verſchiedenſten Farbenſtellungen empfehlen billigft 


Geschwister Colbert, 
Breiteſtraße 29. 


Specialite für Knaben⸗Garderoben 


[5610] 


Friedländer, 


22, Riemerzeile 22, 


empfiehlt fein großes, wohl aſſor ⸗ 
lirtes Lager von 


Confirmanden⸗ 
Anzügen, 
Rnaben⸗Anzügen 
Paletots 


in guten, gediegenen Stoffen, 

eleganter, dauerhafter Arbeit, 

moderne Fagon zu ſehr billigen 
aber feſten Preiſen. 


II. Friedlanger, 


Niemerzeile 22. 


Er N 


Tocpfer, Hoflieferant, 


Nachf. E. Schimmelmann. 


EE ” 
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Echt englische Drehrollen 


mit Mahagoniplatten, unübertrefllich in den Leistungen, 
Bohlken'sche Patent-Waschmaschinen, 
amerikanische Waschmaschinen, Wringen ete. 


Die neu eröffnete 


Möbel, Spiegel _ 
und Polſterwaaren⸗Fabrik 


Ibich & Wartenberger, 
Nr. 32, Neue Taſchenſtraße Nr. 32, 


am Simmenauer Garten, 


empfiehlt ihr reichhaltig ſortirtes Lager unter Zuſicherung ſtreng 
reeller Bedienung zu den allerbilligſten Preiſen einer geneigten 
Beachtung. ö [5873] 


| [5869] 


I ducten feinen altehrwürdigen Ruß 


Die Leinwand⸗ und Strumpf⸗Waaren⸗Handlung 


Heinrich Adam 


befindet ſich jetzt nur Schweidnitzerſtraße, Paſſage. 
Nr. 9, Königsſtraße Nr. 9, vis-a-vis dem Springbrunnen. 


Bekanntmachung. SE 


Der Magiſtrat der Gouvernementsſtadt Kaliſch in Ruſſ.⸗Polen bringt 
biermit zur allgemeinen Kenntniß, daß die laut Forſtwirihſchafts⸗Plane 
zum Verkauf beſtimmten Holzſchläge, namentlich: 5849 

1) im Bezirk Pieczyska, beranſchlagt auf Rs. 12782 Kop. 33. 
2) im Bezirk Leczno, 1 „ „ 8421. „ 86, 
3) im Bezirk Szmaja, [2 * 2 8848 [2 60, 
Summa Rs. 30052 Kop. 79, 
die in Summa ein Areal von 300 großen Morgen einnehmen, den 
8.20. Juni a. c., um 11 Uhr Vormittags, im Magiſtrats⸗Bureau 
meiſtbietend verſteigert werden. . 

Sollten ſich auf den ganzen Poſten, der Rs. 30052 Kop. 79 beträgt, 
wegen Unvortheilbaftigkeit der angezeigten Geſammt⸗Kaufſumme, keine 
Käufer melden, jo ſollen obige Schläge beſonders verkauft werden. 

Die Käufer haben vor Beginn der Licitation, der Sicherheit wegen, 
10 der Schätzungsſumme als Vadium zu entrichten und wird dieſe 
Summe Jedem, der von der Licitation zurücktritt oder das verſteigerte 
Holz nicht erſteht, zurückerſtattet. Nach Erſtehung des Holzes hat der 
Käufer ½ der erſtandenen Summe ſofort zu entrichten. 

Die näheren Licitations⸗Bedingungen und ſpecielle Schätzungswerth 
des Holzes ſind täglich, mit Ausnahme der Feiertage, im Magiſtrats⸗ 
Bureau zu erſehen. 


20, Februar at 
Kaliſch, den I Mir 1876. 


Präſident: Przedpelski. Secretär: Smotzyek. 


ur Frühjahrssaat 


fofferiren g x ale N 
a landwirthschaftliche 38 
Sämereien ur dl 


aller Art, 


als: Klee- und Wiesen-Sämereien, Zucker- und Futter-Rüben, Möhren, 
amerik. Pferdezahn-Mais, Seradella eta. eto. Preise und Proben erfolgen 
sofort auf Wunsch. [5525] 


Paul Riemann & Co., 
Dungmittel- und $ämereien-Geschäft, 


Eupferschmiedestrasse 8, zum Zobtenberge. 


Breslauer Korn. 


er Kornbranntwein hat ungeachtet einer Unzahl von gemiſchten Pro⸗ 
erhalten, und mit Recht, denn kein ſpiri⸗ 
tuoſes Getränk wirkt ſtärkender und belebender auf den Körper, als dieſer. 
Der unter dem Namen „Breslauer Korn“ allgemein bekannte Branntwein 
wird ſeit 50 Jahren in meiner Dampfbrennerei aus reinem Roggen fabrizirt 
und unter Garantie verkauft. — Ich empfehle denſelben: den Liter 6 Sgr., 
den abgelagerten 8 und 12 Sgr. 2743 
Zur een ichkeit des geehrten 
Herren Gebr. Knaus, e 
Schönfelder & Co., Carlsplatz 3, 
Geſchw. Nowotuy, Hintermarkt 7, 
C. S. Sonnenberg, Tauenzienſtr. 63 | 
i Wilhelm Dlugos, Königsplatz 2. 


und Königsplatz 7, 
Joſeph Goelbemund, Neumarkt 41, [Robert Hoyer, Breiteſtr. 40 
Johann Plochowitz in Conſtadt, Robert Fiebig in Wohlau 
die Güte, denſelben in ganzen und halben Flaſchen zu Fabritpreiſen zu verkaufen. 


Lan vie ela wd II. Böhm, e 
Die Chamottſtein⸗Jabrik 
zu Nuppersdorf bei Strehlen 


empfiehlt für feuerfeſte Anlagen jeglicher Art ihre anerkannt 


guten Chamotte⸗Fabrikate 


zu zeitgemäß billigen Preiſen. [5794] 


Publikums haben die Handlungen der 

Oblauerſtraße 76 und 77 in Breslau, 

Len. units, Neue Schweidnitzer⸗ 
a , 


€ 
Guſtav 1 N. Bohrauerſtraße 18, 


RR: General-Depöt 
on ohlendorff & Co. 
® 125 in Hamburg 
nud Emil Güssefeld, 
Hamburg, 


Zur Frübjahrs-Saison oferiren unter Garantie des Gehaltes in 
besten, trockenen und feingemahlenen Qaalitäten: Ia. Chillsalpeter, la. 
aufgeschl. Peru-Guano von Ohlendorff & Co., la. Ammonlak-Superphos- 
— in den verschiedensten Combinationen, la. Baker-Guano-Super- 
phosphate, La. ff. gemahlen und gedämpft Knochenmehl, la. aufgeschl. 
Knochenmehl etc. etc. zu zeitgemäss billigen Preisen. Mit Preislisten 
stehen gern zu Diensten. [5524] 


Paul Riemann & Co., 


Sämereien- und Dungmittel-Geschäft, 
Kupferschmiedestrasse 8, zum Zobtenberge. 


Ju RR, 1 r i N 
In unſer en⸗Regiſter r. 
4262 die Firma x 340 
Albert Kr ö 
und als deren Inhaber der fmann 
Albert Kramolowsky hier heute ein⸗ 
getragen worden. { 
Branche: Colonialwaaren⸗ und Gi: 
garren⸗Fabrikutions⸗Geſchäft. 
Breslau, den 8. April 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4263 die Firma [349] 
Wilhelm Sonntag 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Wolf (Wilhelm) Sonntag bier 

heute eingetragen worden. 
Breslau, den 8. April 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
Nr. 4264 die Firma 1350 
Adolf Olſchowski 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Adolf Olſchowski hier heute einge⸗ 
tragen worden. 


Manufacturwaaren. 
Breslau, den 8. April 1826, 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4285 die Firma 1351 
Ph. Landsberg 


und als deren Inhaberin die verehe⸗ 


lichte Kaufmann Philippine Lands⸗ 


berg, geborene Buttermilch, hier 
beute eingetragen worden. 

Breslau, den 8. April 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3561 das durch den Eintritt des 
Kaufmanns Iſidor Auerbach bier in 
das Handelsgeſchäft des Kaufmanns 
Adolph Eilenberg erfolgte Erlöſchen 
der (Emzel) Firma 352 

Adolph Eilenberg 
bier, und 

in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter Nr. 
1314 die von den Kaufleuten Adolph 
Eilenberg und Iſidor Auerbach, 
Beide zu Breslau, am 1. April 1876 
bier unter der Firma: 

Eilenberg & Auerbach 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
beute eingetragen worden. 

Breslau, den 8. April 1876. 


Kgl. Stadt Gericht. Abtb. I. r 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1315 die von 353 
1) dem Kaufmann David Ebſtein 
zu Oblau, 8 
2) dem Kaufmann Georg Lühe zu 


Breslau, 
am 3. April 1876, bier unter der 


Firma . 2 
Ebſtein & Lühe 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
heut eingetragen worden. 
Breslau, den 10. April 1876. 
Kgl. Stadt ⸗Gericht. Abth. J. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 892 das Erlöſchen der dem Carl 
Müller bier von der Nr. 1244 des 
Geſellſchafts⸗Regiſters eingetragenen 
Handelsgeſellſchaft 354] 

Hirt'ſche Sortiments: 
Buchhandlung für deutſche und 
ausländiſche Literatur 
(Max Mälzer) 
bier ertheilten Procura heute einge⸗ 

tragen worden. 

Breslau, den 8. April 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Nothwendiger Verkauf. 
Das vem Bergmann Adolph Kra⸗ 
ſchina zu Königshütte gebörige Grund⸗ 
ſtück Nr. 846 Königshütte mit einem 
Flächeninhalt von 4 Ar 60 Quadrat⸗ 
meter, welches nur zur Gebäudeſteuer 
und zwar mit einem Nutzungswerthe 

von 960 Mark veranlagt iſt, foll 
am 13. Juni 1876, 

von Vormittags 10 ½ Uhr ab, 

an der Gerichtsſtelle im Terminszim⸗ 

mer Nr. III. nothwendig verſteigert 

werden. 

Der Aung aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach: 
weiſungen können in dem Bureau III. 
eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termine werden alle 
Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
> Realrechte geltend zu machen 

aben, aufgefordert, dieſelben zur 

Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungs⸗Termine anzumel⸗ 
den. Die geſetzliche Bietungscaution 
beträgt 2400 Mark. 

Zur Eröffnung des Urtheils über 
die Ertheilung des Zuſchlages wird 
ein Termin 5 

auf den 19. Juni 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
an unſerer Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
zimmer Nr. III. vor dem unterzeichne⸗ 
ten Subhaſtations⸗Richter anberaumt. 
Königshütte, den 8. April 1876. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 


ommiſſion l. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
von Terpitz. [814] 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe 
mögen des Hutfabrikanten 

C. F. Martin 

gm ift der Kaufmann 


zum definitiven Verwalter der 
ernannt worden 


85 d 5 f 
noch eine zweite 
bis zum 18, Mai 1876 
einſchließlich 
regeieht worden. 
ie 


läubiger, welche ihre Anſprüche 

noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, fie mögen be⸗ 
reits zehtäbängie fein oder nicht, mit 
an orrechte bis 

bei uns ſchrift⸗ 


dem dafür de ten V 
u dem gedachten 


e 
lic oder zu Protokol anzumelden. 


der 
einſchließlich der obigen 
angemeldeten Forderungen i 


it 

auf den 29. Mai 1876, 

ri. 11½ Uhr, 
] 


vor dem Commi 


r. 47 im 2. Stock des Stadtgerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die ſämmtlichen Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten angemeldet 
haben, . 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer — — beizufügen. E 

eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 

rderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗ 


Räthe Fiſcher, et urg, 
Lent und Krug zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 


Breslau, den 8. April 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In der Bae Louis Kutz⸗ 
ner'ſchen Concurs⸗Sache von Herrn ⸗ 
protſch iſt der einſtweilige Verwalter, 
der Kaufmann Paul Zorn hier zum 
definitiven Verwalter ernannt worden. 

Breslau, den 7. April 1876. [820] 

Königliches Kreis- Gericht, 

I, Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 52 811] 

Johannes Weiß 

bier als Procuriſt des Kaufmanns 
Friedrich Wilhelm Woldemar Weiß 
hier, für deſſen bier beſtehende, in 
unſerem Firmen⸗Regiſter Nr. 2 ein 
getragene Firma t 

F. W. Weiß 0 
heut eingetragen worden \ 

Reichenbach i. Schl. 5. April 1876. 
Kgl. Kreis-Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
beute die sub Nr. 14 daten eg 


tragene Sohn g [812] 
A. Schneider in Wohlau 
zufolge Verfügung vom 1. April 1876 

gelöſcht worden. 
Wohlau, den 4. April 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
heute unter laufende Nr. 139 die 
Firma [813] 
Auguſt Schneider in Wohlau 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
3 Schneider daſelbſt zufolge 
= ügung vom 1. April 1876 einge: 
ragen. 

Wohlau, den 4. April 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Die in unſerem Firmen Regiſter 
A pe gi — Sure 
. u 
an beute gelöfht worden. 15870 
Landeshut, 
den 10. April 1876. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
J. Abtheilung. 


— — .... ST creme 
Bekanntmachung, 

Die unter der Firma Liebau'er 
Glasfabrik Strecke K Comp. zu Liebau 
beſtehende, unter Nr. 37 in unſerem 
Geſellſchafts » Negilter eingetragene 
Handels⸗Geſellſchaft it aufgelöſt und 
die Firma heut gelöſcht worden. In 


unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter Nr. 287 


22 Liebau er Glasfabrik Strecke 
& Comp. und als deren Inhaber der 
Kaufmann Auguſt Knappe zu Liebau 
beut eingetragen. Die dem Kaufmann 
Auguſt Schimke zu Liebau für die 
daſelbſt beſtandene Handels⸗Geſellſchaft 
Liebau'er Glasfabrik Strecke Comp. 
ertheilte Procurg iſt erloſchen und dies 
in unſerem Procuren⸗Regiſter bei 


j erdinand 
andsberger hier, Fiſchergaſſe Mi 
aſſe 


ugleich iſt zur Anmeldung der 
89 g bn Gg er 


eit vom 31. 1 2 15 
nmeldefri 


arius Stadtgerichts⸗ 


Branche: Commiſſions⸗Gefhäſt in — bon Bergen im Termins immer 


dem 


In dem Concurſe über das Ver⸗ 
über das Ver⸗ mögen des Kaufmanns 


Johann Mosler 


noch eine zweite Fri 
bis zum 23. April 1876 


einſchli 
feſtgeſetzt Fr Die 


zu Protoko 


bis zum Ablauf der zweiten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen iſt 
auf den 23. Mai 1876, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem Commiſſarlus Herrn Kreis⸗ 
Richter Trump, im Termins⸗Zimmer 
Nr. 9 anberaumt, und werden zum 
Erſcheinen in dieſem Termine die 
ſaͤmmtlichen Gläubiger aufgefordert 
welche ihre Forderüngen innerhalb 
einer der Seen angemeldet haben. 

Wer ſeine Forderung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. ! 

12 — Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
Cor muß bei der Anmeldung feiner 

orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechts⸗Anwälte Frauſtädler Geiß⸗ 
ler, Huck, Samberger und War⸗ 
ſitz hier zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Gleiwitz, den 16. Marz 1876. [729] 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Berichtigung. 

In der Bekanntmachung des Kgl. 
Kreis Gerichts in Halle a d. S. vom 
29. März c., betreffend das Aufgebot 
von Verſicherungs⸗Scheinen der Ge⸗ 
ſellſchaft „Iduna“ (Breslauer Zeitung 
Nr. 167 vom 8. April c., zweite Bei⸗ 
lage), iſt bei N 1 anſtatt Nr. 9294 
zu leſen: Nr. 3294. [818] 


Belanntmadhung. 

Es, ſollen mebrere Acker⸗ und 
Wieſen⸗ Parzellen auf Herruprotſcher 
Gutsterraim im Geſammt⸗Flächen⸗In⸗ 
halte von 42 Hectaren 18,49 Aren, 
eingetbeilt in fünf Looſe, auf 6 Jabre 
vom 1. October 1876 ab anderweitig 
meiſtbietend verpachtet werden. 

Hierzu haben wir einen Licitations⸗ 
Termin auf { [816 

den 20. April d. J., 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr, 
im Kretſcham zu Herrnprotſch 
anberaumt und laden Pachtluſtige 
zu demſelben mit dem Bemerken ein, 
daß die Verpachtungs⸗ Bedingungen in 
Kreiſcham zu Herrnprotſch zu 
Jedermanns Einſicht ausgehängt ſind. 

Breslau, den 8. April 1876. 

bang, fe 
eſiger g aupt - 
und Neſidenz⸗Stadt. 


Bekanntmachung. 
Der Neubau eines Seitengebäudes 
im Mädchenboſpital zur Ehrenpforte, 
Kirchſtraße Nr. 28 hier, veranſchlagt 
auf 19.738 M. 76 Pf., ſoll im Wege 
der öffentlichen Submiſſion an den 
Mindeſtſordernden verdungen werden. 
Vexſiegelte und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Offerten, welche 
nach Procenten unter oder über dem 
Koſtenanſchlage abzugeben find und 
denen eine Bietungscaution von 1500 
Mark beizufügen iſt. ſind bis 
Freie den 21. d. Mts., 
ittags 12 Uhr, 


in unſerer Stadthaupt⸗Kaſſe abzugeben. 


Zeichnung, Bedingungen und Koſten⸗ 
anſchlag liegen im Bureau für Hochbau, 
Eliſabeiſtraße Nr. 13, I., Zimmer] Nr. 
43, zur Einſicht aus. 819 

Breslau, den 9. April 1876. 

Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Bekanntmachung. 
An der hieſigen katholiſchen Stadt⸗ 
ſchule iſt zum 1. Juli c. eine Lehrer ⸗ 
ſtelle zu beſetzen, welche vorläufig mit 


einem Jahres⸗Einkommen von 900 Mark! 


verbunden iſt. Nach dem hier einge⸗ 
führten Normal: Befoldungs : Plane 
kann jedoch das Gehalt die Höhe von 
1800 Mark erreichen. Bewerbungs⸗ 


Geſuche, denen die Befähigungs⸗ 
Zeugniſſe beizufßgen find, nehmen 
wir bis zum J. 


ai c. hen 
Jauer, den 11. April 1876 
Der Magiſtrat. 


Vacante 
Eehrer⸗Stellen. 


An der bieſigen evangeliſchen Stadt⸗ 
ſchule find zwei neu creirte (Ilte und 


1815] 


12te) Lehrerſtellen zum 1. Juli c. zu] = 


beſezen. Gehalt vorläufig 900 Mark 
mit Ausſicht auf normalmäßige Er⸗ 


Nr. 30 heut vermerkt worden. [5877] Nabu Qualificirte Bewerber wollen 
bis Mai c. bei uns 
Landeshut, adden zum 1. Mal e. bei un 


den 6. April 1876. 

erg Kreis-Geridht. 
„Abtheilung. 

Pocken-Lymphe 


empfiehlt ganz frisch uie 
Mohren-Apotheke. 
C. Fritsch. 4262 


Striegau, den 30. März 1878. 
Der Magiſtrat. 
gez. Dr. Binſeel. 


Deckenrohr, 


fehr gutes für Maurer, 5 12 Schock 
3 gegen Nachnahme à Schock 


zu Gleiwitz iſt zur Anmeldung der 
Forderungen der Concurs⸗Gläubiger 


dachten 9 7 bei uns ſchriftlich oder > 


eine von Paris verſchafft 


Von GRIMAULT & Ce, Apotheker in PARIS 


Die Wirkſamkeit dieſes Medicaments hat ihm die Genehmigung der Académie de méde- 
0 —Ein einziges Pulver in einem Glas 
um ſofort die heftigſte Migräne zu heben, oder die Folgen einer Kolik oder Diarrhoe 
u zu beſeitigen. Dieſes Heilmittel wird in Schachteln zu 12 Pulvern verkauft. um die vielen 5 
2 Nachahmungen zu vermeiden, beliebe man die Etiquette Grimault u. K. zu verlangen. KR 


Bekanntmachung. 

Die Stelle des beſoldeten Bei 
8 im biefigen Magiſtrats⸗ 

ollegium iſt vacant und ſoll wieder 
beſetzt werden. [1549] 

Das jährliche Gehalt ift auf 3000 
Mark feſtgeſetzt. 5 

Bewerber wollen ſich binnen ſechs 
Wochen, unter Beifügung des Lebens⸗ 
laufes, der Zeugniſſe ꝛc. bei unſerem 
Vorſteher, dem Tuchfabrikanten Zur 
lius Deuſſen melden. 
Sagan, den 11. di 1876. 


e 
Stadtverordneten Berfammlung. 
Geſucht wird ein 1547 


* Al 
Privat - Seeretär 
für das Landraths⸗Amt zu Schweid⸗ 
nitz, welcher im Stande iſt die Klaſſen⸗, 
Einkommen⸗ und Gebäude⸗Steuer, fo 
wie die Feuer⸗Societäts⸗Sachen correct 
zu bearbeiten. Gehalt jährlich 1200 
Mark. Meldungen nebit Zeygniſſen 
find an das Landralhs⸗Amt baldmög⸗ 
lichſt einzuſenden. 
Schweidnitz, den 11. April 1876. 
Febr. v. Zedlitz, Landrath. 


Preuß. Original⸗Looſe, 
halbe Original⸗Looſe 


und % Original⸗Loeſe, à 25 Thlr. 
pr. Viertel⸗Loos verkauft u. verſendet 
C. Curdes, Oblauerſtraße Nr. 10/11, 
im weißen Adler, im Cigarrengeſchäft. 


Lotterie-Looſe % 23 Thlr. (Orig) 
49, ½ 4, ½ 2 J Thlr., verſ. L. G. 
Ozanski, Berlin, Jannowitzbrücke 2. 


rigin⸗ 
Lott.⸗Looſe 4. Kl. t. 
% 10 Thlr., % 5 Thlr., 7% 2% Thlr., 
„% 1½ Tblr. verſ. das 1. u. älteſte 
Lott. Compt. von Schereck, Berlin, 
Leipzigerſtraße 97. [1413] 


Geschlechtskrankheiten, 
Hautkrankh., Syphilis, ſelbſt die def 
nungsloſeſten und verzweifeltſten Fälle, 
heile ich brieflich nach der neuſten 
Heilmethode ohne jede Berufsſtörung 
Desgl. Onanle und deren Folgen. 
Schwächezustände, Pollutionen und 
alle Unterleibsleiden. Ur. Har- 
nt n, Berlin, Prinzenstr. 62. 
Jeden Bandwurm 
entfernt in 3—4 Stunden vollſtändig 
ſchmerz⸗ und gefahrlos; ebenſo ſicher 
beſeitigt Bleichſucht, Trunkſucht, 
Magenkrampf, Epilepſie, Veits⸗ 
tanz und Flechten — auch brieflich: 
Wolgt, Arzt zu Croppenſtedt. 
gu einem Pianoforte Magazin 
nebſt Muſik⸗Inſtitut in einer 
größeren Stadt Oberſchleſiens wird 


cin Compagnon, wonsaus 
tüchtiger Muſtklehrer, mit einem 
Capital von 3 Mille geſucht. Offerten 
zu näherer Beſprechung erbittet man 
unter A. B. Nr. 120 im Central⸗ 
Annoncen ⸗ Bureau in Breslau, 
Carlsſtraße 1, niederzulegen. [5786] 


Theilhaber⸗ 
Geſuch. 


Zur Vergrößerung eines beſtebenden 
Leder ⸗Groſſo⸗Geſchäftes wird ein 
Theilbäber mit einer Baareinlage von 
Mk. 45,000 60,000 geſucht. Derſelbe 
kann beim Geſchäft thätig ſein, doch 
iſt er nicht unbedingt nölhig. Alles 
Nähere auf Franco⸗Aufragen durch 


Bernh. Cohn 


Deutſch⸗ruſſiſches Commiſſtonsgeſchäft 
Dresden, Jacobsgaſſe 6, I. 


CCC ˙ A 
eine Eiſengießerei 
u. Maſchinenfabrik 


im Bau von Dampfmaſchinen. 
Dampfpumpen, Mühlen⸗ und 
Fabrikanlagen, landw. Ma⸗ 
ſchinen ꝛc., ſowie Lieferung 
roher und bearbeiteter Guß'⸗ 
ſtuͤcke, ſehr leiſtungsfähig, ſucht 
Vertreter. 15881] 

Schriftliche Offerten werden 
unter Chiffre K. 3160 an Nu⸗ 
dolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


Beamten und Kaufleuten 
bier und in der Provinz Schleſien, 
welche einen großen Bekanntenkreis 
haben, wird Gelegenheit geboten, 
auf anſtändige Weiſe mit geringer 
Mühe eine gute Nebeneinnahme 
zu erwerben. Adreſſen sub H. 2868 
befördern 9 3 & ee Sg 
Breslau, Ning 4. [5890] 


Mein hochelegantes 
Coupe verkaufe wegen 
Umzug. Zu erfragen 


36. M. Becker, 8 ri bei Wagenbauer 
11541] Miechowitz, Oberſchleſien. | [4229] Gottſchlich, Deutid-Liffe. 


in Cand. phil. erth. Privatunterr. 
is all. Gymnaſialf. Refrenz: Dr. 
Carliczek, Büttnerſtr. 8, III. Off. 
u. B. 100 Briefk. der Bresl. Z. [4184] 


in Secundaner wünſcht Stunden 
zu ertbeilen. Off. sub X. X. I 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [4293] 


Unzweifelhaft ſichere zweite Hypo⸗ 
theken, werden, im Fall auch ohne 
weitere Baarzahlung, bei dem Verkauf 
einer Villa mit größerem Grundeigen⸗ 
ihum, etwa 40 preuß. Morgen, in 
Sachſen gelegen, in Zahlung genom⸗ 
Preis 145,000 Mark. 


men. Unter 


Chiffre V. 6723 werden Offerten an 
Rudolf Moſſe in Dresden erbeten. 


Erbſchaften 
und Hypotheken 


werden [5735] 


gekauft u. lombardirt. 


Gef. Offerten erbeten sub 
D. 13 an die Annoncen ⸗Ex⸗ 
pedition von Hanfenftein und 
Vogler, Breslau. 


e eee e 


450,000 Thlr. 
ſind auf Rittergüter, wie auch auf 
gut gelegene Häuſer in Breslau pari 
zu 5 pCt. Zinſen zu vergeben durch 
Eugen Wendriner, Breslau, Bahn⸗ 
hofſtraße 31. [4269] 


Ich ſuche auf meine 
in größerer Provinzialſtadt ge⸗ 
legenen Grundſtücke, deren 
Werth 71,009 Ami. repräſentirt, 


15,000 bis 18,000 


Rmk. binter 24,000 Rt. bei 
acceptablen Bedingungen. Gef. 
Offerten sub Chiffre U. 3145 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


M. 12,000 


werden auf ein Rittergut hieſigen 
Kreifes, gegen hypotbekatiſch ſichere 
Hypothek, von einem pünktlichen Zinſen⸗ 
zabler geſucht. Näheres bei dem Kauf⸗ 
mann B. W. Reimann zu Striegan. 


Ein Rittergut, 


ſehr lange in einer Familie, von 
Breslau in 2% Stunden zu erreichen, 
mit guten Gebäuden und 1500 Mor⸗ 
gen Areal, wovon 1200 Morg. Acker⸗ 
land, durchweg Weizen-, Gerſten⸗ und 
Rübenboden, 3 ſchürige Wieſen, 100 
Morgen Gärten, Laubholz ꝛc., vollſtän⸗ 
digen Viehbeſtänden, iſt zu verkaufen. 
Preis 110,000 Thlr., Anzabl. 30,000 
Thaler. Schulden nur 53,000 Thlr. 
Pfandbriefe. Specielle Auskunft er⸗ 
theilt der Landwirth Eugen Wen⸗ 
driner, Breslau, Bahnhofftraße 31. 


Ein Haus⸗Grundſtück, 


in vorzüglichem [Bauzuſtande nebſt 
Garten, mit völlig eingerichtetem ſor⸗ 
lirten und gangbaren j 


Waaren-Gefchäft 


in einem großen Kirchdorfe, biefigen 
Kreiſes, vortheilhaft belegen, iſt mit 
dem dazu gehörigen Waaren⸗Lager 
wegen andauernder Kränklichkeit des 
Beſitzers, ebeſtens, bei mindeſtens 
6000 Mk. Anzablung für 15,000 Mk. 


zu verkaufen. Nähere Auskunft wird 


Herr P. Grätz in Schweidnitz, 
Paradeplatz Nr. 390, zu ertheilen die 
Güte haben. 


Grundſtücks⸗ Verkauf. 
Ein unweit von einer verkehrsreich. 
Provinzialſtadt N. Schleſiens gut geleg. 
Grundſtück, beſtebend aus einer beinahe 
2 Morgen großen Garten- und Acker⸗ 
fläche mit Gärtnerei⸗Betrieb, einem 
villaartigen Vorderhaus, zur Einricht. 
eines Ausſchankes ſehr gut geeignet, 
einem klein. Seitengebäude als Remiſe 
und einem Hinter hauſe mit Gärtner: 
Wohnung, Stallung u. Böden, iſt, 
da ſich der gegenwärt. Beſitzer zur Rube 
begeben will, bei einer Anzahlung von 
1500 Thlr. zum Preiſe v. 4000 Thlr. 
ſofort zu verk. Reflect. erf. d. Nähere 
auf briefl. Anfr. sub L. 3161, welche 
an Nudolf Moſſe, Breslau, zu 

richten ſind. [5880] 


Geſucht 


wird ein ländl. Grundſtück mit Acker, 
womit eine Schankgelegenheit oder 
ſonſtiger Handel verbunden. Gefäll. 
Dffert. nebſt Preisangabe und näberer 


Verhältniſſe erbitte unter E. R. 8 an 
die Exped. der Bresl. Zig. [4263] 


Steppdecken, Steppröcke 
werden ſauber u. one geiertigt bei 
Wittwe Blanterfeld, Neumarkt 8, 
Hof 1 Treppe. 


Zuckerwaſſer aufgelöft, genügt 
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Maitrank, 


täglich friſch, empfiehlt die 
Weinhandlung 
von W. Berger, 


[5887] Albrechtsſtr. 34. 


Suppen! 
Jederzeit eine oder viele Portionen 
guter, nahrbafter, warmer Suppe, nur 
durch Aufkochen von Suppentafeln mit 
Waſſer binnen 10 Minuten bereiten 
zu können, das iſt der große Vorzug 
der im In⸗ und Ausland rühmlichſt 
bekannten Condenſirten Suppen von 
Rudolf Scheller in Hildburghauſen. 
Es empfiehlt dieſelben in Tafeln 
à 25 Pfennige zu 6 Teller voll Suppe 
und in fünferlei Sorten: das Haupt⸗ 
Depot für Breslau und Umgegend 
C. J. Bourgarde. 
Ferner: ver 
E. & C. Schneider, Guft. Scholtz, 
Gebr. Heck, O. Gießer, 
Paul Neugebauer, N. Jahn, 
L. Sonnenberg, P. Feige ze. 


En gros. En detail. 


Die Blumenfabrik 
A. Matzdorff jr., 


Schweidnitzerſtraße 36, I., 


hält ihre Neuheiten für die Saiſon in 
reichſter Auswahl empfoblen. [4161] 


Oberhemden, 


weiß und bunt, fertigt unter Garantie 
des Gutſitzens von beſtem Material 


nach Maß 2 [1166] 
H. Timendorfer’sjr. 
Wäſchefabrik, 
Beuthen O.⸗S., Ning 19. 


Wichtig für Damen. 


Von meinen rühmlichſt bekannten 


Woll⸗Schweißblättern, 


die jede unter den Armen ſich bildende 
Schweißaus dünſtung nach ſich ziehen, 
bält wie bisber alleiniges Lager für 
Breslau und Umgegend [4272] 
Herr J. G. Berger’s Sohn, 
Hintermarkt Nr. 5. 
Preis pr. Paar 50 Pf. 3 Paar M. 40 Pf. 
Wiederverkäufern: Rabatt. 
Frankfurt a. O., im März 1876. 
Robert v. Stephani. 


Fertige Säcke, 


lange und breite, 5845 
Wollzüchen⸗Leinwand, 
Segel⸗Leinwand, 


in allen Breiten zu Marquiſen, 


Rapsplauen⸗Leinwand, 
Lager aller Sorten 
roher Leinwand und Drillich 


en gros & en detail. ' 


M. Raschkow, 


Nr. 10, Schmiedebrücke Nr. 10, 
Leinw.⸗Handl. und Säcke⸗Fabrik. 


Eine Auswahl eleganter 
Wagen nebſt einem we⸗ 
nig gebrauchten Fenſter · 
wagen mit Pat.⸗Achſen u. 
einen dio. einſpännig, ganz: und 
balbgedeckt, desgl. einen Katſchier⸗ 
wagen mit Sitzen zum Verſetzen und 
ein L räd. Gig mit Geſchirr, ſämmtlich 
wie neu und noch gut erhalten, ſtehen 
billig zum Verkauf bei E. R. ef» 
ler & Sohn, Biſchofſtraße 7. [5859 

Wegen Umbau unſerer am 
Bahnbofe in Oppeln belegenen 
Dampfmühle beabſichtigen wir, das 


innere Werk nebſt Keſſel 
und Maſchine in vontändig 
brauchbarem Zuſtand ZU ver⸗ 
kaufen. [5829] 
Reflectanten wollen ſich gefälligſt 


an den Mitbeſitzer, Herrn 
Unger daſelbſt, wenden. 


Grabkreuze am 20 8. 
mit Porzellanplatte und Schrift. 


Grabkränze. 


Thürſchilder. — e 
Carl Stahn, am Stabtgraben. 


Glas⸗ u. Porzellan⸗Spielwaaren. 


« 
r 


' Frische grüne 
Gurken, 
Blumenkohl, 


Salaten, 


friſche [5865] 


Hummern, 
Poularden, 
Lapaunen, 


H urger 
Wiener 


Sparbutter, 


vorzüglich und billig zum Backen, 


Banater Mehl 


empfiehlt 


Gust. Scholtz, 
Schweidnitzerſtr. 50, 


Ecke der Junkernſtraße. 


Feiner harter Zucker 


a Pfd. 4 Sgr. 5 Pf., 
im Brod à Pfd. 4 Sgr. 3 Pf 
Feiner weißer Farin A an. 4 Sgr. 
Hellgelber Farin à Pfd. 3 Sgr. 6 Pf. 


Dampf⸗Kaffee 


a Bio. 14, 16, 17 und 18 Sgr. 
Roher Kaffee à Pfd. von 11 Sgr. an. 


Bruch ⸗K 


1 a 
Feigen Kaffee u 0 Ser 
Eichel⸗Kaffee à Pfd. 4 Sgr. 
Geſundheits⸗Kaffee a Pfd. en 
u Pfun 
Ta el Reis 8 5 
Indiſcher Sago . 5 Sgr. 
Perl⸗Sago d Pfd. 3 Sgr. 
al. Macaroni à Pfd. 6 Sgr. 
acarombruch à Pfd. 4 Sgr. 
Teinſtes Olivenöl à Pfd. 10 Sr 
Düſſeldorfer Moſtrich & 2 21 gr. 
N 8 
Jettheringe 3, 4 U. 5 Pf. 
Holländiſche Heringe à 8 bis 12 Pf. 
Beſte Sardellen à Pfd. 9 Sgr. 
Schweizer Käſe à Pfd. 10 Sgr. 
Echter Limburger Käſe à Pfd. 7 Sgr. 
N Sahnkaſe à Ziegel 2 Sgr. 
Echte Kaſtanien à Pfd. 3 Sgr. 
Catharinen⸗Pflaumen à Pfd. 6 Sgr. 
Türkiſche Pflaumen à Pfd. 2 u. 3 Sgr. 
Geſchälte Aepfel u. Birnen à Pfd. 6 Sgr. 
Rhein. Compot⸗Früchte à Fl. 10 Sgr. 
Ananas⸗Erdbeeren à Fl. 10 Sgr. 
Schöner grauer körniger 


Cabpiar d 2 Sır. 
»Sardines à l’huile à Büchſe 61% Sgr. 
Sardinen in pikanter Sauce 
a Faß von 10 Pfd. 40 Sgr. 
Neunaugen à Stück 2 Sgr. 3 Pf. 
Weineſſig à Liter 3 Sar. 
Schweinefett à Pfd. 8 Sgr. 


A. Gonschior, Sa 
2 


gute Bolzenbüchſen find billig- 
ſtraße Nr. 78. 


zu verkaufen bei Geitner, Nicolai⸗ 
[4274] 
. ... 


Sross- und 
graukörnigen, 
wenig 
gesalzenen, 
haltbaren 


Astrachaner 
Perl-Gaviar 


zum Conserviren geeignet, 
empfingen und empfehlen »* 

in kleineren Quantitäten als auch 
in Orig.-Gebinden billigst 


Erich & Carl 


Schneider, 
Schweldnitzerstr. 15, 


5863] und 
Erich Schneider in Liegnitz, 


Hoflieferant Sr. 
des Kaiſers und Königs. 


Lebende 
Karpfen, Hechte, 
Schleien, Welse, 


nah Au 
chse, Zander 
empfiehlt 4275 


uhndorf, 


E. 
Schmiedebrücke 22. 


Hundert Ctr. 


Malzkeime bat die Brauerei von 
C. W. Hildebrand, Breslau, abzug. 


Ein paar Pferde, 
fehlerfrei, Schwarz- und Rothſchimmel, 
jährig, 5 Zoll, Neben zum Verkauf. 
de erfragen Blücherſtraße 19, im 
omptoir des Holzgeſchäfts. [4279 


| Stellen-Anerbieten und 


Geſucht. 
Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 
Erz deutſche Bonne pr. 1. oder 15. 
| Mai für Polen, 1 Meile von der 
Grenze geſucht. Offerten unter Zeug: 
nißabſchrift an 1546 
; Hotelbeſitzer Grunwald 

in Myslowitz. 


Ein Mädchen aus anſtändiger Fa ⸗ 
milie, 18 Jahr alt, kath, wünſcht 


ajeftät reits 2 Jahre in einem 


Ein Aßftutieut ift bereit 
eine Hauslehrerſtelle in Breslau 
anzunehmen. [4270] 


Zu erfragen Bergſtraße Nr. 13 bei 
Migule. g 


Herrn 


Für meine 5782 


Liqueur ⸗Fabri 
ſuche per 1. Juli c. einen] 
mit guten Referenzen ver⸗ 


ſehenen jungen Mann als 
Reiſenden, and werden 


gefällige Offerten unter Chiffre 
H. 2842 an die Annoncen- 
Expedition von Haaſenſtein 
Vogler, Breslau, erbeten. 
FFC ˙ AAA... 
Ein junger Mann, der ſeine Lehr⸗ 
zeit in einem Colonialwaaren⸗ u. 

Wein⸗Geſchäft abſolvirt bat, gegen: 
wärtig noch in Stellung, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, pr. 1. Mai oder 
fpäter Stellung. [1554] 

Offerten find zu richten an M. F. 93 
poſtlagernd Pleß OS. 


Für einen jungen Mann, der ber 
Engros⸗ 
Geſchäft geweſen, wird eine 
Stelle in einem Com⸗ 
toir geſucht. fange Of. 


ferten erbeten sub H. 2864 an die 
A von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. [5858] 
Heth Haun „Commis placirt ſtets 
H. Hannig's Wwe. in Leobſchütz. 
1 Marke z. Rückantwort iſt beizufügen. 


Kaufmänniſches, land⸗ und 
forſtwirthſchaftl. Perſonal plac. 

i itetö nortbeilb.v.Bureaugnterne: 
I tional., Breslau, Berlineritr. 19. 


Ein tüchtiger, nüchterner 


Drechsler 
findet bei ſelbſiſtändiger Thätigkeit 
dauernde Beſchäftigung bei 4273] 

S. N. Kayſer & C., Krotoſchin, 
Bau: und Möoͤbel⸗Fabrik. 


Seifenſieder⸗ 
Gehilfen ⸗Geſuch. 


Mehrere Seifenſiedergehilfen finden 
in meiner Fabrik dauernde Beſchäfti⸗ 


gung. [5396 
A. Wehowsky, Beuthen O.⸗S. 


Ein Diener, 


militärfrei, der Offizierburſche war und 
wo möglich in kleinen oder größeren 
Gärten beſchäftigt geweſen, wird für 
einen einzelnen Herin als Begleiter 
zum ſofortigen Antritt, ſpäteſtens aber 


Stellung als deutſche Bonne oder zum 1. Juli nach Oberſchleſien geſucht. 


Stütze der Hausfrau. 1550 
Offerten unter A. G. Nr. 9 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. 


Eine perfecte 
Direetrice 


findet in Oberſchleſien dauernde 
Stellung. Offerten sub Chiffre 
H. 3158 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, einzufenden. Gehalt 
500 Mark, 
Koſt. 


Polniſche und deutſche Sprache er: 
wünſcht. Perſönliche Vorſtellung noth⸗ 
wendig. Gehalt 240 bis 300 Mark 
jäbrlich bei freier Station. [1526] 
Das Nähere durch die Exped. der 
Schleſ. Ztg. unter B. B. B. Nr. 9. 
Far meine Mälzerei und Brauerei 
ſuche ich 1534 


einen Lehrling, 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver: 


freie Wohnung und Bl fehen, zum ſoßeeigeg Antritt. 
[5875] Jul 


us Günther, 
Brauerei⸗Beſitzer in Rawicz. 


Breslauer Börse vom 13. April 1876. 


Ein. Mann, welcher 3% Jabre in 
einem Weißwagrengeſchaft tdatig 
war, ſucht vr. bald als Volontär 
Stellung. Off. erb. u. A. B. 


1 
die Exped. der Bresl. Zig. [4284] 


Einen 


Lehr ling 


nimmt auf und gewährt dem- 


selben [5857] 


freie Station 


J. W. Fischer's 
Wwe., 


Leinen-, Weisswaaren- u. 
Nähmaschinen-Hdlg., 


Myslowitz. 


Fur ein biefiges Comptoir wird unter 
günſtigen Bedingungen ein Lehr ⸗ 
ling mit mindeſtens Tertia⸗Schulbil⸗ 
dung geſucht. [4266] 

Gefällige Offerten sub A. 100 pofts 
lagernd Breslau. 


n meinem Anopf-, Galanterie⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft en gro kann 
ein junger Mann chriſtlicher Confeſſion 
als Lehrling eintreten. [4261] 
Auguſt Dünow, 
arlsſtr. 45. 


Ein Lehrling, | 


Sohn rechtlicher Eltern, kann ſich 
melden Ohlauerſtraße 35 bei 2 An ⸗ 
4264] 


ſorge, Uhrmacher. 
Vermiethungen und 
Miethsgeſucht. 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Sternſtraße 8 d 


ſind im Hechparterre 2 Stuben, Ca⸗ 
binet und Küche! zu vermiethen. 


Ring Nr. 46 
iſt die 3. Etage, beſtehend aus drei 


Stuben, Cabinet, Küche u. 17 
per 1. Juli zu vermietben. [4288] 


Geſucht 1 Wohnung 


in der Schweidn. Vorſt. von 4 Zimm. 
u. Zubehör zum 1. Oct. Gef. Anerbiet 
mit Preisangabe erbittet Baumeiſter 
v. Arnim, Brieg, R.⸗B. Breslau. 


Geſucht 


zum 1. Juli von einer einzelnen Dame 
eine Wohnung von 3 — 4 Zimmern 
nebit Zubehör und Gartenbenutzung. 

Adreſſen mit Preis⸗Angabe erbeten 
Oblauer Stadtgraben 1911. [5891] 


S 35 iſt ein großes freund⸗ 
liches Zimmer, vornheraus, un⸗ 
möbı., ſofort oder 1. Mai an einen 
anſtändigen Herrn zu verm. [4289] 


Manas 81 find 2 gr. Wob⸗ 
nungen im 1. Stock u. 1 große 
im 2. Stock z. v. Näh. bei Ad. Baum. 


In der Nähe des Blücherplatzes iſt 
October ein Geſchäftslocal mit 
großer Remiſe und Kellerräumen zu 
vermiethen. Off. an die Exped. der 
Bresl. Ztg. unter P. H. 10. [4283] 


Inländische Fonds. 


f Inländische Elsenbahn-Stammaotlen 


Ausländische Elsenbahn-Aetlen und Prioritäten. 


Amtlicher Cours, und Stamm-Prioritätsactien. Amtlicher Cours. Nichtamtl. Cours. 
rss. cons. Anl, |44 | 105,10. B Amtlicher Cours. $ Carl-Ludw.-B.. 5 — 78,25 6 
Ido. Anleihe 10 — Br.-Schw.-Frb. 4 74 bz Lombarden . 4 156 G ult. 15586 bz 
do. Anleihe 4 99,80 B Obschl. ACDE. 3% 136, 50a 137 bz& Oest. Franz - Stb. 4 — ult. 451 6 
8t.-Schuldsch. . 3% 93,20 B 0. B. . 22. 3 — Rumün. St.-Act.| 4 20 b — 
rss. Präm.-Anl. |3% | 131,50 B R.-O.-U.-Eisenb 4 | 102,7535083 bz do. St.-Prior.| 8 — — 
Bresl.Stdt.-Obl. 44 — do, St.Prior. 5 108 bz Warsch WER |4 | — — 
do. do. 4% 101 etbz B.-Warsch. do. — 0. rior. f — — 
Schl. Pfdbr. altl. 1 85,20 B do. St.-A. 5 — Wee A — 
do. Lit. A.. . 32 — er 0. or.)5 | — — 
do. altl. ..... 4 96,90 B Inländische Elsenbahn-Prioritäts- Krak.-Oberschl. 4 — — 
do. Lit. A. 4 95,05 bz Obligationen. do. Prior. Obl. 4 — —— 
40. do.. 4 101 bag Freiburger. 4 — Mährisch„Schl | | 
do. Lit. B.... 32 — do. Lit. F. 4 — Centralb.-Prior. 5 — — 
. 4 — : de. Lit. J.|4 = Bank-Aotien 
do. Lit. C....|4 I. 96 B II. 94,90 8. do. Lit. K.|4% | 89 dr Brsl. Discontob. 4 | 60 bz | - 
io... do 44, 101 B Oberschl. Lit. E. 3 85,50 B do. Maklerbk. 4 Br ES 
do. (Rustical). 4 I. 95,20 B do. Lit. C. u. D. 4 2 G do. M.-Ver.-B. 4 . | — 
42. 40 4 101 5 B RER, 47 85 8 do. Wechsl.-B.|4 | 66 bzG | — 
BAG... o. 1874. 21 80 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 94,25 br do. Lit. E. 4 == RC 150 — — 
Kentenb. Schl. 4 | 97,15 B do. Lit. G. . . 49 98,25 6 Sch. Bankverein 480 6 — 
do. Posener 4 — do. Lit. H.. 4½ 101 B do. Bodencrd. |4 946 18 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 Ir do. 1809... 5, 103,50 B do. Vereinsbk. 4 — — [dzG 
ee En AL Oesterr. Oredit|4 12346 ult, 23429,50434 
Schl. Bod.-Crd. 2 OB, — 
do. do. 5 100 bz& do. do. 5 103,75 B N Industrie-Aotien. 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — R.-Oder-Ufer..|5 103,50 B Be en 4 X 
| Wechsel-Course vom 12. April. do. de. St.Pr.|6 — — 
Amsterd. 100 fl. 3 [KS. 169,75 bags | do. Börsenact. 4 — 7 
-i do. 40. 3 2M. 168,75 ba do. Spritactien 1 — * 
Belg. Pl. 100 Frs. 3 |kS. | — do. Wagenb.G 4 50 etbz 8 
Ausländische Fonds. salat do. Baubank . 4 — 
“Amerikaner...|6, | -- | N . 3 6 Donnersmarkh. 4 5 8 
Italien. Rente. 5 — eh A 2038 = Laurahütte.... 4 | 57,75 6 ult. 57,25457,75 bz 
. Silk. Rent 4 577,50 b e 0.8 Eisenb.B. [4 | — 2800 0 
0. Silb.-Rent. 50 bz do. do: i . „8. Eisenb.-B. — „e 
.do. Loosel860 5 100 6 wasch. 1008.R 6 [ST. 264,50 bz Oppeln. Cement | 4 = 7 
do. do. 1864| — | — .. Wien 100 fl.. 4% ES. | 168,50 B Schl. Feuervers. 4 — 625 G 
* . 4 68 B do. do. 42M. 167,50 B 955 i J — — 
0. andbr. 4 — — do. do. g — — 
do. do. 8 Fremde Valuten. do. Leinenind. 4 84,50 B — 
Russ. Bod.-Crd. 5 - Ducsten ...... — do. Zinkh.-A. 5 — 86 B 
Türk. Anl. 18655 — 20 Frs. Stücke — do. do. St.-Pr. 44 — 9,50 B 
| + Oestr. W. 100 fl. 170,50 bz 3 4 — 5 1 
Kuss. Bankbill. Jer. Oelfabrik. — 
a 1 i 100 S.-R. 2638 bz Vorwärtshütte. |4 | — 17,50 0 


I an und Waſſ 


Alexanderſtraße 38 
berrſchaftliche Wohnungen mit Gas: 
erl. und Gartenbenutzung im 
Hochparterre und 1. Stock per Juli zu 
vermiethen. Preis 300 u. 350 Thlr. 
Nähere Auskunft Ohlauerſtraße 15. 


J.⸗Fürſtenſtr. 6 iſt eine herrſchaftl. 
Wohnung im 2. Stock, beſteh. in 

5 Zimmern, Küche u. gr. Entree, mit 
Waſſerleitung zu verm., desgl. der 
albe 1. Stock zu Johanni zu verm. 
jäh. bei Ad. Baum, Matthbiasſtr. 81. 
l.-Fürſtenſtr. 6 iſt eine Wohnung 
im 1. Stock mit Waſſerleitung 
fofort zu vermiethen. Näheres bei 
Ad. Baum, Matthiasſtr. 81. [4063] 


Schmiedebrücke 39 


it die 2te Etage per 1. Juli zu ver⸗ 
mietben. Naheres Ite Grage. [4259] 


Die großen 
Reſtaurations⸗Locale, 


Breiteſtraße 42, ſind zu vermiethen. 
Näheres beim Eigenthümer daſelbſt 
N. Müller. [4260] 
Roßmarkt 14, Schloßſtr. Ecke ein 
möbl. Zimmer zu verm. 2. Stock zu erfr. 


Mauritius⸗Platz 10a. 
iſt eine Wohnung im 2. Stock für 
160 Thlr., ſowie Kloſterſtraße 73 
zwei mittlere Quartiere zu permiethen. 

Näberes Kloſterſtraße Nr. 75 bei 
enſert. [4258] 


J Hertenſtraße Ar. 7 1 


iſt ein Gewölbe zu vermietben. [4239 


Ring Nr. 4 


ein Comptoir und Remiſe zu ver⸗ 
14240] 


miethen. 


Fiſcheraſſe 26 
und Friedrich- Wilbelmſtratze 3a 
iſt die erſte Etage, neu renobirt, 
möglichſt ſofort und die dritte per 
Juli, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Küche, Entree und Waſſerleitung zu 
vermiethen. Näheres im Specerei⸗ 
geſchäft daſelbſt. [5323 


Zum 1. October ift 
Friedrich⸗Wilbelmſtraße Za 
die erſte Etage, 5 Zimmer, Küche, 
Entree u. Waſſerleitung zu vermietben. 
Näheres im Specereigeſchäft daſelbſt. 

® Bra 

De illation. 

eabſichtige die in mei N 
fisung befinplicen Raume, in melden 
— vielen Jahren die Deftillation er⸗ 


olgreich betrieben worden, nunmedr 
ander Seit [5831] 


u verpachten 


nachdem der frühere Inhaber Toſt 
verläßt; ebenſo hierzu eine bequeme 
Wohnung. Offerten an 


Siegmund Mockrauer, 
Hotel- und Brauereibeſitzer, 
Toſt OS. 


— — er rear rn ern rnn 
Eisenbahn- und Posten-Course, 18, U. 25 #. ir. — 10 U. 20 31. Vorm. — 8 U 


Eisenbahn-Personenzüge. 


a Waldenburg, Schweldnitz, 
Rothenburg, Frankenstein: 
Abg. 6 U, 45 M. fr. — 9 U, 15 M. vorm. 
— 1 CU. 8 NM. Nachm. — 6 U, 15. M. Abde. 
Ank. 8 U. 40 M. Vorm. — 11 U. 40 M. Vm. 
— 4 U. 20 M. Nachm. — 9 U. 35 M. Abds. 


Nach Freiheit, Prag und Wien. 
Aus Breslau 5 U.45 M. tr., 9 U. 18 M. Vorm. 
— 1 U. 5 M. Nachm. — In Freiheit 12 U, 
54 M. Nm. — 4 U. 29 M. Nm. — 6 U. 56 M. 
Abds. — Aus Breslau 9 U. 15 M. fr. — In 
Prag 8 U. II M. Ab. — Aus Breslau I U, 
Min. Nm. — In Wien 7 U. 12 M. fr. 


Breslau - Reppen - Cüstrin. 
Abg. 8 U. 30 M. Vorm. — 3 C. 
Nachm. — 7 U. 42 M. Ab. (nur bis Glogau]. 
Ank. 10 U. fr. (nur von Grünberg), — 
5 U. 15 M. Nachm. — 10 U 20 M. Ab, 


Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 

Abgang I. Zug 5 U. 15 M. fr. — II. Zug 
(Courier-Zug) 6 U. 53 M. fr. — III. Zug 7 U. 
15 M. fr. — IV. Zug 12 U, 15 M. Mittag. — 
V. Zug (Schnellzug) 4 U. Nachm. — VI. Zug 
5 U. 40 M. Nachm, (nur bis Gleiwitz). — 
VII. Zug 9 U. Abds. (nur bis Oppeln.) 

An Zug II., IV., VI., VII. schliesst 
die Neisse-Brieger-Eisenbahn in Brieg 
an, an Zug II., V. und VI. die Rechte- 
Oder - Ufer - Eisenbahn in Oppeln. 
Zug II. rund V. (Courier- und Schnell- 
zug) nur mit I. u. II. Kl., Zug III. mit 
II.—IV. Kl., Zug IV. mit I.—III. Kl, 
alle übrigen mit L—IV. Ki, 

Ank. 6 U. 42 M. fr. (nur von Op eln). — 
10 U. Vorm. (Schnellzug). — II U. 18 M. 
erm. (nur von Oderberg). — 3 U. 5 M. 
Nachm, (yon Oswigeim). — 5 U. 44 M. 
(von Oswiecim.) — 9 U. 41 M. Abds. (Cou- 
rierzug). — 10 U. 19 M. Abds, 


Breslau -Frankensteln-Mittelwalde. 
Abg. 7 U. IM. fr. — II U. 48 M. vorm. 
— 6 5. 5 M. Ab. 
Ank, 7 U. 41 M. fr. — I U. 37 Mu. Nachm. 
— 8 C. 44 M. Abds. 


Posen, Stettin, Königsberg: , 
Abg. 6 U. 50 M. tr. — I U. Nachm. (nur 
bis 8 — 6 U. 35 M. Abds, 
Ank. 9 U. 16 M. fr. — 3 U. Nachm. (nur 
von Posen), — 8 U. 20 M. Abds. 
Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn: 
Nach Dziedzitz: Abg. Mochbern 6 U. 
28 A. fr.— 5 U. 17 Mu. Nm. — Stadtbahnhof. 


30 M. Nachm. — Oderthorbahnhof 6 U. 40 M 

fr. — 10 U. 38 M. Vorm. — 5 U. 45 M. Nachm 
Nach Oels: Abg. Stadtbahnhoft 2 U. 

* z 10 U. 45 M. Abds, — Oder. 
orbahnho U. 21 M. . — 

21 15. M. Nachm 11 U, 
Nach Schmiedefeld: 

Fahner 8 0 2 . Abg. Oderthor 
Jonbmedzits: Ank. Oderthorbahnh f 

2 U. 67 M. Nachm. — 9 U. 42 M. Abds. — 

1 3 U. 12 Mu. Nachm. — 9 — 

\ 8. — Mochbern 

U ande 3 U. 19 M. Nchn, 
Von Schoppinitz: Ank. Odertho; 

bahnhof U U. 67 u. Verm. — Stadtbahnhor 

10 U. 10 M. Vorm. — Mochbern 10 U. 18 M. 

Vorm. 
Von Oele: Ank. Oderthorbahnhof 5 U 


51 M. fr. — 8 U. II M. Abds. — Stadtbabn- 
M. hof 6 U, 10 M. fr. 
Von Schmiedefeld: Ank. Oderthor 


bahnhof 5 U. 27 M. Nachm. 

Anschluss nach und von der free 
lau-Warschauer Eisenbahn in Oels. 
von Oele nach Wilhelmebrück 7 U. 32 M. 
fr. — II U. 38 M. Vorm. — 6 U. 53 * 
Abends; von Wilhelmsbrück etc. in Oel! 
9 U. Vorm. — I U, 58 M. Nachm. — 8 U. 
41 M. Abds. 

Anschluss nach und von der Oel- 
Gnesener Eisenbahn in Oels: ven 
Oels nach Gnesen 7 U. 32 M. Vorm. II U 
46 M. Vorm. — 6 U. 41 M. Nachm. — 
Von Gnesen in Oele 8 U. 47 M. Vorm. 
2 U. 1 M. Nachm. — 8 U. 50 M. Nachm. 

Berlin, Hamburg, Dresden: 

Abg. 6 U. 30 M. fr. — JJ U. 30 M. Vorm. - 
10 U. 185 M. Vorm. (Expresszug vom Central 
bahnhof). — 12 U. 38 M. Mitt. (bis Frank- 
kurt a. O. vom Centralbahnh,), — 3 U, 30 u 
Nchm. (Schnellzug vom Centraibahnhof). 
6 Uhr Nachm, (bis Sommerfeld). — 19 U. 
Abds, Er vom Centralbahnho h. — 
10 U. 45 M. Abds, (vom Centra bahnhof). 

Ank. 6 U. 35 M. fr. (Courierzug, Gent“ 
bahnhof). — 7 U. 55 M. Vorm. — 10 U. 45 s 
Vrm. (nur v. Sommerfold).— 2 U, 45 M. Nchm 
(Expresszug, Centralbahnhof). — 5 U. 18 M 
Nachm, (Centralbahnhof). — 8 F. Aba 
— 10 U. Abds. (Schnellzug). — II U, 16 M 
Abds. 

Express- u. Courierzug nur mit I. und I. 
Schnellzug mit L—II, alle übrigen Züge 
mit L—IV, Kl. : 

Personen- Posten): 
Trebnitz: Abg. 7 U. 30 M. früh u vo 
Abds. — Ank. 3 U. 50 M. Nachm. — 
8 U. 25 M. Abends, 
Koberwitz: Abs. 7 U. 30 Min. früh, — 
Ant ® U, Abds. 


Preise der Cereallen. 
Feststellungen der städtischen Markt- Deputation, 


Pro 100 Kilogramm. 

Waars schwere mittlere leichte 
— re an © u — 
höchst, niedrigst. höchst, niedrigst. höchst. niedrigst, 
M Pf. M. Ff. M. Pf M. Pf. M. PL M. Pf. 
Weizen, weisser. 18 30117 30 J 2020 11920, 161805 15 80 
do. gelber. 178016 80 19 2018 20 J 16 10115 | 30 
Roggen 162015 70 J 15101450 J 1410137 
S 1680 16 10 15 — 14 20 1340112 40 
EE 18 201760 1680 16 — 4 1550115 — 
Erbsen 20 50 119 40 191 — 118 — 1750 115 80 

Notirun der von der Handelskammer ernannten Commission 

zur Feststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 

Pro 100 Kilogramm netto. 

XI. FEI. L N F.. 
Rape H A de „ „ e 27 25 25 — 119 50 
Winter Rüb sens Bi echten ne 26 50 2350119 — 
eam EH N 26 — 1381 — I) — 
Derr nenn ee 24— 122 — 418 er 
Schlegl . N ee nee 27 — 125 — 121 — 


Kleesaat, rothe, ordinär 50 —53, mittel 56-59, fein 62—65, 


hochfein 


6870. 


Kleesaat, weisse, ordinär 65—71, mittel 75-80, fein 86-91. 


hochfein 


95—100. 


Heu 3,70--4,10 pro 50 Kilogramm. 


Roggenstroh 39,00—42,00 Mar 


pro Schock & 600 Kilogramm. 


Kündiqunge-Frreise für den 14. April. 


Roggen 146 Mark, 


eizen 187, Gerste —, Hafer 168,50, 


Raps 290, Rüböl 60, Spiritus 43,50. 


Börsen-Notiz von Kartoffel-Spiritus. 


Pro 100 Liter à 
Zink ohne Umsatz, 


100 % Tralles loco 42,60 B, 41,6) G. 


— — 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck ven Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


